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Abonnements⸗Einladung. 


Beim Herannahen des Quartalſchluſſes erſuchen wir unſere 
geehrten Leſer, die Zeitung für das neue Quartal rechtzeitig zu 
beſtellen, damit keine Unterbrechung im Bezuge derſelben eintritt. 
Gleichzeitig laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung er⸗ 
gebenſt ein. 

Die „Poſener Zeitung“ wird auch fernerhin wie bisher be⸗ 
müht ſein, allen Anforderungen an eine gute Tageszeitung zu ent⸗ 
ſprechen. Beſondere Sorgfalt wird neben dem politiſchen auch dem 
Unterhaltungstheile der Zeitung zugewendet. Derſelbe enthält ſtets 
neben anziehenden Romanen und Novellen intereſſante Feuilletons 
und Plaudereien aus der Feder unſerer beliebteſten Autoren. 
Außerdem bringt die Sonntagsbeilage „Familienblätter“ Er⸗ 
zählungen, Schilderungen und Aufſätze unterhaltenden und belehren⸗ 
den Inhalts in reicher Abwechſelung. 

Im nüchſten Quartal wird die „Poſener Zeitung“ den äußerſt 
ſpannend geſchriebenen Roman 


„Schlangenliſt“ 


von F. Arnefeldt 
zum Abdruck bringen. 
Der Abonnementspreis für die „Poſener Zeitung“ beträgt 
bei allen deutſchen Poſtämtern 5,45 Mark, in der Stadt Poſen 
4.50 Mark pro Quartal. 


Die „Bofener Zeitung“ erschein wochentüägtich Drei 


fänrlict 4,50 , für die tab: Bafe 
gası Uetttichtland. Beitellungen nehmen 
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Lehren aus der engliſchen Volkszählung. 


Noch liegen die Ergebniſſe der jüngſten engliſchen Volks⸗ 
zählung nicht vollſtändig vor, aber ſchon das, was bisher 
bekannt geworden iſt, enthält in vielen Fällen ſo Ueber⸗ 
8 daz Si verlohnt, davon zun Die 

5 Vol at für einen fünfj it⸗ 
Be bekanntlich Erg a Aa d a Belt 
völferung, und namentlich der, der größeren und mittleren Städte 
ergeben. Dieſe Vermehrung hat auf der Gegenſeite allerdings 
ein Stagniren oder gar Zurückgehen der Bevölkerung der 
kleinen Städte als Begleiterſcheinung neben ſich. Nicht aber 
darf man für die Geſammtheit aller deutſchen Gebiete ſagen, 
daß zugleich die ländliche Bevölkerung zurückgegangen ſei. 
In einigen Gegenden iſt auch das allerdings geſchehen, indeſſen 
im großen und ganzen bekäme man kein zutreffendes Bild, 
wenn man ſich nur an dieſe vereinzelten Erſcheinungen hielte, 
und es kann geſagt werden. daß die ländliche Bevölkerung 
zwar nicht entfernt in dem rapiden Maße gewachſen iſt wie 
die der großen Städte, daß ſie aber doch zunimmt. Die 
Geſammtbevölkerung des Deutſchen Reiches jedenfalls iſt 
außerordentlich geſtiegen. 


Die engliſche Volkszählung findet nur in Zwiſchenräumen 
von zehn Jahren ſtatt und die ſich darbietenden vorläufigen Er⸗ 
gebniſſe find deshalb um fo frappirender. Es ſtellt ſich nämlich 
heraus, daß die engliſche ſtädtiſche Bevölkerung auch nicht an⸗ 
nähernd in dem Umfange wie die unſrige zugenommen hat. Mit 
Ueber raſchung lieſt man, daß beiſpielsweiſe Briſtol von 206000 
nur auf 221 000 Einwohner, Hull von 165 000 nur au 
183 000, Brighton von 107 000 nur auf 115 000 Einwohner 
geſtiegen iſt. Liverpool nun gar und Birmingham haben er⸗ 
heblich abgenommen; die Bevölkerung von Liverpool iſt von 
552 000 auf 518 000, die von Birmingham von 440 000 
auf 429 000 geſunken. Andere Städte haben ſich zwar etwas 
erheblicher vermehrt als die zuerſt genannten, aber auch bei 
ihnen bleibt der Prozentſatz der Zunahme ganz bedeutend 
hinter dem der deutſchen Städte zurück. Eine Bevölkerungs⸗ 
zunahme von 55,7 Proz, wie ſie in Kardiff vorgekommen iſt, 
bildet eine abſolut vereinzelte Ausnahme. Eine ſo mächtige 
und aufſtrebende Stadt wie Mancheſter hat es von 462 000 
Einwohnern in dieſen zehn Jahren nur auf 505 000 gebracht, 
eine Induſtrieſtadt wie Bradford von 194000 nur auf 216000, 
einer der größten Kohlenhäfen der Welt wie Newcaſtle von 
145009 nur auf 186000. Verglichen mit den Ziffern unſerer 
Volkszählung vom 30. November vorigen Jahres ſind das 
in der That keine ſehr imponirenden Ergebuiſſe. Die abjolut 
größte Zunahme, die der Londoner Bevölkerung um rund 
400 000 Einwohner bedeutet prozentual eine Vermehrung von 
10,4. Proz in einem Jahrzehnt, während die Bevölkerung von 
Berlin in demſelben Jahrzehnt um 40,7 Proz. gewach ſen iſt. 
Unſere Volkszählung hat nun aber ergeben, daß die Zunahme 
der Reichshauptſtadk zwar abſolut die beträchtlichſte it, was 
ſich bei der Größe der Ziffer, von ſelbſt Bert, daß fie 
aber relativ weit hinter vielen Dutzenden von deutſchen Groß⸗ 
ſtädten und auch mittleren Städten zurückbleibt. rd 
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Noch fehlen uns die Zahlen für Schottland und Irland. 
Bedenkt man aber die ſchwere wirthſchaftliche Noth, in der 
namentlich Irland während des letzten Jahrzehnts mehr denn 
je geſteckt hat, und von der auch Schottland nicht verſchont 
geblieben iſt, ſo iſt die Vermuthung berechtigt, daß wir aus 
dieſen Theilen des britiſchen Reiches Zahlen erhalten werden, 
welche ein noch weniger erfreuliches Bild geben dürften. Irland 
hat ſchon wiederholt die Erſcheinung ſtarker relativer und ab⸗ 
ſoluter Abnahme der Bevölkerung dargeboten; es wird diesmal 
ganz ſicher nicht anders ſein. Halten wir uns aber nur an 
England im engeren Sinne und fragen wir, ob die Stockung 
in der Bevölkerungszunahme der Großſtädte nicht etwa durch 
Vermehrung der ländlichen Bevölkerung aufgewogen worden 
ſein könnte, ſo will es uns ſcheinen, daß dieſe Frage nicht 
zu bejahen fein wird. Man muß bedenken, daß im britiſchen 
Königreiche eine Latifundienwirthſchaft herrſcht, wie nirgends 
ſonſt in Europa. Das Land gehört zu neun Zehnteln den 
großen Lords, die die Anſiedelung eines leiſtungsfähigen 
Bauernſtandes einfach nicht dulden. Die Agrarfrage hat in 
England ein ſo finſteres Geſicht, wie in keinem zweiten Lande. 
Das Pächterſyſtem verhindert das Aufkommen eines tüchtigen 
Kleingrundbeſitzerſtandes durchaus, und der unerſättliche Land⸗ 
hunger der wenigen Beſitzenden führt dahin, daß ſogar die 
Reſte eines ſelbſtändigen Bauernſlanbes mehr und mehr ver⸗ 
ſchwinden. Die Bauernhöfe werden aufgekauft, die dürftigen 
Gebäude niedergelegt, das Ackerland in Jagdgründe verwandelt. 

Zum Bilde der engliſchen Zuſtände, wie ſie uns die 
Volkszählung kennen lehrt, gehört nun aber, daß man ſich 
vergegenwärtigt, von welcher gewaltigen Triebkraft die Bevölke⸗ 
rung der britiſchen Inſeln immer noch erfüllt iſt. Neben dem 
ruſſiſchen Volke hat das engliſche die ſtärkſte Tendenz zur 
Vermehrung in Europa. Der Ueberſchuß der Geburten über 
die Todesfälle iſt nirgends größer als in England und jeden⸗ 
falls viel größer als bei uns, obwohl auch wir eine der erſten 
Stellen in dieſer Rubrik der Statiſtik einnehmen. England 
und e Ann was die natürliche Bevölkerungszunahme 
anlangt, die beiden Pole von poſitiv und negativ. Die lang⸗ 
ſame thatſächliche Vermehrung der engliſchen Bevölkerung alſo, 
die aus den Ziffern der jüngſten Volkszählung hervorgeht, 
beweiſt zweierlei: einmal, daß Induſtrie, Landwirthſchaft und 
Gewerbe des Inſelreiches nicht mehr im Stande ſind, den 
Ueberſchuß des natürlichen Bevölkerungszuwachſes zu beſchäf⸗ 
tigen und zu ernähren, und ſodann, als ſelbſtverſtändliches 
Gegenſtück, daß dieſe Hunderttauſende, denen die Heimath 
keinen Raum mehr gewährt, den Fuß über das Meer ſetzen. 


Wir wollen hier nicht darauf eingehen, daß die außer⸗ 
ordentliche Vermehrung der deutſchen Bevölkerung kein gering 
zu ſchätzendes Argument gegen die Behauptung von dem 
wirthſchaftlichen Rückgange unſerer Nation iſt. Wir wollen 
uns nur an England und die engliſchen Ziffern halten. Es 
ergiebt ſich da, um die letzten Reſultate zu ziehen, daß die 
engliſche Nation mit noch viel ſchwereren Nöthen wirthſchaft⸗ 
licher Natur zu kämpfen hat, als man bis dahin geglaubt 
hat. Volkszählungen reden in ſolcher Hinſicht eine unerbitt⸗ 
lich eindringliche Sprache. Wenn nicht eine Erſchöpfung der 
Volkskraft ſtattgefunden hat, wie es in Frankreich thatſächlich 
der Fall iſt, dann bedeutet Stillſtand oder eine ſehr lang⸗ 
ſame Vermehrung der Bevölkerung immer und unweigerlich, 
daß die Exiſtenzbedingungen für den größten Theil der Nation 
ſich verſchlechtert haben. Es ergiebt ſich aber noch ein zweites 
wichtiges Moment: Was England verliert, das gewinnen die 
engliſchen Kolonien, das gewinnt der engliſche Geiſt auf dem 
ganzen Erdball. Als Geſammtheit angeſehen, wächſt ſo das 
Engländerthum gerade durch die Abſtoßung neuen und ver⸗ 
mehrten Menſchenmaterials vom Mutterlande in immer größe⸗ 
rer Progreſſion. Schon heute giebt es kein Gebiet der frem⸗ 
den Welttheile, wo nicht englische Sprache, engliſche Sitte, 
engliſche Anſchauungsweiſe mehr und mehr die Herrſchaft er⸗ 
ringen. Dieſer Prozeß ſcheint ſo unaufhaltſam und birgt ſo 
etwas Grwaltiges in No daß die Kalamitäten des Mutter: 
landes, wie fie uns die Volkszählung zeigt, daneben ein wenig 
verblaſſen. Auch im alten Griechenland war es die wirth⸗ 
ſchaftliche Noth, die die Dorier und Jonier zur Gründung 
von Kolonien trieb. Aber das Griechenthum hat nicht darun⸗ 
ter gelitten, ſondern es iſt durch ſolchen Zwang erſt zur welt⸗ 
hiſtoriſchen Größe emporgeſtiegen. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Juni. Die „Germania“ präziſirt gegen⸗ 
über einer „falſchen“ Formulirung der „Hamb. Nachr.“ die 
Forderungen der Zentrumspartei betreffs der „Wieder⸗ 
herſtellung der Kirchenfreiheit in Deutjchland.* Das Zentrum 
will den „Zuſtand vor 1871“ wiederherſtellen, mit Einſchluß 


neuen Handelsvertrages 
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der „katholiſchen Abtheilung.“ Die Wiederherſtellung dieſes 
Zuſtandes vor 1871 ſoll „dem Staate Preußen den kirchlichen 
Frieden und den gewaltigſten Aufſchwung auf allen Gebieten“ 
bringen und garantiren. Den Ausdruck „Auslieferung der 
Schule an die Kirche“ beanſtandet das Organ der Zentrums⸗ 
partei. „Es wird doch Niemand ſagen, daß damals (vor 
1871) der Staat in der Schule rechtlos geweſen wäre.“ Das 
Zentrum fordert zwar Mitwirkung der Kirche bei der Anſtel⸗ 
lung der Lehrer, grundſätzliche geiſtliche Schulaufſicht, Kon⸗ 
feſſionalität der Schule, aber es iſt entgegenkommend genug, 
den Staat nicht „in der Schule rechtlos“ machen zu wollen. 
Das iſt in der That liebenswürdig und beſcheiden. Freilich, 
wer wollte leugnen, daß der Staatsmann, deſſen Anſchauungen 
jetzt die „Hamb. Nachr.“ Ausdruck zu leihen pflegen, weſentlich 
den Zuſtand mit herbeigeführt hat, der in dieſen Forderungen 
des Zentrums jetzt zum Ausdruck kommt. — — Der „Vor⸗ 
wärts“ ſchüttelt heute, nachdem Jung- Werner in einer Ver⸗ 
ſammlung daſſelbe gethan, Herrn v. Vollmar wegen der 
bekannten Rede von ſich ab, in welcher dieſer die Nationalität 
höher als die Klaſſengenoſſenſchaft ſtellte. Die beherrſchende 
ozialdemokratiſche Parteianſchauung ſcheint ſolche Be⸗ 
kenntniſſe zum Deutſchthum nun einmal durchaus nicht vertragen 
zu können. Die Zurückweiſung war alſo zu erwarten. Dagegen 
ſcheint man ſich um die Frage der ferneren Zugehörigkeit des 
Herrn v. Vollmar zur ſozialdemokratiſchen Partei herumdrücken 
zu wollen. Es wird nämlich als „Sache der Münchener 
Genoſſen“ bezeichnet, dieſe Frage anzuregen und zu 
beantworten. Der Halleſche Beſchluß, wonach über die Zuge⸗ 
hörigkeit eines Einzelnen zur Partei die örtlichen Genoſſen 
entſcheiden, iſt doch ſicher nur auf Fälle perſönlicher, nicht 
programmatiſcher Meinungsgegenſätze zu beziehen. Mehr Sinn 
würde es gehabt haben, auf Herrn v. Vollmar als Abgeordne⸗ 
ten zunächſt die Aufmerkſamkeit ſeiner Wähler hinzulenken. 
Praktiſch kommt beides im Falle des Herrn v. Vollmar auf 
Eines heraus. Die zweite und letzte Inſtanz iſt dann der 
Parteitag. Daß Herr v. Vollmar von einem Theile ſeiner 
Genoſſen nicht ohne Mißtrauen angeſehen wird, war uns ſchon 
längſt bekannt. Er wird der Boulanger der Partei enannt, 
und die Eleganz ſeiner Erſcheinung mißfällt der grobſchlächtigen 
Mehrheit. — — Die engliſche Ausfuhr nach Oſtindien 
geht relativ, d. h. im Prozentſatz der geſammten oſtindiſchen 
Einfuhr, zurück. Das iſt eine wohl allgemein unerwartete 
Thatſache, die aus dem ſoeben veröffentlichten fünfjährigen 
Bericht der Handelsbeziehungen von Britiſch⸗Oſtindien hervor⸗ 
geht. Die Geſammteinfuhr Oſtindiens hat ſeit dem Jahre 
1871 um 72 Proz. zugenommen. Während jedoch damals 
die aus England bezogenen Waaren 63 Proz. des Werthes 
der Geſammteinfuhr repräſentirten, beträgt der Prozentſatz jetzt, 
d. h. im verfloſſenen Finanzjahre, nur noch 54 Proz. Der 
Verfaſſer des offiziellen Berichts wird in engliſchen Zeitungen 
lebhaft angegriffen, weil er die Entwicklung der Verhältniſſe 
nicht genug bedauert. Der Verfaſſer bemerkt u. a., wenn 
en N das jetzt eingeſchlagene Tempo feines Handels 
mit Oſtindien oder auch nur ein annährend raſches beibehalte, 
ſo werde ſein Verkehr mit den britiſchen Beſitzungen bald zu 
einer anſehnlichen Bedeutung heranwachſen. Das iſt allerdings 
ſchon lange nicht bloß vorauszuſehen geweſen, ſondern wirklich 
ſo gekommen. — — Das hieſige Zentralkomite für die 
ruſſiſchen Juden kämpft mit großen Schwierigkeiten. Es 
iſt mehreren Perſonen, die in der Abſicht, zu ſpenden, den 
Auswandererbahnhof in Charlottenburg betreten wollten, be⸗ 
deutet worden, daß man ſie nicht gern ſehe, man werde ohnehin 
überlaufen, namentlich die Preſſe ſchreibe zu viel, und Aehn⸗ 
liches mehr. Ein hieſiges konſervatives Blatt ſchrieb geſtern, 
daß reichlich ein Drittel der Unterſtützten Chriſten ſeien, und 
daß man deßhalb ei) das Werk unterſtützen möge. Soeben 
leſen wir in der neueſten Nummer der „Israelitiſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ eine Klage über Zerſplitterung in der Leitung. Jetzt 
ſoll hier eine Konferenz angeſehener Juden aus Deutſchland, 
England und Amerika ſtattfinden, um namentlich darüber zu 
berathen, wo man die aus Rußland Verwieſenen am beſten 
anſäſſig macht. t 
— Wie jetzt mehreren Berliner Blättern übereinſtimmend 
gemeldet is, joll der Kaiſer und Prinz Heinrich den 
avallerieübungen unweit Bromberg im Auguſt beiwohnen. 
Das kaiſerliche Hauptquartier wird in Oſtronetzko aufgefehlagen 
werben. — Da dieſe Nachricht zuerſt von einem einzigen, ſonſt 
wenig zuverläſſigen Berliner Blatte gebracht wurde, hatten wir 

einſtweilen absichtlich noch keine 1 genommen. 

Berichterftatter der „Voſſ. Ztg.“ in Brüſſel 
ſchreibt ſeinem Blatte unterm 11. Juni: Die Verhandlunge 

zwiſchen Deutſchland und Belgien behufs Abſchluſſes eine 
werden demnächſt beginnen. Wie 
welche mit dem aus⸗ 


die Brüffeler Zeitung „La Gazette“, 


wärtigen Amte in Verbindung fteht, heute zu berichten ver⸗ 
mag, iſt Deutſchland bereit, an Belgien Vortheile zuzugeſtehen, 
welche Frankreich trotz des Frankfurter Vertrages nicht zu 
Gute kommen werden. Dieſe Zugeſtändniſſe betreffen Artikel, 
welche Frankreich nicht ſo billig wie Belgien herſtellen und 
mit denen es nicht gegen Belgien den Kampf aufnehmen kann. 
Belgien iſt auch ſeinerſeits dazu bereit, Deutſchland Vortheile 
einzuräumen. 

— Fürſt Bismarck hat wieder politiſchen Beſuch ge⸗ 
habt, allerdings von einem herzlich unbedeutenden Politiker. 
Herr Dr. Otto Arendt, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
aber bekannter als Bimetalliſt, Kolonialpolitiker und Freund 
des Dr. Peters, Präſident des „Deutſchen Verbandes“, hat 
nämlich zwei Tage als Gaſt in Friedrichsruh geweilt. Der 
„Altreichskanzler“ ſoll auch ihm gegenüber in politiſchen Ge⸗ 
ſprächen außerordentlich offenherzig geweſen ſein, wie er es 
ſeit ſeiner Entlaſſung überhaupt iſt. Er erfreut ſich der beſten 
Geſundheit und verſichert vorläufig noch, daß er im Herbſt in 
den Reichstag kommen wolle, um dem Handelsvertrag mit 
Oeſterreich Oppoſition zu machen. Vielleicht hält er das aber 
mit der Zeit für unnöthig, wenn er erſt erfährt, wie wacker 
ſein Nachfolger gegen diejenigen kämpft, die im Intereſſe der 
Bevölkerung Ermäßigung der Lebensmittelzölle anſtreben. 

Wie Herr v. Caprivi die „Freiſinnige Zeitung“ zitirt, 
zeigt folgendes Beiſpiel. Herr v. Caprivi ſagte im Abgeord⸗ 
netenhauſe wörtlich: 

„Schon vor mehreren Tagen habe ich einen Theil von dem, 
was der Herr Abg. Richter gegen die Aeußerungen, deren ſich die 
Regierung bedient hat, vorgebracht hat, in der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ geleſen. Es war die vom 3. Juni — da heißt es, wenn ich 
das vorleſen darf: 

Alles das beweiſt, daß alle diejenigen im Lande, welche im 
Getreidehandel ſachverſtändig ſind und zugleich mit ihrem Geld⸗ 
beutel für die Richtigkeit ihrer Schätzung aufkommen müſſen, 
die günſtigen Auffaſſungen des Herrn v. Caprivi für nicht be⸗ 
Regt ande erachten und ſeiner Beurtheilung der Sachlage nicht 

en. 

Nun, kann man denn von einer Regierung verlangen, daß ſie 
ne zumuthen ſoll, auf die Werthſchätzung der Leute, die 
ir gehört haben, auf deren Urtheil irgend etwas zu geben, wenn 
a 1 5 e ver An ſich b 1 i 9 15 f ei las nicht ar 90 227 1 er 
den, die Sache erledigt iſt?““ l i 


Was ſteht nun aber in Wahrheit in der „Freiſinnigen 
Zeitung“ vom 3. Juni? Es handelt ſich bei dem Zitat um 
einen Leitartikel, überſchrieben „Die Fortſetzung der Hunger⸗ 
probe.“ Die von Herrn v. Caprivi zitirten Worte ſind die 
Schlußfolgerungen aus Vorderſätzen über die Börſen⸗ 
preiſe von Getreide nach den Erklärungen des Herrn 

v. Caprivi. Herr v. Caprivi hat es für gut befunden, dieſe 
Vorderſätze fortzulaſſen und nur die Schlußſätze zu zitiren, 
wodurch der Leſer ein ganz falſches Bild von demjenigen 
erhält, was in der „Freiſinnigen Zeitung“ in Wirklichkeit ge⸗ 
ſtanden hat. Der Artikel über die Fortſetzung der Hunger⸗ 
probe begann, wie folgt: 

An der Produktenbörſe in Berlin ſind auch am Dienſtag 
wiederum die Roggen⸗ und Weizenpreiſe um weitere 2 bezw. 

5 M. geſtiegen. Darnach hat die Rede des Herrn v. Caprivi und 

die Ablehnung jeder Zollſuspenſion eine Vertheuerung beiſpiels⸗ 
weiſe des Roggens ſeit vorigem Sonnabend um neun Mark be⸗ 
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wirkt. Am Mittwoch voriger Woche vor dem Bekanntwerden der 
Erörterungen im Abgeordnetenhauſe betrugen die Roggenpreiſe pro 
Mai⸗Juni 206 M. Sn fear der rege gewordenen Erwartung 
einer Suspenſion ſanken ſie am Sonnabend auf 196,75 M. Jetzt 
haben die Roggenpreiſe mit 204¼ nahezu wiederum den höchſten 
Stand vor Beginn der parlamentariſchen Erörterungen über die 
Zollſuspenſion erreicht. 2 

Die Preisſteigerung ift eingetreten trotz des fruchtbaren Regen⸗ 
wetterd. Alles dies beweiſt, daß alle diejenigen im Lande, welche 
im Getreidehandel ſachverſtändig ſind und zugleich mit ihrem Geld⸗ 
beutel für die Richtigkeit ihrer Schätzung aufkommen müſſen, die 
günſtigen Auffaſſungen des Herrn v. Caprivi für nicht beweis⸗ 
deen erachten und ſeiner Beurtheilung der Sachlage nicht Recht 
geben. 

Während alſo die Ausführungen der „Freiſinnigen Zei⸗ 
tung“ darthun, daß das Urtheil der ſachverſtändigen und 
zugleich mit ihrem Geldbeutel verantwortlichen Perſonen, wie 
es in den Börſenpreiſen des Getreides zum Ausdruck 
kommt, gegen die Regierung ſpricht, ſtellt es Herr v. Caprivi 
ſo dar, als ob der Artikel der „Freiſinnigen Zeitung“ einen 
Angriff auf die Sachverſtändigen enthalte, welche die Regie⸗ 
rung vernommen habe. 

— Wie hoch die Belaſtung des Publikums in Folge 
der Getreidezölle iſt, ergiebt ſich aus dem Getreidekonſum im 
ganzen. Der Verbrauch an Weizen und Roggen iſt auf im 
ganzen 93 Millionen Doppelzentner berechnet worden, wovon 
indeß der Verbrauch zur Ausſaat mit 12 Millionen Doppel⸗ 
zentner in Abzug zu bringen iſt. Es bleibt alsdann ein Ver⸗ 
brauch von 81 Millionen Doppelzentner oder 162 Millionen 
Zentner übrig. Es ergiebt ſich daraus bei einer Bevölkerung 
von 47 Millionen auf den Kopf der Bevölkerung ein Konſum 
von etwa 3,45 Zentner, d. i. für eine Haushaltung mit durch⸗ 
ſchnittlich fünf Perſonen ein Konſum von über 17'/, Zentner 
oder 81/2 Doppelzentner. Wenn in Folge der Kornzölle der 
Doppelzentner um 5 Mark vertheuert wird, ſo ergiebt das für 
jede Haushaltung eine Vertheuerung ihres Konſums von durch⸗ 
ſchnittlich 8¼ X 5 42½ Mark. 
Getreide 60 Pfund Mehl und aus 60 Pfund Mehl 81 Pfund 
Brot hergeſtellt werden, kommt eine Vertheuerung des Doppel⸗ 
zentners Getreide um 5 Mark oder des Zentners um 2½ M. 
einer Vertheuerung für das Pfund Brot um mehr als 3 Pf. 
gleich. Wenn eine Arbeiterfamilie täglich ein 5⸗pfündiges 
Brot braucht, ſo ergiebt ſich für dieſelbe eine Vertheuerung durch 
den Kornzoll von täglich 15 ½ Pf., dies macht im Jahre 
eine Vertheuerung von ca. 56 Mark. 

L. C. Ein große Gewerkvereins⸗Verſammlung für 
Berlin und Umgegend nahm geſtern Abend nach einem mit leb⸗ 
haftem Beifall en a Referat des Anwalts, Reichstags⸗ 
Abgeordneten Dr. Max Hirſch über „Getreidezölle und Brot⸗ 
vertheuerung“ und nach eingehender Diskuſſion ſeitens der Arbeiter 
einſtimmig eine Reſolution an, worin das Vorhandenſein eines 
Nothſtandes in Folge der übermäßigen Getreidepreiſe aus 
eigenſter Erfahrung beſtätigt und vor allem ſchleunige Sus⸗ 
penſion der Kornzölle, dann aber dauernde Aufhebung aller Zölle 
auf ni Lebensmittel gefordert wird. Au Der Tribüne 
waren zwei 50-Pfennig-Brote ausgeſtellt, das eine genau 
in der Große von 1887 59, Pfund ſchwer, das andere in der 
heutigen Größe 3%, Pfund ſchwer, deren Vergleich offenbar großen 
Eindruck machte. 

— In Anlaß des Bochumer Prozeſſes und der Er‘ 
örterungen über die Stempelfälſchungen iſt das Gefühl 


Da aus einem Zentner z 
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der Unſicherheit gegenüber den Bahnen bedenklich geſteigert 
worden. Zur Charakteriſtik dieſer Stimmung ſchreibt man der 
Paß * Elberfeld: - 

Das Eiſenbahnunglück an der Sonnborner Brücke 
hier im März v. J. wird hier in Verbindung mit dem Bochumer 
Steuerprozeß wieder erörtert. Damals ſtürzte ein halber Güter⸗ 
zug von dem hohen Viadukt in die Wupper hinab von der Ladung 
und den Waggons blieben nur Trümmer zwei Bremſer verloren 
dabei ihr Leben. Die Urſache des Unglücks war ein Radbruch mit 
Entgleiſung. Wie ſich bei der Unterſuchung herausſtellte, war der 
Bruch alt. Jetzt wird indeſſen behauptet, daß jenes Rad, durch 
deſſen Bruch das Unglück herbeigeführt wurde, aus den Werkſtätten 
des Bochumer Vereins ſtammte. Es ſei faſt noch ganz neu, erſt 
im Jahre 1889 angefertigt geweſen. 

In derſelben Angelegenheit ſchreibt der „Gen.⸗Anzeig. für 
8 a 

In unſer Aller Gedächtniß ſteht noch das große Eiſenbahn⸗ 
unglück, welches im März 1890 an der Sonnborner Brücke ſtatt⸗ 
fand, und bei welchem es noch ein großes Glück geweſen iſt, daß 
kein Perſonenzug von der in dem Falle geradezu entſetzlichen 
Kataſtrophe betroffen wurde. Nun iſt uns von glaubwürdiger 
Seite die hochintereſſante Mittheilung geworden, daß jenes Rad, 
durch deſſen Bruch das Unglück herbeigeführt wurde, eben aus der 
Werkſtatt jenes vielgenannten Bochumer Vereins hervorgegangen 
iſt. Unſer Gewährsmann hat daſſelbe ſeinerzeit ſelbſt beſichtigt und 
bei dieſer Gelegenheit, als die Anweſenden ſich allgemein darüber 
wunderten, daß ein faſt neues Rad (daſſelbe ſtammte erſt aus 
dem Jahre 1889) ſchon einen derartigen Schaden habe nehmen 
können, aus dem Munde eines Mitgliedes der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion die Aeußerung vernommen: „Die alten Sachen 
halten, und die neuen gehen kaput.“ 

— Gegen Herrn Baare und deſſen Erklärung in der „Köln. 
Ztg.“ hält, wie telegraphiſch ſchon in Kürze gemeldet, die „Weſt⸗ 
fäliſche Volksztg.“ die Behauptung aufrecht, daß zum Zweck der 
Fälſchung Stempel in den Werkſtätten des Bochumer Vereins 
Anpeiertigt und gebraucht worden find. Ein Verzeichniß der ge⸗ 
fälſchten Stempelabdrücke befinde ſich, ſo ſchreibt die zen ue 
Voltszig.“, in ihren Händen. Die Eiſenbahn⸗Direktionen wür 
nach deren Veröffentlichung Gelegenheit erhalten, 
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und gleichwerthige Betrügereien bis in die neueſte Zeit 9 
machen können, utzendweſſe zur Verfügung. Buh 
Geflickte Schienen ſo ſchreibt ein Regierungsbauführer 
der „Voſſ. Ztg.“, gehören zurück nach den Puddel⸗ . Schmelz⸗ 
öfen, nicht aber in die Reparaturwerkſtatt. Ein tüchtiger Reviſor 
wird für die Eiſenbahnverwaltung ſolche Schienen nicht nehmen. 
Wo ſollen dieſelben aber ſonſt binkommen ? „Die Fabriken, welche 
Anſchlußgeleiſe an beſtehende Bahnen errichten oder Nebengeleije 
auf ihrem Boden ausführen, kaufen ſolche geflickte Schienen auch 
nicht; ſie kommen viel billiger zum Zweck, wenn ſie alte ausran⸗ 
irte Schienen von der nächſten Hauptbahn entnehmen. Auch die 
Baumeiſter, welche vielfach Schienen zu Gewölbeträgern, Balkon⸗ 
trägern u. ſ. w. verwenden, können geflickte Schienen nicht ge⸗ 
brauchen. Wo bleiben dieſelben alſo, wenn keine Abnehmer dafür 
da ſind? Und dennoch müſſen Abnehmer für geflickte Schienen 
vorhanden ſein, ſonſt würde man die doch nicht unerheblichen 
Koſten für das Nieten und Flicken der Schienen nicht aufwenden, 
ſondern 2 8 na ben Oefen zurückſchicken.“ 
— * 1 
Blätter mittheilen, Alka tbolit. ant Hale if. le Zofpoltiche 
In Bayern hat ſich ſoeben ein neuer Fall der Un⸗ 
giltigkeitserklärung einer in Norddeutſchland ge⸗ 
ſchloſſenen Ehe ereignet; den Münchener „Neueſten Nachr.“ 
wird darüber aus Nürnberg geſchrieben: 


Die Schickſale der Gefangenen von 
Tſcherkeßköi. 


Nach einem verſchiedenen Berliner Zeitungen von Herrn 
Stangen zugeſandten Bericht lauten die Erzählungen der Herren 
Graeger aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Maquet aus Siegels⸗ 
dorf und Kotzſch aus Zörbig über ihren Aufenthalt unter den 
Räubern im Weſentlichen wie 7 0 „Nach der Sprache und 
Kleidung ſind die Räuber unzweifelhaft Griechen. Sie ſprachen 
unter einander nur griechiſch und trugen auch eine Kleidung, wie 
man ſolche in Nordgriechenland überall ſehen kann. Ihre Kopfbe⸗ 
deckung beſtand in den erſten Tagen aus einem griechiſchen hohen 
Fez, der vorn übergelegt iſt, ſpäter trugen fie ſchwarze Käppchen 
mit Stickereien. Die Füße waren mit grauen Lappen umwickelt, 
über die Schienbeine und Wadenl lagen gamaſchenartige Filz⸗ 
ſtücke, die ebenſo wie die Lederſandalen unter den Füßen mit Riemen 
umbunden waren. Ferner gehörten zur Bekleidung dunkle oben 
weite und unten eng anliegende Beinkleider mit cdu in reichen 
Verzierungen . Bändchen. Die Bruſt ſchaute frei aus 
einem ſichtbar mit Oel getränkten, vorn offenen Hemd 
Fuſtanella trugen ſie nicht, dagegen einen Mantel aus Ziegen⸗ 
oder Büffelhaaren, wie ihn das griechiſche Landheer trägt. Die 
92 im beſten Mannesalter ſtehenden Räuber ſowohl als dans be⸗ 
onders der Anführer waren kräftige, ſchöne Geſtalten, und hatten 
war etwas Finſteres, aber nicht gerade Bösartiges in ihren fe 
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er Räuberhauptmann, etwa 40 Jahre alt, trug einen großen 
Vollbart. Aus der Ausrüſtung und ſtraffen Haltung der Räuber 
hätte man faſt darauf ſchließen können, man habe es mit Soldaten 
zu thun; ſie gehorchten dem Chef auf das Wort und lebten unter 
einander in ſteter Einigkeit. Die ſechs Räuber 1 gute Martiny⸗ 
Gewehre, der Hauptmann dagegen eine Art den en außerdem 
trug jeder von ihnen einen Yatagan und um den eib in einem 
Gürtel eine große Anzahl Patronen. Der Hauptmann war noch 
mit einem Revolver und den dazu nöthigen Patronen in einem 
beſonderen Gürtel, ſo wie einem über die Schulter 
hängenden Patronengürtel erſehen. „Wir konnten,“ ſo erzählen 
die Befreiten weiter, „nichts beſſeres thun, als uns a 0. unſer 
Schickſal zu ergeben, denn wir beſaßen nicht die kleinſte Waffe und 
waren gegen die Räuber in der Minderzahl.“ Als wir baten, uns 
etwas anderes als Waſſer zu verſchaffen, erhielten wir einige Male 
warme Milch. Unſere beſchwerlichen Märſche 1 75 faſt aus⸗ 
ſchließlich in die da Dale während wir uns bei Tage in dichtem 
Gebüſch im Berſteck halten mußten, ohne laut reden zu dürfen. 
Die Märſche gingen bald im Zickzack, bald in großen Schlangen⸗ 
windungen von der Station Tſcherkeskeni nach Norden zu bis in 
die Nähe des Schwarzen Meeres. Wenn Uebergänge über Land⸗ 
ſtraßen nicht zu vermeiden waren, ſo durfte keine Spur zurück⸗ 
elaſſen werden, wir mußten daher — — von Raſen zu Raſen 


ringen. Ortſchaften oder auch nur einzelne Häuſer haben wir 
niemals geſehen, nur ſahen wir einige Male Hirten und ihre 
Heerden. orn ebege erſchwerten uns häufig den Weitermarſch, 
während unſere Peiniger uns immer mit ihrem finſteren „Haidi“ 
antrieben. Wenn Gebir bäche unſeren Marſch hinderten, jo 
trugen uns die Räuber ſelbſt von einem Ufer zum andern. el⸗ 
ewitterregen; die in ſolchen Fällen in den 


me erg ze und 
Wäldern zunehmende Finſterniß war jo groß, daß wir kaum vor⸗ 


wärts konnten. Einige Male zündeten die Räuber an ſehr ver⸗ 
ſteckten Stellen Feuer an und trockneten dann auch unſere Schuhe 


und Kleider. Herr Kotſch, der, als die Räuber das Geld abfor⸗ 
derten, 155 Geldſtücke in ſeine Schuhe hatte n laſſen, 
kam bei dieſer ndem ihm der 


Gelegenheit in große Verlegenheit, 
eine der Räuber die Schuhe ausziehen wollte, was aber glücklicher 
Weiſe unterblieb. Dadurch, daß Herr Freudiger uns von Allem, 
was die Räuber vorhatten, verſtändigen konnte, find uns viele Un⸗ 
annehmlichkeiten erſpaxt ae überhaupt trug dieſer brave Herr 
ſehr viel dazu bei, daß wir nicht muthlos wurden, ja er behielt immer 
einen guten Humor und war bemüht, dieſen auf uns zu übertragen. 
Der Kapitano der Bande hatte ganz genau vorgeſchrieben, wie die 
Uebergabe des Geldes zu erfolgen habe und Sonntag Mittag als 
den letzten Termin für die Bezahlung der ganzen Summe bejtimmt. 
Da Freudiger das Geld, das 80 Kilogramm Gewicht hatte, nicht 
allein tragen konnte, ſo wurde ihm von dem Bandenchef geſtattet, 
vier Begleiter zu Pferde, die aber keine Waffen tragen ſollten, mit⸗ 
zubringen. Zu dieſem Zweck ſollten Leute ausgewählt werden, 
welche in dortiger Gegend Mehl und Wein transportiren und daher 
mit den Wegen genau bekannt ſind, der Führer dieſer Leute ſollte 
einen Schimmel reiten und bei Ankunft am Lager verkehrt ſitzen, 
am Kopfe ſollte er ein weißes Tuch tragen. Als uns Freudiger 
verließ und wir uns in Folge deſſen nicht mehr mit den Räubern 
verſtändigen konnten, beſchlich uns das Gefühl der Verlaſſenheit. 
Mindeſtens zwei Räuber waren ſtets wach und beobachteten uns 
ſcharf. Herr Kotſch trug noch eine Uhr bei ſich; er hatte am Tage, 
als der Ueberfall eſchab, den Hauptmann um die Kette gebeten, 
weil ſie ihm ein theures Andenken ſei; zu ſeinem Erſtaunen erhielt 
er von dem Bandenführer mit einem gewiſſen Schein von Groß⸗ 
muth auch die Uhr. n war uns nach = Abführung 
auch das Geld, welches ſich noch in unſerm Beſitz befand, abgefor⸗ 
dert worden. Alles hatten wir indeſſen nicht abgegeben, mit Aus⸗ 
nahme des Herrn Graeger, der ſich verpflichtet fühlte, auch einer 
Räuberbande gegenüber ganz gewiſſenhaft zu ſein und in Folge 
deſſen eine Rolle mit 30 Stück Zwanzigmarkſtücken heraus holte. 
Papiergeld wollten die Räuber nicht. Wenn die Räuber geſchlafen 
rg machten fie gewöhnlich Toilette, wobei wir ihre große Eitel⸗ 
eit wahrnehmen konnten. Jeder hatte Spiegel und 1 bei 
ſich und benutzte dieſe Gegenſtände ſehr häufig. Während der Ab⸗ 
weſenheit des Herrn Freudinger zählten wir begreiflicher Weiſe jede 
Minute und als der Sonntag anbrach, an welchem das Geld kom⸗ 
men ſollte, jede Sekunde, immer abwägend, welche Zwiſchenfälle 
eingetreten ſein könnten. Der Mittag kam heran, aber immer noch 
ſpähten unſere Blicke nach den ſehnſüchtig Erwarteten vergebens 
aus. Unſere Sorge ſtieg von Minute zu Minute, denn obwohl 
wir beſtimmt wußten, daß das Geld da ſei, und daß wir zu Freu⸗ 
Ara das vollſte Vertrauen haben konnten, jo kam uns doch immer 
wieder der Gedanke, daß ein unvorhergeſehenes Ereigniß eingetreten 
ſein könnte. — So ſchwebten wir zwiſchen Furcht und Hoffen no 
ünf uns endlos erſcheinenden Stunden. Da endlich kam das weiße 
auchzten wir 
auf 
Geld 


äuber. Das 
ern der Hauptmann wog dieſelben nur prüfend auf ſeiner Hand 
ab und erte ſich dann mit der Summe 5 —. 115 athmeten 


&|auf uns warteten. 


nun wieder frei auf und ſahen unſerer Entlaſſung entgegen, er⸗ 
fuhren auch keine Enttäuſchung, da uns der ſtolze Bandltenchef' letzt 
für frei erklärte und uns mit einer Umarmung, ſowie Friedenskuß 
beglückte, was wir uns widerſtandslos gefallen laſſen mußten. Jetzt 
erhielt ſogar noch Jeder von uns, ſowie auch Herr Freudinger 
5 tüxkiſche Lire (123 Francs) Zehrgeld für die Reiſe, und nach dieſem 
heuchleriſchen Beweise von Großmuth entfernten ſich die Räuber 
wieder tiefer in das Waldesdickicht. 

Wir waren durch die ungewohnten 9 Strapazen ſehr 
erſchöpft, aber wir ſahen ebenſo ein, daß wir nicht in ſo unmittel⸗ 
barer Nähe der Räuber bleiben konnten. Vielleicht hätten ſie doch 
Luſt bekommen, uns nach Sicherung ihres Geldes abermals zu 
beläſtigen. So müde wir auch waren, beſtiegen wir dennoch ſofort 
die Pferde der Männer, welche mit Freudinger das Geld gebracht 
hatten und traten den Weg nach Kirkiliſſe an. Die Leute waren 
gegen die ausdrückliche Inſtruktion des Räuberchefs, mit Revolver 
verſehen, gekommen, hatten die Waffen jedoch unter ihren Kleidern 
verborgen gehalten, bis wir den Rückweg antraten. Spät in der 
Nacht erreichten wir den Ort Sergent, wo uns die Behörde kreubig 
begrüßte und uns mit Speiſe und Trank ſowie mit einem Nacht⸗ 
lager verſehen ließ. Am 9. Juni gelangten wir nach dem Orte 
Staphaſtow, wo uns durch den Metropoliten ein höchſt feierlicher 
Empfang bereitet ward. Unſer Ausſehen war keineswegs 
ſalonfählg zu nennen. Die Kleider waren zum Theil durch die 
vielen Dornen ſeentſich unſere Wäſche ſchmutzig und unjere Friſur 
ließ ebenfalls eigentlich Alles zu wünſchen — Dennoch mußten 
wir die Glückwünſche des Metropoliten und 1 noch 
beſonders im Hauſe des erſteren entgegennehmen. an bot uns 
auch Nachtquartier an, aber uns trieb die Sehnſucht nach . 
raſtlos weiter nach Uskib, wo uns der dortige Pächter der tü 1 — 
Tabaksregie, Herr Ralamark, mit vier berittenen Begleitern empfing 
und aufs Beſte mit Speiſe und Trank regalirte. j 

Inzwiſchen hatte der Telegraph bereits die Nachricht von 
unſerer Befreiung nach Kirkiliſſe af te. was uns für den folgen⸗ 
den Tag die Annehmlichkeit verſchaffte, von unſeren schlecht ge⸗ 
jattelten Pferden abſteigen und dagegen in zwei bequeme Reiſe⸗ 
wagen, die uns der Gouverneur von Kirkiliſſe nebſt einer Be⸗ 
Bel von ca. 30 Mann Kavallerie entgegengeſchickt hatte, einſteigen 
zu können. So erreichten wir Dienſtag n und 
wurden dort von dem Dragoman der deutſchen Botſchaft, dem 
öſterreichiſchen Konſul und den türkiſchen Behörden feierlichſt em⸗ 
pfangen. Herr v. Eckart enge für unſere Perpflegung aufs Beſte 
und elite uns Wäſche zur N, mit deren Wechſel einer 
von uns auch ſchlimme Mehrfüßler, die ſich bei ihm eingefunden 
hatten, entfernen konnte. Nachmittags gegen 3 Uhr ging die Reiſe 
in drei Wagen, wiederum mit derſelben Bedeckung, die wir ſchon 
geſtern gehabt hatten, weiter nach Adrianopel, wo außer der Fran 
von Herrn Graeger auch Herr Direktor Solitander und ſeine Fran 
wach mit uns fuhren auch Herr v. Eckart 
und der l etrowitſch von dem öfterreichiſchen Konſulat 
in Adrianopel, welche ſich um unſere Befreiung ſehr bemüht haben, 
nach Adrianopel zurück. 

Die Freude, als wir am Bahnhof von Adrianopel bekannte 
Geſichter wiederſahen, ift eine unbeſchreibliche geweſen, das zu ver⸗ 
ſichern tft uns wohl erſpart.“ N. 
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— „Ein zur Zeit hier in Nürnberg wohnhafter, in einem 
riſchen Orte eh er Maurergeſelle hatte im Jahre 1888 eine 
Ehe in Weſtfalen ge Kun t hat er nun beim Landgericht 
eine Klage auf Ungil 55 tserklärung dieſer Ehe eingereicht, da er 
bei der ſeinerzeitigen Eheſchließung nicht der im Art. 33 des baye- 
riſchen Geſetzes über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt vor⸗ 
ejchriebenen Beſtimmung nachgekommen ſei, wonach von der 
iſtrikts⸗Verwaltungsbehörde, in welcher der Mann ſeine Heimath 
at, ein Zeuguig beizubringen ſei, „daß gegen die beabſichtigte 
heſchließung kein im n Geſetze begründetes Ehe⸗ 
hinderniß vorliege.“ Die Zivilkammer des Landgerichts hat der 
Klagebitte des Mannes entiprechend die Ehe als — erklärt. 
Dem Vernehmen nach will die Ehefrau ſich bei dieſem Ausſpruche 
nicht beruhigen.“ 8 

Hier hat alſo der Ehemann das von ihm ſelbſt ver⸗ 
ſchuldete formelle Verſehen dazu benutzt, um ſich ſeiner in 
Norddeutſchland ihm rechtmäßig angetrauten Frau zu entledi⸗ 
gen! Und einem ſolchen Vorgehen leiſtet die Geſetzgebung 
Vorſchub? Sollte die bayeriſche Regierung ſich nicht ſchleu⸗ 
nigſt entſchließen, derartigen Verhältniſſen ein Ende zu machen, 
ſo wird es Aufgabe des Reichstags ſein, durch Ergänzung 
des Zivilſtandsgeſetzes ſolche für die Zukunft unmöglich zu 
machen. 

München, 11. Juni. Die hieſigen Bäcker haben eine Er⸗ 
höhung des Brotpreiſes beſchloſſen. Manche unter den 
Konkurrenzverhältniſſen leidende Bäcker zögern mit der Erhöhung 
noch und arbeiten thatſächlich ohne Gewinn. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei ſieht ſich gezwungen, die 
Preiserhöhung einzuführen. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 11. Juni. [Original⸗Korreſpon⸗ 
denz der „Poſener Zeitung“.] Mit Spannung wird der 
noch vor Schluß der Sommerferien im Reichsrathe, dieſer 
oberſten legislatoriſchen Behörde des Reichs, die in endgiltiger 
Faſſung zur Erledigung kommende Reform des veralteten Anklagen; er ſucht zuerſt nachzuweiſen, daß die Regierung nicht 
Medizinal-Uſtaws und der neuen Konſular- die . re 25 — —.— a 
Verordnung entgegengeſehen. Der erſtere, noch aus längſt An: eln bewie en Auf del ge anzib Soldaten beſe ten Sta⸗ 
vergangenen Zeiten ſtammend und mit der heutigen fortge⸗ enen wird er al fogar eh von 
ſchrittenen Wiſſenſchaft nur zu oft geradezu in direkteſtem der portugief. Küſte für unmoraliſche Zwecke importirt. Die Gerichts⸗ 
Widerſpruch, war im höchſten Grade reformbedürftig, die] böfe ſeien ungerecht, nachläſſig und parteiiſch.die Strafen für die Gefan⸗ 
letztere, mangelhaft und lückenhaft und für moderne Zeit⸗ — 75 grauſam. Die Regierung betreibe Handelsgeſchäfte und mache 
var N N gender den R dadurch die ſchwache Konkurrenz, daß 
verhältniſſe ebenfalls nicht mehr geeignet, war ungenüg ihre Güter exportfrei ausgehen. Beſonders ſcharf greift der Ame⸗ 
Faſſung wegen und behufs weiterer Vervollſtändigung 3 Mal | ritaner die Belgier wegen ihrer ſchlechten Behandlung der Schwarzen 
an die zuſtändige Miniſterialbehörde zurückgewieſen worden. an und bezeichnet das System der Arbeiteranwerbung als reine 
Ein weſentlicher Punkt dieſer letzteren iſt auch der, daß in deuter Er bringt auch 6 „daß der Staat Sklaven 
H d der ruſſiſchen auft und verkauft und ſtiehlt! as er über Stanley und ſeine 
Zukunft nur Perſonen ruſſiſcher Abkunft und Lügen ſagt, bürfte allgemein als richtig anerkannt werden; an 
Verkehrs- und Schriftſprache vollſtändig VE als Konfuln roſenrothen Schilderungen hat es noch kein Reisender, der 
oder Vicekonſuln in Städten und Häfen des Auslands 
beglaubigt werden dürfen. — Behufs möglichſt beſchleunigter 
Ruſſifizirung Transkaspiens, die der ruſſiſchen 
Regierung ſehr am Herzen zu liegen ſcheint, werden ſeitens 
des Kriegsminiſteriums, deſſen Reſſort bis dato noch die 
geſammte Verwaltung des Gebiets unterſtellt iſt, energiſche 
Schritte gethan und ſind ruſſiſche Schulen in den Städten 
8 n n — 1 Hate a 
orachs, a und in Bami projekti nie 
dem Muſter der in Turkeſtan befteh rer. n biegen Schulen B ee a Tafoumbert 
jollen Kinder beiderlei Geſchlechts Aufnahme finden und außer Bericht von den Stanley⸗Fällen unter dem 8. Juli vorigen 
der ruſſiſchen Sprache auch die turkeſtaniſche und perſiſche ſcht 
elehrt werden. — Es ſei noch erwähnt, daß auch die oſtaate doch nicht 
Kaiserin in allernächſter Zeit und zwar ſchon am 7.019. Juni 
mit ihrem 2. Sohne, dem Groß fürſten Georg Aleran- 
drowitſch, deſſen Geneſung in letzter Zeit Fortſchritte 
gemacht hat, aus der Krim nach Petersburg zurückkehrt. Bald 
darauf begiebt ſich die kaiſerliche Familie, wie alljährlich zu 
2 wöchentlichem Aufenthalt in die finniſchen Skären. In 
dieſer Zeit iſt ein 4tägiger Aufenthalt in Willmannsſtrand, 
im Schlößchen Kotka, in Ausſicht genommen. Bei dieſer 
Gelegenheit beabſichtigt der Zar eine Beſichtigung der in 
Willmannsſtrand im Lager zuſammengezogenen finniſchen 
Truppen vorzunehmen. Kaiſer Alexander wollte geſtern den 
29. Mai (10 Juni) zum Sommeraufenthalt aus Gatſchina 
nach Petershof, ins Palais „Alexandria“ überſiedeln. 
Nach Ablauf der Trauerzeit, heißt es, werde auch die 
Verlobung der Großfürſtin Kſenia, bekanntlich die älteſte 
Tochter des Zaren, mit dem Großfürſten Alexander 
Michailowitſch, 4. Sohne des Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch, der ſich ſchon lange der beſonderen Zuneigung 
der jungen Großfürſtin erfreuen ſoll, vollzogen werden. — 
Geſtern wurden dem Zaren im Schloſſe zu Gatſchina eine 
Anzahl von Offizieren der Generalſtabs-, der Artillerie- 
und militärjuriſtiſchen Akademie vorgeſtellt, die 
in dieſem Jahre den Lehrkurſus beendet haben. Sie wurden 
von „Väterchen“ in freundlichſter Weiſe empfangen und dann 
ya zur Frühſtückstafel gezogen. In ihrer Zahl befanden 
ich auch@mehrere, die den Kurſus für orientaliſche Sprachen 
abſolvirt haben. 


den ſoll, iſt nichts Anderes, als ein Glied in der — — Kette der] (fte 
Verſchleppungsmittel, welche Regierung und Mehrheit erſonnen 
haben. Denn wenn die Verfaſſungsreviſion wirklich den Gang 
nimmt, den ihr die Kammermehrheit anweiſt, ſo kann vor vier 
oder funf Jahren von ihrer Durchführung gar keine Rede ſein. 
Vor 1893 finden gar keine Gemeindewahlen ſtatt, ſodaß 
die neue Wahlreform keine Gelegenheit haben wird, ſich ſobald zu 
erproben. Der Beſchluß der Kammerrechten hat denn auch allent⸗ 
1 einen üblen Eindruck hervorgerufen. bei allen beſonnenen 
euten ein bedenkliches on chütteln, bei den Arbeitern aber 
roße Erregung. Die Sozial 
ſchlusbeſchluß vom 20. Mai eine ſcharfe Waffe aus der Hand ent⸗ 
wunden war, haben mit dem Beſchluſſe der Kammermehrheit ein 
neues Agitationsmittel erhalten und die Agitation wird wieder auf 
der ganzen Linie aufgenommen. Die Regierung ſpielt da eine 
unkluge Politik. Denn ſie weiß eh wohl, daß ein Zurückweichen 


uniformirten r sep en 1 825 
e), er⸗Telegraphena Hu nven⸗ 
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iſt im Laufe des Jahres geſtorben. Das Kuratorium bildeten die 

erren: Intendantur⸗Baurath, Premier ⸗ Lieutenant Schüßler, 
andes⸗Bauinſpektor, Hauptmann Maſcherek, Landgerichts⸗Sekretär, 
Premierlieutenant Naumann; Vereinsarzt iſt der Ober⸗Stabsarzt 
der Landwehr Dr. Schönke. Der Verein iſt in 2 Bezirke mit zu⸗ 
ſammen 12 Kompagnien getheilt; an der Spitze jeder Kompagnie 
Reben 9 und 8 Abtheilungsführer; ferner zählt der 

erein 2 Sanitätskolonnen. An größeren Verſammlungen und 
en des Vereins zur Förderung des militäriſch⸗kamerad⸗ 
chaftlichen Geiſtes waren zu verzeichnen: Am 19. April Nachfeier 
des Geburtstages des Kaiſers im Tauberſchen Saale; am 8. Mai 
ordentliche Generalverſammlung des Vereins im Lambertſchen 
Saale; am 6. Juli Felt des 23jährigen Beſtehens des Vereins in 
Taubers Garten; am 31. Auguſt eben dort Vorfeier des Sedan⸗ 
tages; am 25. Oktober Feier des 90. Geburtstages Moltkes im 
Lambertſchen Saal; am 22. Dezember Weihnachtsbeſcheerung für 
78 arme Landwehr⸗Waiſenkinder und 6 hochbejahrte Wittwen. 


enführer, denen mit d Aus⸗ 


jetzt nicht mehr möglich iſt, und daß die Verfaſſungsreviſion mit 
der progreſſiven Ausdehnung des Wahlrechts der Verwirklichun 
nicht weiter entzogen werden kann. Das Einzige, was ſich no 
machen läßt, iſt das Verzögern der Reform. elcher Nutzen kann 
nun aber der Regiernng und der Mehrheit aus dem Umſtande er⸗ 
wachſen, daß das gegenwärtige, jedes Anſehens beraubte Wahl⸗ 
ſy ſtem noch etliche Jahre in Kraft bleibt? 

Ueber den Kongoſtaat find neuerdings einige Berichte 
erſchienen, welche nicht mit Stillſchweigen übergangen werden 
können, da ſie einmal von einem einwandsfreien 5 herrühren, 
dann aber ſo eingehende Anklagen enthalten, daß es im Intereſſe 
nicht nur des Staates, ſondern auch der an dem Kongowerk be⸗ 
theiligten Nationen liegen muß, daß die Wahrheit an den Ta 
kommt und Abhilfe geſchaffen werde. Der amerikaniſche Kolone 
Williams hat als eine Axt Agent des nordamerikaniſchen Senats⸗ 
komites für auswärtige Angelegenheiten den Kongo bis zu den 
Stanley⸗Fällen bereiſt und über das Ergebniß ſowohl dem Präſi⸗ b 
denten der Republik als auch dem Könige Leopold Bericht erſtattet. 
An ſeinem Intereſſe für das große Werk kann man nicht zweifeln, 
aber fraglich bleibt es doch, ob er die Schwierigkeiten, mit welchen 
das junge Staatsweſen zu kämpfen hat, ſowohl die nöthigen Mittel 
als die geeigneten Beamten zu finden, nicht allzuſehr unterſchätzt 
hat. Der offene Brief an den König Leopold enthält die ſchwerſten 


wehrübungen a ng re Kameraden und durch die feierliche 


dauerlicher Unglücksfall ereignet. Einem Pferdebahnwagen begeg⸗ 
nete dort, wo die Straße recht eng fit, ein Gärtner mit feinem 
ubrwerf, neben dem er herging. mag geglaubt haben, zwiſchen 
eiden Wagen Platz genug zum Gehen zu behalten, und trat des⸗ 
halb nicht zurück. Dieſe Unvorſichtigkeit büßte er mit einer bedeu⸗ 
tenden Verletzung des einen Fußes, die ihm das Pferd des Pferde⸗ 
bahnwagens beibrachte. Er liegt jetzt krank darnieder. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 13. Juni. [Telegr. Spezialbericht der „Poſ. 
Zeitung.“]! Das Abgeordnetenhaus berieth das vom 
Herrenhaus zurückgekommene Wildſchadengeſetz, wozu außer 
den bekannten Kompromißanträgen Anträge im Sinne der 
früheren Abgeordnetenhausbeſchlüſſe, namentlich auf Regreß⸗ 
pflicht an Forſtbeſitzer bei Wechſelwild und Erſatzpflicht der 
Jagdpächter ſtatt Grundbeſitzer, ſowie ein freiſinniger Antrag 
auf Provinzialverſicherungsverband der Forſtbeſitzer zu r 
Uebernahme der Regreßpflicht vorlagen. Rauchh aupt, Benda. 
Huene empfehlen die Kompromißanträge als zur Zeit einzig 
Erreichbares ebenſo Miniſter Heyden, der die Regreß⸗ 
beſtimmung als für die Regierung unannehmbar erklärt. 
Dagegen bezeichnete Franke, Drawe und Conrad das 
Geſetz nach den Kompromißanträgen ohne Regreßpflicht als 
Verneinung des Prinzips der Wildſchadenerſatzpflicht, wodurch 
das Geſetz, daß kleine Grundbeſitzer ſtatt der großen Forſt⸗ 
beſitzer belaſte, nur Erbitterung hervorrufe. 

In der Spezialberathung wurde § 1 mit Ausdehnung 
des Schadenerſatzes auf alle Grundſtücke nach dem Antrage 
Konrad unter Ablehnung der Reſolution Drawe auf Ablehnung 
und Vorlegung des neuen Wildſchadengeſetzes in nächſter 
Seſſion angenommen. Ueber den Antrag Brandenburg auf 
Wiedereinführung der Regreßpflicht wiederholte ſich die 
Generaldebatte, wobei Abg. Papendieck die Unannehmbarkeit 
der Vorlage für die Freiſinnigen ohne Regreßpflicht betonte. 
Die Abſtimmung ergab nach Ablehnung des Antrages Papen⸗ 
dieck auf Regreßpflicht des Verſicherungsverbandes bei nur 
213 anweſenden Abgeordneten die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes. Montag: Fortſetzung. 

Berlin, 13. Juni. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“]! Das Herrenhaus nahm die Rentenguts⸗ 
Vorlage und die Penſionsvorlage für rheiniſche Landbürger⸗ 
meiſter an. Ferner wurde die Landgemeindeordnung nach 
längerer Debatte, in welcher Graf Klinkhoffſtröm die 
Wiedereinführung der ortsſtatutariſchen Regelung für erhöhtes 
Stimmrecht beantragte, nach warmer Befürwortung in der 
Abgeordnetenhausfaſſung mit 99 gegen 38 Stimmen ange⸗ 
nommen. Montag: Sperrgelder. 


Mittheilung, wonach die Kongo⸗Regierung mit Tippu Tip einen 
Vertrag 8 hat, in welchem ſich derſelbe verpflichtet, eine 
ls 


zuzutrauen. 


Großbritannien und Irland. 
„London, 12. Juni. Der Wortlaut des von der Regierung 
eingebrachten Volksſchulgeſetzes, deſſen erſte Leſung vorgeſtern 
im Unterhauſe ſtattfand, liegt nunmehr vor. Wir geben nachſtehend 
den Inhalt des Entwurfes, der aus 7 Paragraphen beſteht, der 
Hauptſache nach wieder: 

) Den Elementarſchulen in England und Wales (diejelben 
befinden ſich unter der Verwaltung der Lokalbehörden) ſoll in Zu⸗ 
kunft, nach von dem Unterrichtsminiſterium feſtzuſetzenden Beſtim⸗ 
mungen, eine „Subvention“ u Beſtreitung der Unkoſten ertheilt 
werden. Der zu zahlende Beitrag beziffert ſich auf 10 Schilling 
für jedes die Schule beſuchende Kind über 5 und unter 14 Jahre. 
2) In den Schulen, die vor dem 1. Januar im Durchſchnitt nicht 
mehr als 10 Schilling Schulgeld im Jahre in Anrechnung brach⸗ 
ten, ſoll nach dem Inkrafttreten des Geſetzes überhaupt kein Schul⸗ 
get erhoben werden. Diejenigen Schulen, in denen das Schulgeld 
m Durchſchnitt mehr als 10 Schilling auf den Kopf und das Jahr 
beträgt, haben die Rate künftig um 10 Schilling herabzuſetzen. 

Die übrigen fünf Paragraphen enthalten Vorſchriften über 
Ausnahme-Fälle und andere Einzelheiten. Wie aus dem Vor⸗ 
ſtehenden erſichtlich it wird der Unterricht nicht völlig unentgeltlich 
ertheilt werden. Die Regierung ſchlägt vielmehr vor, zur Unter⸗ 
baltung der Schulen jährlich eine gewiſſe Summe beizuſteuern. Für 
die Beſchaffung des Reſtes müſſen die Lokalverwaltungen nach wie 
vor jorgen. er Eindruck, welchen die erſte Leſung der Vorlage 
im Unterhauſe hinterließ, war im Ganzen ein günſtiger. Die 
Führer der Oppoſition haben ſich bereit erklärt, der Erörterung 
der Vorlage keine Hinderniſſe in den Weg zu legen und die Aus⸗ 
ſichten auß die endgiltige Annahme der Bill ſind in Folge deſſen 
Be Soll dieſelbe indeß noch im Laufe der 8 

agung erledigt werden, ſo iſt es nothwendig, ein Abkommen zu 
treffen, welches alle längeren Komitee⸗Exörterungen der einzelnen 
n 7 da nur noch fünf Wochen zwiſchen dem 
für die zweite Leſung der Bill Den Tage und der Juliwoche 
5 0 welcher die Regierung die Bewilligungsbill einzuführen 
gedenkt. 


Dritte Auflage. Mit der Porträt⸗Büſte Mendelsſohns in Stahl⸗ 
ſtich und einem Facſimile. 284 Seiten. Preis 4 M. 50 Pi 
„ 6 M. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. — 

on den Briefen Mendelsſohns an Eduard Devrient hat ſich aber⸗ 
mals ein Neudruck BIN gemacht. Er hält ſich in Wiedergabe 
der Mendelsſohnſchen eftexte natürlich treu an die Vorlagen, 
Rn in Dune e e en . — nur 

e u a, unter ng der zwanglo audernden Weiſe 
Aker h eberſſcht der Geschicht " SR ichen ® 85 

eber er Ge e der chriſtlichen Kirche für 
Schule und Haus. Herausgegeben von Dr. A. e 
Direktor der ſtädt. höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen⸗ 
Seminars in Osnabrück, und A. E. Zwitzers, Direktor der ſtädt. 
höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars in Emden. 
100 Seiten 8, mit 13 Holzſchnitten. geheftet 1,20 M., ge⸗ 
bunden 1,40 M. Verlag von G. D. Bädeker in en. 1891. — 
it Lich e löſt ee 8 * 
org ene treffliche Bü 
webel Nee Ausgabe zunächſt durch den Unterricht auf höheren 
dann aber auch den Gebildeten überhaupt eine nähere f 

der Geſchichte der chriſtlichen Kirche vermitteln zu helfen. N 
Be g. auf das für die vorliegende Aufgabe Weſen 
es ſſern gelungen, in anſchaulichen, kebensvollen 8 
den Gang der geſchichtlichen Entwickelung vorzuführen. 


Frankreich. 


Lokales. 


Poſen, den 12. Juni. 

r. Der Poſener Landwehrverein zählte nach ſeinem 24. 
Geſchäftsberichte am 2 —— des res 1890: 2140 Mitglieder 
d ieder, 93 Offiziere und 2007 Kameraden 
dom Feldwebel abwärts; im Jahre 1890 traten neu hinzu 3 Ehren⸗ 
gritalieber, 2 Offiziere und 151 Kameraden: es ſtarben 2 Ehren⸗ 


tg 5 ng 
und N ieden aus 4 Offiziere, 134 Kameraden; — 
te am Schluß des Jah 2099 lieder 
41 Ehrenmitglieder, 90 tere, 1968 Kameraden vom 
abwärts.) Davon N ge 1099 der evangeliſchen, 905 der katho⸗ 
liſchen, 95 der moſalſchen Religion an. Der Vorftand beitand aus 
den : General⸗Landſ direktor Major v. Staudy 05 


derten Landrichter eutenant Warnecke 


Bo er), Kaufmann Kablert (Schriftführer) — — 


„und jetzt ſinnt die 
egierung auf Mittel, die Verfaſſungsreviſf 8 inaus⸗ 
gufiehe. Der letzte Beſchluß der p eee al 
er Rechten, wonach die reform exſt von r Erprobung 
bei den Provinzial⸗ und Kommunalwahlen abhängig gemacht wer⸗ 


n e 


‚Saft Sr Meldung. 
Die glückliche Geburt eines 

munteren Töchterchens zeigen 

hocherfreut an 7827 
Poſen, 12. Juni 1891. 


Isidor Kantorowiez 


und Frau Clara, geb. Wiedemann. 


Die heute Nacht glücklich er: 
folgte Geburt 
einer Tochter 


7768 


zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


dung hierdurch an 
Arthur Kronthal 
und Frau Martha. 
geb. Lissner. 
Poſen, Sonnabend, den 
13. Juni 1891. 
Freitag Abend, kurz nach 10 
Uhr, verſchied nach kurzem, ſchwe⸗ 
rem Leiden unſer hochverehrter 
Chef, der Kaufmann 7777 


Hert W. Becker. 


Wir verlieren in dem Dahin⸗ 
eſchiedenen einen ſtets wohlwol⸗ 
2 liebevollen Prinzipal, deſ⸗ 
ſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


Poſen, den 13. Juni 1891. 


Das Heſchüfts⸗Perſonal. 


Allen denen, die ſich ſo über⸗ 
aus theilnehmend bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres über alle Maßen 
geliebten Gatten und Vaters er⸗ 
wieſen haben, beſonders dem Hrn. 
Superintendenten Zehn für 
ſeine troſtreichen Worte am Grabe 
wir unſern herzlichſten 


Julie Schütz, 5 


verw. Provinzial ⸗Steuer⸗ 
Sekretär und Kinder. 


auswärtige Familien⸗ 


Nachrichten. 
Geſtorben: Referendar Erich 
von Noſtiz und Jänckendorf in 
Dresden. Generalmajor Ritter 
Wies Friedr. Osc. v. Zezſchwitz in 
ien. Stadtrath F. Sperr 
in Brieg Bürgermeiſter, Ritter 
pp. Ed. Pahlke in b erg. 
Syndikus Dr. Jasper 
Merck in Hamburg. Faun Pro⸗ 
eſſor Auguſte Geiger, geb. Le 
ebure in Kolbermoor. Frau 
r. Hedwig Henniger, geb. Al⸗ 
tensleben in Charlottenburg. 


ene MU 
Zoologiſcher Garten. 


Das von den Herren Kapell⸗ 
meiſtern angezeigte Monſtre⸗ 
Konzert findet nur im 1 5 
garten ſtatt. 


Joologiſcher Barden, 


Während des Monſtre⸗Kon⸗ 
erts Montag, den 15. dieſ. 

48, Nachmittags iſt für 
Nichtkonzertbeſucher der Eingang 
in die Thierabtheilung Ham, 770 
Bukerſtraße aus. 


Halbe Sintrittöpreife. 


Bereinsmitglieder haben freien 
Eintritt, 


0 Gemüthliche Aufanıs 


Geſtern Abend um 10 Uhr entſchlief janft 
nach ſchweren Leiden der Kaufmann 


W. Becker. 


Die Beerdigung findet Montag, den 15. 
d. M., um 6 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 


Wilhelmsplatz 14, ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


7778 


i 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 
von 8 verſtorbenen Manne ſeit 12 Jahren geführte 


unter ee Firma weiter führen werde. Das meinem 
Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen bitte auch auf men Io 
übertragen zu wollen und wird es mein Beſtreben fein, nur reelle 
und gute Waare zu liefern und werthe Beſtellungen prompt und ge⸗ 
wiſſenhaft erwillw. M Hochachtungsvoll 


Berwillw. M. Ludwig, i. F. Julius Ludwig, 
Poſen, St. Martin 66. 


Hierdurch erlauben wir uns, dem geehrlen Fublikum 
ergeben mit zulheilen, daß wir mil dem heutigen Fage 
Friedrichſtraße Nr. 3, 
neben dem Heſchäftslokale der Herren Selig Auerbach 

& Söhne eine Filiale eröffnen. 
Gleichzeitig empfehlen wir vorzüglich ſchmack⸗ 


7762 


4 haftes Hausbackenbrot zum Preiſe von 


nur 14 Pfg. pro Pfund. 5 
Brot-Fabrik 


Neue Graben-Dampfmühle 
S. Herzog & Sohn. 


7833 


Berggarten, Vila. Verein früherer 
Nee Mittelſchüler. 
K 0 nz er t. Sonntag, den 21. Juni em: 
244 Anfang 5 Uhr. 


Somnmer⸗Vergnügen. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr 
Programm: 
Garten⸗Konzert. Preisſpiele für 
Damen und Herren. Kinder⸗ 
Polonaiſe. 
Entree 


Handwerker⸗Verein. 


mug ſowie jeden Wlan 


Tanz im Saale. 
für eingeführte reſp. 


menkunft un d Bücher⸗ 20 Wie 1 5 f pr. — 2 
2 g amilienbillets à 3 Per⸗ 

wechſel. ſonen 50 Pfg. Ander 5 Pfg. 

7811 Der Vorſtand. 


e Geſellſchaft 
für die Provinz Poſen. 
Dienſtag, den 16. Juni, Abends 
8 Uhr, im Stadtverordneten⸗ 


u sale des 800 Die Ptin⸗Oroß⸗Handlung 
Ausserordentliche 


von 9.Buczkowski, 

früher: W. Buczkowski, 
7431 Breslauerſtr. 4, 
empfiehlt ſeine elegant einge⸗ 
richteten Weinſtuben, aſſortirt 
u ſämmtlichen Weinen einer ge⸗ 


General-Versammlung. 
T.⸗O.: 1. Geſchäftliche Mit⸗ 
theilungen. - 2. Aenderung der 
Abſchnitte 6 und 8 der Satzun⸗ 
gen. 3. Vortrag des Herrn Bau⸗ 
meiſter Praussnitz: „Der 
Ratbhausſaal und ſeine Decken⸗ 
bilder.“ — Es empfiehlt ſich, 
Operngläſer mitzubringen. 


neigten Beachtung. 
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Grätzerbier 


ersten präm 
Erpor-Dampfbranenei: von Th. Grünberg, Gr, 


S. W. Sobecki, 


Minn tern dnn, fee a 


Aus 15 28 
miirten 5 


em pflehlt 


7693 


‚ferner Steinwein, 


Das 


Exportbraue rei zu 
liefert 


_ C. Bähnisch, 


2 Fleiſch⸗ & Wuritwanren-Beihäft B4 27 Vittoria⸗Straße I (früher Obere Bi 10 85 


beite und wohlſchmeckendſte 
Grätzer Bier 


aus der größten und beſtrenommirteſten 


Grätz 
Poſen, 


Sense 


Wettrennen, 


veranſtaltet von dem 
* 
Poſener 


Herren⸗Neiter⸗Verein 


auf den Eichwald wieſen 
Sonntag, den 14. Juni, Nachm. 3 Uhr. 
Näheres durch die Plakate an den Anſchlagſäulen. 


fuer 


7569 


Sonntag, den 14. Juni 1891: 
Großes Militair⸗ Concert 
Anfang 4 ½ Uhr. 


Halbe Eintritt Spreiſe. 


Pony ⸗Reiten für Kinder. 
Illuminations⸗Beleuchtung. 7780 


Montag, den 15. Juni c.: 


Monſtre⸗Militär⸗Contert 


zum Beſten des 


Invalidendanks. 


Ausgeführt von den Muſikkorps Grenadier⸗ ee 
98 Kleiſt von ee er (1. Weſtpr.) Nr. 6, Inf anterie- 
egiments Graf v. Kirchbach (1. A 00 Nr. 46, 2. Nie⸗ 
erſchleſ. Infanterie⸗Regiments Nr. 47, 2. Leib⸗ Hufaren⸗ 


Neaiments (Kaiſerin) Nr. 2 und Bofenichen Feld⸗Artillerie⸗ 


Regiments Nr. 2 


Billets à 75 MM, find. zu haben in der Königl. Hof⸗Buch⸗ 
Muſikalien⸗Handlung der Herren 
& Bock. 
An der Kaſſe 1 Mark, ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 
Für Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 7724 


Anfang 6 Uhr. 
NB. Mitglieder des Zoologiſchen Vereins haben 
zu dieſem Konzert keinen freien Eintritt. 


Appold. Kraeling. Thomas. Nelle. 
Schöppe. 


Wein⸗Groß⸗Handlung 7899 
F. Westphal & Co., Hotel de Rome, 


empfehlen Moſelweine à von 60 Pf. bis 9 Ml., 
Sci und Pfälzer Wei l a Fl. von 100 Mk. bis 8,50 Mk., 
Rothe und weiße N eine à Fl. von 100 bis 12,00 Mt. 
Burgunder, ſpaniſche und Schaumweine, ſo⸗ 
wie franzöſiſchen Champagner der renommirteſten Häuſer, echt 
engl. Porter & Pale Ale zu den billigſten Eingros-Breiien. 
Preisverzeichniß und Proben werden auf Wunſch zugeſandt. 


Am Mittwoch, den 17. d. 
Mts., Nachmittags 6 Uhr, 
wird im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſe eine öffentliche 7800 

Perſammlung des Evang. 

kirchlichen Hülfsvereins 
ſtattfinden, wozu alle Freunde der 


Inneren Miſſion hiermit herzlich 
eingeladen werden. 


Privatunterricht in der Buch- 


führung u. im Handelsrechnen 
ertheilt 7501 


oel. Szafarkiewiez. 
Vokſachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 

ſtraßte 35, entgegengenommen. 

Beginn des neuen . am 
Juli 6241 

Schulz. 

Für einen Gymn. Ober⸗Tertia⸗ 
ner wird für die Ferien Anſchluß 
als Reiſebegleiter für ein. gleich- 
altrigen od. jüngeren Schüler od. 
Landaufenthalt geſucht. Offerten 
erbeten unt. B. G. poſtl. Poſen. 

Für einen Kaufmannslehrlin 
wird gute Penſion d Off. 
unt. A. B. 96 a. d. Exp. d. Itg. 


6. Riemann, 


prakt, Zahnarzt, 800 
Wilhelmſtr. 5 (Peelu's Condiloret) 


Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berxlinerſtr. 8, I. Etage. 


30,000 M 
kann jede beſſere Familie . 
nen, die keine Badeeinricht. hat. 
L. Weyl, Berlin W. 41, Fabr. 
heizb. Badeſtühle. Pr.⸗Cour. grat. 
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. ung. Mädchen, 19 
Heirath. J. gänzl. unabh., 
mit 150 000 M., ſpät. n. 80 000 
w. Heirath m. e. ſol. Mann. Ver⸗ 
mögen nicht nöthig. (Diskretion.) 
Ihren lieb. Brief erbitt. M. S. 
(ao. Martinifenfelde b. Berlin 
Hob. Beamter, ſ reich, |. 3weds 
Heirath d. Bekanntſchaft e. Dame 
u. A. G. Poſt Zimmerſtr., Berlin. 
Sehr reiche Dame Waſſe) 
21 J., m. Kind, welch. adoptirt 
werd. muß, wünſcht ſof zu heir. 
Verm. nicht beanſpr. 9 


Off. exb. »Redlich« Poſt 97 Berlin 


100 Mark 


erhält Derieuige, welcher mir zur 
Wiedererlangung meines am 7. 
Mai in Poſen abhanden gekom⸗ 
menen gelben, langhaarigen 


Jagdhundes 


mit Bläſſe 90 4-weißen Pfoten 
verhilft 7640 


1. 'Szlag owski, 
neu p. Körnik. 


Nr. 405. 


Sonntag, 


1. 1 Bao zur Poſener Zeitung. 


14. Juni 1891. 


3 


Be deſſelben auch ee fü 5 werden. du Bert, 


richter Nugdan 
ar enni 


ordan 
itter⸗ 


50 der 10 zu über die in der 


m 


man mit Sn 
Rn re: 


Bon 5 en fand in den lein Tagen bei ſämmtlichen Bücken 

er 

Backwaaren⸗ 72 auch mit dem wirklichen Gewichte überein⸗ 
timmen, Nur in wenigen Fällen wurde feſtgeſtellt, 2 die zum 
erkauf geſtellten Backwaaren weniger wogen, als in der Taxe 

angegeben und ſind gegen die betreffenden Bäckermeiſter Straf⸗ 


d 
A 
B 
daß 
Be⸗ 
50 fl 


anzeigen eingereicht. Bei dieſer Gelegenheit wurde de gleichzeitig er⸗ V er⸗ 
mittelt, daß der Durchſchnittspreis 85 1 Pfund Brot am hieſigen 
Orte 15 „ Pfennige beträgt. Doch giebt es hier Bäcker, die das 
„Brot bedeutend billiger verkaufen, als dieſer polizeilich ermittelte 
u- Durchſchnittspreis iſt. So überzeugten wir uns bei einem Brot⸗ 
bäcker, der eine recht große Kundſchaft hat, ſelbſt davon, daß für 
45 Pf. ein Brot von 3 0 Pfund und für 40 Pf. ein dunkleres 
Brot von 3 Pfund Gew di wen wird. Das macht bei dem 
erſteren Brot 14½ Pf. für das Pfund, und bei dem dunkleren 
Brot nur 13¼ Pf. pro Pfund. Wie nun aus den Aufzeichnungen 
dieſes Bäckers hervorgeht, hat bei demſelben das Brot, welches 
heute pro Pfund 14%, Pf. koſtet, im Juni 1888 7¼ Pf. gekoſtet. 
„Das iſt doch ein beträchtlicer Unterſchied. Daß die Qualität 
d |deö wor jetzt vielfach ſchlechter 5 2 iſt, 810 15 N 
mit dem Kornmangel zuſammen. Müller, orn kaufen, 
[And jetzt zufrieden, wenn fie Be von jo ae Qualität be 
kommen, wie fie ihn früher 1 9 haben; ſo ſchwer iſt 
es jetzt, Korn zu en Wegen jeiner jchlechten Qualität muß 
nun das aus ſolchem Roggen bereitete Mehl mit Weizenmehl 
„verbeſſert“ werden, was, wenn es nicht der Müller ſchon beſorgt, 
der Bäcker thun muß. Daher kommt es, daß das Brot weniger 
= | feit iſt, als es den Konſumenten lieb iſt. Dieſer Umstand iſt aljo 
⸗ebenſo wie der hohe Brotpreis auf den 8 zu ſchreiben. 
= | Würden die Getreidezölle ſuspendirt, jo ſchwände der Kornmangel 
-| und wir bekämen nicht nur billigeres, ſondern auch wieder beſſeres 


rot. 

r. Die Schützenkomvagnie des Poſener Landwehr⸗ 
Vereins hielt am 6. d. M. ihre erſte diesjährige Generalverſamm⸗ 
⸗lung unter Vorſitz des Kompagnieführers Herrn Borſch ab. Aus 
dem Gejchäftsberichte geht hervor, daß die Kompagnie g 1 —— 
104 Mitglieder zä 15 an daß die Jahresrechung eine Einnahme 
von 627,90 M., e 1 abe von 527,30 M. und einen Beſtand 
von 100,60 M. aufweiſt Kach Ertheilung der Decharge wurden 
= gewählt: zum Kompagnieführer Büchſenmacher Borſch, zum Stell⸗ 
vertreter deſſelben n heinrich, zu Mitaliedern des 
= | Ehrenrath3 Kaufmann L. Pohl, Ober⸗ e e Aſſiſtent Huch, 
Wurſtfabrikant Matſchoß, Kaufmann Schnabel, zu Kaſſen⸗Reviſoren 
Küſter Methner, Regierungs⸗ Hauptkaſſen⸗ Beamter Schuster un 
Baumeiſter Skalski. Das diesjährige Haupt⸗Prämienſchießen wird 
am 21., 24. und 28. d. M. abgehalten werden; zum Ankauf von 
Gewinnen wurden von der Verſammlung 250 M. bewilligt. 

* Die Polytechniſche Geſellſchaft veranitaltete, wie ſchon 
kurz erwähnt, am Freitag, Abends 6 Uhr, auf die freundliche Ein⸗ 
ladung der Herren Gebr. Hugger hin eine Exkurſion nach der 
1 57 bereits in Betrieb geſetzten Dampfbrauereianlage am 
Wildathor“, an der ſich ungefähr 60 Perſonen betheiligten. Die 
= | Befichtigung der nach den neueſten Erfahrungen auf dem Gebiete 
der Bierbrauerei eingerichteten, umfangreichen Anlage wurde abthei⸗ 
erren Beſitzer ſelbſt 
vorgenommen. Die Art und Weiſe des Betriebes, ſowie die den 
5 elnen Betriebseinrichtungen zugewieſenen Funktionen ſind bereits 

er Donnerſtagsnummer der „Poſener Zeitung“ ſo eingehend 
= geſchildert worden, daß mit Hinweis darauf nur noch eine kurze, 

des Geſammtbildes ergänzende N 
en Ausführung hinzuzufügen ſein wird. Die 
wei beſonderen Gebäudekomplexen, 

Gähr- und Kühlhauſe Mit dem 
⸗Erſteren find die Nalz⸗ und Darrräume, ſowie das Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus vereinigt. Die beiden, unter Terrain lie enden 
. Geſchoſſe des Letzteren enthalten die großen Lager⸗ und Eiskellereien 
und beſtanden bereits als alte Anlage. Die zwiſchen eiſernen Trä⸗ 
gern 2 die ei der a 5 2 21 . — ſteigen 
nach ttelaxe des Raumes 


an, wodurch ein ſchnelleres Ab⸗ 
J der wärmeren Luft durch zweckentſprechend angebrachte Venti⸗ 
tionsöffnungen bewirkt 8 


oll, um auf dieſe Weiſe eine beſtändig 


.lungsweiſe unter der gefälligen Führung der 


= | hinsichtlich der bauli 
„Geſammtanlage beſteht aus 


zur art ve id 
⸗dem Brau- und Sudhauſe un 


9 leichmäßige Temperatur in den Lagerräumen ſelbſt erzielen zu können. 
dach Beendigung des höchſt intereſſanten Rundganges wurden 
die Theilnehmer von den Herren Gebr. Fugger in der liebens⸗ 
würdigſten Weiſe noch zu einem kleinen Imbiß und gemüthlichen 
Schoppen eingeladen. Als die Mitglieder in zwangloſen Gruppen 
an der unterdeß gedeckten Tafelrunde Platz genommen hatten und 
dem dargebotenen Gerſtenſaft ſchon wacker zuſprachen, ergriff der 


E 
. TT 
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Vorſitzende, Herr Stadtbaurath Grüder, das Wort und zollte in 
beredter Weiſe dem aus kleinen Anfängen ſo herrlich entſtandenen 
großen induſtriellen Unternehmen ſeine Anerkennung und dankte 
im Namen der Polytechniſchen Geſellſchaft für all das Intereſſante 
und Sehenswerthe, was die Gaſtgeber derſelben in der kurzen 
Zeit vor Augen geführt haben. Darauf feierte Herr Oberingenieur 
Benemann in einer kurzen Rede die Verdienſte des Herrn 
Stadtbaurath Grüder um die Polytechniſche Geſellſchaft. Herr 
Kommerzienrath Milch fühlte ſich als älteſtes Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft dadurch veranlaßt, 7 — des Gründers der Polytechniſchen 
Geſellſchaft, Herrn Profeſſor Dr. Szafarkiewicez, in ehrender 
Weiſe zu gedenken, welcher ungeachtet ſeines hohen Alters die 
Mühe nicht ſcheute, an der Exkurſion ſelbſt Theil 0 nehmen > 
damit fein Intereſſe und feine Anhänglichkeit zu bethätigen. 

edle Stoff und die fröhliche Stimmung hielten die Geladenen — 
lange in den gaſtlichen Räumen zurück. 

* Herr Taubſtummenanſtalts⸗Direktor Radomski hat 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken eine Reiſe nach Warſchau unternom⸗ 
men, wo derſelbe zur Zeit den in den Warſchauer Taubſtummen⸗ 
und Dlindenanftalten ſtattfindenden Prüfungen beiwohnt. 

ul⸗ auenſeuche. Nach der vom „Reichsanzeig.“ 

ee Uebersicht über die Verbreitung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche herrſchte die Seuche Ende Mai d. J. in Schleſien 
(ebenjo wie im Vormonat) in 9 Gemeinde⸗ (Guts⸗) Bezirken, die 
ſich auf 5 Kreiſe vertheilen. Die Provinz Poſen hatte in 8 Kreiſen 
16 verſeuchte Ortſchaften, und zwar der Regierungsbezirk Poſen in 
3 Kreiſen 10 und der Regierungsbezirk Bromberg in 5 Kreiſen 6 
verſeuchte Ortſchaften. Der Rückgang in der Verbreitung iſt hier 
ziemlich beträchtlich, nämlich um 11 Ortſchaften, er betrifft jedoch 
faſt nur den Regierungsbezirt Bromberg, wo ſich deren Zahl um 
10 vermindert hat, während der Regierungsbezirk Poſen nur eine 
verſeuchte Ortſchaft weniger als im Vormonat aufweiſt. Zum Ver⸗ 
gleich ſei angeführt, daß Ende Mai d. 3, keine einzige Provinz frei 
von der Seuche war, eine geringere Zahl von verſeuchten Ort⸗ 
ſchaften als Schleſien hatten: S (J, Oſtpreußen (3), 
Weſtpreußen (5), Hannover (5) und Weſtfalen (7), eine größere: 
Pommern (10), Poſen (16), Heſſen⸗ Nassen (17), Mark Branden⸗ 
Sch (22) und Rheinprovinz (23, davon 5 in Hohenzollern). — In 

eſien und im Regierungsbezirk Bromberg war lediglich Rind⸗ 
— im Regierungsbezirk Poſen waren auch Schweine von der 
Seuche befallen. 

(Vom Zoologiſchen Garten. Was in Königsberg und 
anderen Städten von ähnlicher Größe wiederholt vergeblich er⸗ 
ſtrebt worden iſt, nämlich die Einrichtung eines Zoologiſchen Gar⸗ 
tens, deſſen erfreut ſich die Stadt Poſen ſeit vielen Jahren. Und 
dieſe Schöpfung iſt das Werk weniger Männer, die, von echtem 
Bürgerſinn geleitet, ihr Streben in den Dienſt der Geſammtheit 
ſtellten und mit Umſicht und Ausdauer alle Schwierigkeiten über⸗ 
wanden, welche ſich der 8 geſteckten Zieles immer 
wieder von Neuem entgegenſtellten ls vor nunmehr ſechzehn 
oder ſiebzehn Jahren unſer „Zoologiſcher Garten“ in beſcheidenem 
Umfange ins De ben gerufen wurde, zweifelten die Meiſten an der 
Möglichkeit der Erhaltung eines ſolchen Unternehmens, der Fort⸗ 
ech der Sache hat ſie aber eines beſſeren belehrt. Aus dem 

eſcheidenen Anfange iſt ein Inſtitut hervorgegangen, welches heute 
eine hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung erlangt hat nicht nur für die 
Stadt, ſondern auch für die ganze Provinz Poſen, abgeſehen 
davon, daß es der Stadt Poſen gewiſſermaßen den Stempel 
einer Großſtadt aufdrücken hilft. Der „Zoologiſche Garten“ zer⸗ 
fällt nach der im Jahre 1886 begonnenen und eigentlich erſt 1 
ben ber Bagel Frübjahre vollendeten Um⸗ und Neugeſtaltun 

n der Belehrung dienenden Thiergarten und in ein ie 
anügungs=- Etabliffement, größten Stils. Die Schaffung 
eines großen Konzertgartens — um von dieſem zuerſt zu reden — 
in dem Natur und Kunſt ſich in der wirkungsvollſten Weiſe gegen⸗ 
ſeitig unterſtützen und ergänzen, erweiſt ſich immer mehr als ein 
ſehr glücklicher Gedanke der umſichtigen Verwaltung des Gartens. 
Das bezeugt auch die dankbare Anerkennung des Publikums, das 
ſich beſonders an den vom Wetter begünſtigten Sonntagen in dem 
Etabliſſement bis zur drangvollen Enge verſammelt. Ein Konzert⸗ 
garten von derartiger Ausdehnung und Ausſtattung hat der Stadt 
Poſen und ihren volksreichen Vororten längſt gefehlt, namentlich 


Iſa von Pogwiſch. 
Novelle von Hermann Heiberg. 
(1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Inge war ein ſchönes Geſchöpf. Ihre tiefen Augen 
agen unter langen, ſchwarzen Wimpern in dem edel geſchnitte⸗ 
nen Geſicht, und wenn ſie einmal den ausdrucksvollen Mund 
gmit den ſchmalen, aber blutrothen weichen Lippen öffnete und 
lachte, was ſelten geſchah, da ſie meiſt ernſt, ſtill, mit eigen⸗ 
thümlich forſchenden Blicken die Gäſte muſternd, einherging, 
dann wirkte ihre Erſcheinung unwiderſtehlich. 

Ihr Körper hatte ſchwellende Formen, aber etwas un⸗ 
beſchreiblich Sittſames lag über ihre Geſtalt ausgebreitet, das 
ſich ſchon kund gab durch die Art, wie ſie ſich kleidete. 

In der Stadt rechnete man auch Inge eineswegs unter 
die „ſimplen“ Bürgerstöchter. Sie hatte eine ſorgfältige Er⸗ 
gehn genoſſen und war nach der Konfirmation einige Zeit 

einem adeligen Hauſe im Holſteiniſchen geweſen, um ſich 
weiter auszubilden. Inge beſaß auch ihre eigenen, nach vorne 
im Giebel gelegenen Gemächer, welche man, ebenſo wie die⸗ 
ie der alten Karlsholm erreichte, wenn man eine vom 
Bl hinaufführende, weißgeſtrichene und mit kunſtvoll ge⸗ 
1 Geländer verſehene Treppe erſtieg, die von unten 
un ht, feijchneßend an den Wänden befeſtigt, wie eine 
ran n hing. Dieſe an den Mauern haftende 
Treppe ge b. dem Beſucher beim Eintritt in den Flur um ſo 
mehr auf, als von ihr ein großes, zierlich gearbeitetes, mit 
Maſten und Segeln verſehenes Schiff in den Hausflur her⸗ 


abh bn 
enn Andreas Bermſtorff mit Inge ſpra udte ſie 
meiſt nur ſtumm die Achſeln * ſenkte pie 1 en Boden. 
Es ſchien, als kämpfe fie zwiſchen Neigung und Vernunft, 
welch letztere ihr ſagte, daß nur Unheil daraus entſtehen könne, 
wenn fie ſich mit dem wilden Sohne des Stallers einlaſſe. 
Hielt er ſie dennoch einmal auf, ſo machte ſie eine Miene, als 
habe ſie gerade jetzt etwas Eiliges zu beſorgen. Sie fürchtete 
ſich, von ihm umſtrickt zu werden. Niemand widerſtand dieſem 
enſchen. Wenn der eine oder andere ſich einmal gegen ihn 


P wollte, ſah Andreas ihn mit ſeinen drohenden Augen 
an und zwang ihn, ihm doch zu Gefallen zu ſein. 

Als der junge Mann am kommenden Tage Mittags in 
ſeinem nach dem Schloßpark gelegenen Zimmer ſaß, trat der 
alte Kammerdiener Maaß mit der weißen Halsbinde und dem 
dunkelblauen mit blanken Knöpfen beſetzten Rock herein und 
ſagte: „Herr Andreas, der Herr Staller wünſcht Sie ſogleich 
zu ſprechen.“ 

Der Staller bewohnte das ſogenannte Schloß, ein altes, 
ſchönes Gebäude mit hohen Gemächern, vielen reichen Stude- 
turen und einer im Lande berühmten, in Braun und Gold 
gehaltenen Treppe mit herrlichen Schnitzereien. 

Parterre links, in einem Anbau, befanden ſich die Schreib⸗ 
zimmer, und zur Rechten, im Schloſſe ſelbſt, hatte der Staller, 
Graf Bermſtorff, ſeine Arbeitsgemächer, die mit vielen alten 
Möbeln, Büchern und Gemälden angefüllt waren. 

Der Graf war ein Mann mit ſtark gebogener Adlernaſe, 
einem hochmüthig ariſtokratiſchen Geſicht und einem ſchief ge⸗ 
zogenen Munde, der ſo ausſah, als habe ihn einmal der 
Schlag gerührt. Als ſein Sohn jetzt in joppenartige m, ſeide⸗ 
nem Hausrock bei ihm eintrat, ſaß er unter Schriftſtücken ver⸗ 
graben an ſeinem breiten, mit einer weißen Marmorplatte ver⸗ 
ſehenen und mit vielen Tintenflecken beklexten Rococo⸗Schreibtiſch. 

Ohne Einleitung erhob er den Kopf und ſagte, als müſſe 
die Sache ſo raſch wie möglich abgemacht werden, den ſchiefen 
Mund noch ſchiefer als ſonſt ziehend: „Henning Karlsholm 
war ſoeben hier und redete über die Affaire von der letzten 
Nacht. Du haſt die Inge angepackt und geküßt und — ſolche 
Affairen mehr!“ 

Der Staller ſprach allzeit in einem ſcharf näſelnden Tone, 
und insbeſondere das doppelt angewandte Wort „Affaire“ klang 
äußerſt gekniffen. 

„Nun — nun — was iſt mit dem Brauermädel?“ ſprach 
er, ehe Andreas etwas zu erwidern vermochte, mit erhobener 
Stimme, warf den hochmüthigen Kopf in den Nacken und ließ 
ſich in den Seſſel zurückfallen. 

„Der Unfug ſoll aufhören! Alle ſolche Affairen ſind 
abgeſchmackt und unpaſſend. Wie? — Du haſt alſo hinzu⸗ 
gehen und Deine Exentrizität zu exkulpiren, — und dann — 


dann — wird der alte Polterer ſich zufrieden geben — und 
— und — am Beſten, daß das Lokal gemieden wird, — und 
daß — — daß dieſe Affairen überhaupt eingeſtellt werden. — 
Verſtanden?“ 

Sodann machte der Staller eine Bewegung mit der Hand. 
und Andreas nickte und ging wieder auf ſein Zimmer. Hier 
ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch, guckte eine kurze Weile 
ſinnend in den blühenden Park mit den gerade geſchnittenen, 
dichten, grünen Hecken, den Poſtamenten, verwitterten Sand⸗ 
ſtein⸗ und Marmorſtatuen, ließ die traumhafte Stille, die nur 
unterbrochen ward durch ein zeitweiliges, verſtecktes Vogel⸗ 
gezwitſcher in den Zweigen der Bäume, auf ſich einwirken und 
ſetzte dann einige Worte an den alten Henning auf. Dabei 
flog ein eigenes Lächeln um feinen Mund, halb gutmüthig, 
halb ſarkaſtiſch 

„Daß ich heute Nacht ſtark über den Durſt getrunken, 
bekenne ich, und daß ich der hübſchen, ſittſamen Inge einen 
Kuß geraubt, ebenfalls, und daß mir letzteres insbeſondere auf⸗ 
richtig leid thut, ditto, und ich bitte eindringlich, daß der alte 
brave Henning, der übrigens auch einmal jung war, mir dies 
verzeihen möge. 

Die beifolgende Meerſchaumpfeife, ein wohlzugerauchter 
Kopf, aber mit neuem Rohr und neuer Spitze verſehen, erſuche 
ich meinen guten Freund Henning als Zeichen der Verſöhnung 
anzunehmen, die ſchöne Inge aber, die Rosen, die Maaß über⸗ 
bringt, an ihre Bruſt heften zu wollen. 

Eines wohledlen Henning Karlsholm ergebenſter Gaſt, 
Freund und Diener 

Andreas Bermſtorff.“ 

„Maaß!“ rief alsdann Andreas, trat auf den breiten 

Korridor, wiederholte den Ruf mit laut ſchallender Stimme 


und bog ſich über die alte goldverzierte, nußbraune Treppe. 


Und ein „Jawohl! Sofort, Herr Andreas!“ tönte zurück. 

Als Maaß eilig hereingehumpelt kam, gab Andreas ihm 
den Brief, Pfeife und die ihm am Morgen von ſeiner Mutter 
in einem geſchliffenen Glaſe hingeſtellten Roſen und ſagte: 

„Bring das zu Henning Karlsholm, beſtelle einen Gruß 
und warte, was er ſagt.“ 

Nach einer klemen halben Stunde kam Maaß, ein Mann, 


, 


lichkeiten, welche die Stadt Poſen als ſolche offiziell zu vera 
ten immerhin doch in die Lage kommen wird. Feſte dieler 
können und werden in Zukunft nur im „Zoologiſchen Garten“ 
abgehalten werden, wie ſie ja auch bisher ſchon in dieſem Eta⸗ 
bliſſement zur Zufriedenheit der Theilnehmer vor ſich gegangen 
nd. Was nun ferner den eigentlichen Thiergarten anbetrifft, 
o hat ſeine Entwickelung die des Vorgartens entſchieden überflü⸗ 
gelt. Die weiten Gehege des Hochwildes und der Wiederkäuer, 
die durchweg neuen geſchmackvollen Wohnungen der Raubvögel, 
Affen und Haubthiere, denen ſich, wie vor acht Tagen berichtet 
wurde, das neue Vogelhaus und Aquarium würdig anreihen, 
die hundertfach belebten großen Teiche, — Alles das verleiht dem 
Thiergarten auch ein äußerliches Gewand. welches einen Vergleich 
mit ähnlichen Einrichtungen in anderen Städten wohl auszuhalten 
vermag. Denkt man ſich alle dieſe Gehege und Käfige mit reich⸗ 
lich 300 größeren und etwa doppelt ſo viel kleineren Thieren be⸗ 


Jah gefehlt zur Abhaltung großer Volksfeſte undgbeſonderer si 
Art 


lebt, jo hat man damit ein ungefähres Bild von dem jetzigen Um⸗ I 


ange unſeres „Zoologiſchen Gartens. Es liegt auf der 
Fand, daß die Unterhaltung einer Anlage von ſolchem Umfange 
ſehr bedeutende Opfer erfordert und daß es der größten Anſtren⸗ 
ung ſeitens der Verwaltung bedarf, um mit einem jährlichen 

tat von 55000 Mark zu wirthſchaften. Doch die Verwaltung 
ſcheut vor feiner Schwierigkeit, welche die n . bereitet, 
zurück, wie ſie ſich, um nur eins zu erwähnen, die Mühe auch 
nicht verdrießen läßt, nebenbei eine nicht unbedeutende Landwirth⸗ 
ſchaft zu betreiben, um einen großen Theil des Futters möglichſt 
billig zu gewinnen. Die bedeutenden Leiſtungen und die mit der 
Unterhaltung verknüpften Schwierigkeiten legen dem Publikum 
aber auch die Verpflichtung auf, den Zoologiſchen Garten allſeitig 
und dauernd unterſtützen zu helfen. 

* Vom Vorſtande des Vereins „Zoologiſcher Garten“ 

eht uns die Mittheilung zu, daß bei den von demſelben veran⸗ 
Halteten Konzerten vielfach Mißbrauch getrieben wird und ver⸗ 
ſchiedene widerrechtliche Manipulationen behufs unentgeltlichen 
Beſuchs der Konzerte ſtattfinden. Der Vorſtand theilt uns gleich⸗ 

itig mit der Bitte um Veröffentlichung mit, daß er zu ſeinem 
Bedauern, falls die gedachten Mißbräuche fortdauern ſollten, in 
die Nothwendigkeit verſetzt ſein würde, mit energiſchen Maßnahmen 
vorzugehen und Einzelfälle zur gerichtlichen Entſcheidung zu bringen. 
Der Vorſtand ſpricht die Hoffnung aus, daß ihm dieſe überaus 
einliche und unangenehme Maßnahme durch die Einſicht des 

ublikums erſpart bleiben möge und bittet, ihn in feinem Beſtreben 
nach Kräften zu unterſtützen. 

* Feuer. Heute Mittag 12½ Uhr waren am Alten Markt 
Nr. 78 in einem Zimmer Gardinen, Bortiören ꝛc. durch eine unter 
einem Heiligenbilde aufgeſtellte Lampe in Brand gerathen. Von 
dortigen Bewohnern war das Feuer zum größten Theil gelöſcht 
worden, die noch brennenden Reſte wurden von der alarmirten 
Feuerwehr abgelöſcht. 5 

b. Ein doppeltes Hühnerei wurde uns heute vorgelegt. 
In einem Ei von gewöhnlicher Größe befand ſich außer dem Ei⸗ 
weiß und dem Eigelb auch noch, und zwar in dem Letzteren, ein 
kleines kaum drei Zentimeter großes Ei mit Kalkſchale. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 
(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
—r. Wollſtein, 13. Juni. Bao enn An das hieſige 
Landrathsamt iſt geſtern ein Brief mit dem Poſtſtempel Neu⸗ 
kramzig angelangt, welcher, wie das vor mir liegende Couvert 


eigt, poſtamtlich erneut verſchloſſen war und folgenden Vermerk 
er 0 h a Brieffaften zu Altkramzig. Durch einen Vogel, 


: „Aus ig. D 
der ſich eingeniſtet und ein Ei gelegt, beſchädigt. (Unterjchrift — 
3 ſedenfalls eine ganz neue Brutſtätte für Vögel, 
aber auch ein Zeichen, daß der Neukramziger Briefkaſten nicht 
viel beläſtigt wird. 

x. Koften, 12. 


unt. Ming t Ar Dem hieſigen Liqueur⸗ 
Fabrikanten, Herrn J. Ruſſak iſt für ſeine Fabrikate auf der inter⸗ 
rd Fand Ausſtellung in Jamaica die goldene Medaille zuerkannt 
worden. 

* Srauftadt, 12. Juni. [Der Kindergottesdienſtj, 
welchen der Reiſeprediger des Vereins für Sonntagsſchulen in 
Deutſchland, Herr Paſtor Juſt aus Berlin am Mittwoch hier ab⸗ 

ehalten hat, tft durch die anſprechende Art deſſelben zu einer leben⸗ 
7 Anregung in der Sache der religiöſen Kindererziehung ge⸗ 


worden und beſonders die Kinder ſind durch die friſche Weiſe des 
Herrn Paſtors und durch die ſchönen Geſchichten, welche er mit 
ſeinen Fragen und Ausführungen verband, hoch ut worden. 
f der Anſprache an die Gemeinde entwarf Herr Paſtor Juſt ein 

ild der Entwickelung der Sonntagsſchulen mit Helferkräften in 
Deutſchland, England und Amerika. Den Helferinnen beantwortete 
er in einer nachfolgenden Verſammlung in der Kirche noch die 
Fragen: „Was und wie wird in der Sonntagsſchule gelehrt“ und 
legte ihnen in herzlicher, eingehender Weiſe ans Herz, wie ſie die 
Arbeit in der Sonntagsſchule immer ſegensreicher für ſich und die 
Kinder machen könnten. 

*Liſſa, 12. Juni. [Kreis⸗ und Provinzial beiträge! 
Folgende kurze ſtatiſtiſche Ueberſicht dürfte, fo ſchreibt das „Liſſ. 
Tagebl.“, nicht unintereſſant ſein. Liſſa brachte vor zehn Jahren, 
alſo noch vor der Theilung des Kreiſes Frauſtadt, an Kreis⸗ und 
Provinzialbeiträgen auf 8618,89 M.; die Stadt Frauftadt in dem⸗ 
ſelben ur 4959,91 M.; zuſammen 13 578,80 M. Im laufenden 

ahre hat aufzubringen die Stadt Liſſa 16 777,88 M.; Frauſtadt 
10 605,80 M.; zuſammen 27 382,58 Mark. Alio gegen 1881 mehr 


13 803,78 M. i 
* Pnunitz, 12. Juni. e Unſere Obftpächter 
ſcheinen von der üppigen Baumblüthe, wie ſie in dieſem Jahre 
alle Obſtſorten hatten, eine überaus günſtige Ernte zu erhoffen; 
ſo wurde bei der vor einigen Tagen Aue andenen Verpachtung 
des Obſtgartens der Herrſchaft Wydawy, zu welcher noch kleine 
Theile der Obſtalleen nach Waſchke bezw. von dort nach Jäniſch 
und von da nach Mechce und von Punitz nach Jäniſch gehören, 
das nicht niedrige Gebot von 450 M. gemacht. Der Gras⸗ 
verkauf auf unſeren ſtädtiſchen Wieſen, wozu ſtets eine zahlreiche 
Bieterſchaft aus Bojanowo und 5 f ſich einfindet, iſt für 
den 14. und 15. Juni angeſetzt und findet an jedem Tage von 
3 Uhr Nachmittag an Ort und Stelle ſtat. — Der Kegelklub 
„Konkordia“ unternahm vor einigen Tagen, begünſtigt vom herr⸗ 
lichſten Wetter, einen Ausflug nach dem der Herrſchaft Wyudawy 
gehörigen ſog. „Schnitts“. An dem alten im Walde verſteckt lie⸗ 
genden Je ase wurde Halt gemacht und hier hielt die gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme, welche Herr Forſtverwalter Grunert nebſt 
Frau boten, und eine ungeſtörte Heiterkeit die N des 
Vereins und die eladenen Gäſte bis in die ſpäten Abendſtunden 
uſammen. er hieſige Badeverein hatte am vergangenen 
kontag eine Generalverſammlung, in welcher beſchloſſen wurde, 
an den gen Grundſätzen auch weiter feſtzuhalten; danach 
zahlen Mitglieder und deren e für ein Bad nur 5 Pf., 
alle übrigen 10 Pf. Herr Reinhold Kirſte giebt eine Pacht von 
12 M. und kann dabei einige Erfriſchungen an Ort und Stelle 


halten. 
X. Uſch, 12. Juni. Men Blitz getroffen. Verhaftet.) 
Am 9. d. Mts. traf der 8 eine auf dem Felde am Miroslawer 
Wege beſchäftigte Frau aus Jablonowo; dieſelbe war infolge deſſen 
längere Zeit ohne Beſinnung, erholte ſich jedoch glücklicherweiſe 
wieder, liegt aber noch ſchwer krank darnieder; außerdem fuhr der 
Blitz noch in einige hohe Bäume im Parke des Rittergutsbeſitzers 
Kegel⸗Jablonowo. — Geſtern wurde der Arbeiter Bogatzki von 
ier verhaftet. Derſelbe ſtebt im Verdacht, den Einbruch in der 

acht vom 9. zum 10. d. Mts. verübt zu haben; er wurde um 
dieſelbe Zeit, als der Einbrecher aus dem hieſigen Poſtgebäude 
verſcheucht wurde, ganz befangen und ängſtlich ſeiner Wohnung 
zulaufend, geſehen. Bei der geſtern ſtattgehabten Hausſuchung 
wurden in der Wohnung des B. die Wäſche, welche im verfloſſenen 
Winter dem Brauereibeſitzer Renkawitz geſtohlen wurde, und andere 
Gegenſtände, welche anſcheinend auch geſtohlen ſind, gefunden. 
Heute wurde B. dem Amtsgerichte in Schneſdemühl übergeben. 

* Inowrazlaw, 13. Juni. Landwirthſchaftliches.] 

Die Landwirthe hier und Umgege: baben jetzt gegen eine neue 

lage zu kämpfen. Auf den jüngft ange de übenfeldern 

eht man ganze Schaaren Staa re, welche die jungen Pflanzen 
aus der Erde zieben und ſie vertilgen. Auf mehreren Ortſchaften 
werden die Pflanzenzerſtörer durch Schießen verſcheucht, doch nützt 
das nicht viel. Die jüngſten Nachtfröſte haben auch unſeren 
Landwirthen Schaden zugefügt. Die Sommerung hat auf leichtem 
Boden ſtark gelitten. Gartengewächſe, wie Bohnen, Gurken, Salat 
haben nur auf ungeſchützten Plätzen gelitten. Der Roggen und 
Weizen dagegen geben auf gutes Gedeihen die beſte Hoffnung. Der 
Regen der letzten Tage hat viel geholfen, auch den Wieſen, ſo daß 
eine gute Heuernte in Ausſicht ſteht. 

O Gueſen, 12. Juni. [Ertappter Falſchmünzer. Pol⸗ 

niſcher I Daß in unſerem Lande mehr falſche 
Silber⸗ und Nickelmünzen in Umlauf ſind, als man gewöhnli 


annimmt, und daß beſonders Abends und im Geſchäftsdrange 
ſolche Produkte der Falſchmünzerei ſehr leicht umgeſetzt werben 
beweiſt auch ein bier feitgeftellter Fall. Schon feit längerer Zeit 
wurden hier falſche Zwanzigpfennnig⸗Stücke bemerkt. Die Spur 
nach dem Herſteller derſelben führte ſchließlich in die Werkſtätte 
des Klempners R., wo man einen Geſellen dabei ertappte, wie er 
Zinn in entſprechende Thonformen goß. Ehe die Verhaftung des 
Geſellen verfügt werden konnte, hatte derſelbe jedoch das Weite 
geſucht. — Einige Lehrer der hieſigen katholiſchen Schule haben 
die Erlaubniß zur Ertheilung von Privatunterricht in der pol 
niſchen Sprache nachgeſucht und erhalten. Wie man hört, ſoll 
den Herren jede Stunde mit 1,50 M. vergütigt werden. 

@ Gnefen, 13. Juni. Auch ein Zeichen der Zeit.] Wohl 
nach Hunderten zäblten die Leute, die während des geſtrigen Tages 
und beſonders Nachmittags nach dem dicht an unſerer Stadt gele⸗ 
genen D. pilgerten. Dem dortigen Gutsverwalter waren einige 
Schweine erkrankt — man ſprach von Rothlauf. Die Thiere 
mußten geſchlachtet werden und wurde das Pfund mit 30 Pf. ver⸗ 
kauft. Nun iſt es ja bekannt, daß beim Rothlauf der Schweine 
(wenn es unzweifelhaft feſtgeſtellt iſt, daß kein Milzbrand vorliegt 
das Fleiſch abſolut unſchädlich iſt und daß deshalb ſolches Fleiß 
aus volkswirthſchaftlichen Rückſichten dem Verbrauche nicht ent⸗ 
zogen werden dark, der Umſtand aber, daß ſo viele Perſonen und 
nicht blos aus den ärmeren Klaſſen die Gelegenheit benutzen 
wollten, um einmal zu einem billigen Biſſen Fleiſch zu kommen, 
iſt jedenfalls als ein Zeichen der Zeit zu betrachten. Die Fleiſch⸗ 
preiſe ſind ja bei uns höber als in manchen anderen Städten 
da hier das von auswärts eingeführte Fleiſch noch verſteuerl 
8 = ae 

romberg, 12. Juni. [Mefferaffatire. Verhaftet. 
Bei der geſtrigen Geſtellung von Heerespflichtigen des Sondkreiich 
Bromberg geriethen zwei junge Leute mit einander in Streit. Bei 
dieſer Gelegenheit erbielt der eine von ſeinem Gegner mit einem 
Meſſer einen Stich in den Arm. Der Stich war ſo heftig, daß 
die Spitze in der Wunde abbrach. Gegen den Meſſerſtecher, einen 
Schloſſergeſellen aus Adlershorſt, ift die n eingeleitet. 
— Verhaftet wurde der Hausdiener eines hieſigen Bäckers, weil 
Kadaibe 5 Meiſter zu wiederholten Malen Geld unter⸗ 

agen hat. 


„Thorn, 12. Juni. [Eine Volksverſammlungl if 
zu nächſten Sonntag Nachmittag 2—4 Uhr in den Viktoria⸗Garten 
einberufen worden zur Berathung und Feſtſtellung einer Petition 
an Caprivi in Angelegenheit der Getreldezölle. Derarti 
Verſammlungen finden jetzt in allen größeren Städten ſtatt, fe 
haben den Zweck, dem Reichskanzler darzuthun, wie ſehr der größte 
Theil des Volkes unter den zu Gunſten der Großgrundbeſitzer eins | 


geführten Getreidezöllen leidet. Daß die Verſammlung von allen | 


Gegnern der das Volk ſchädigenden Wirthſchaftspolitik des Fü 
Bismarck beſucht ſein wird, glauben wir Beau. 2 1 


i (Thorn. Oſtd. Ztg. 
* Aus dem Kreiſe Karthaus, 11. Juni. ald pocht 
In einer der maleriſchſten Gegenden unſerer „kaſſubſſchen Schweiz“, 
am ſüdlichen Abhange des Radaunethals, etwa 5 Km. vom Thurm⸗ 
berge, ſteht inmitten eines ausgedehnten Forſtreviers eine rieſige Roth „ 
buche, auf Meilen in der Runde unter dem Namen „die krauſe Buche“ 
bekannt. Der ehrwürdige Baum ſchaut auf eine nicht minder be⸗ 
wegte Vergangenheit zurück, als ſeine vielgenannten Genoſſen im 
Weſten Deutſchlands die Vehmlinde zu Dortmund oder die Eichen 
zu Goslar und im Sachſenwalde, denn er hat die Wendenzeit, die 
Herrſchaft des Ritterordens und der Polenwirthſchaft miterlebt 
und überdauert. Aus einem etwa 4 Meter hohen, 5 Meter im 
Umfange meſſenden Hauptſtamme ragen ſeltſam verſchlungene 
Rieſenäſte, jeder für Sa gewaltigen Baum bildend, empor, 
welche eine Krone bilden, unter deren A vierhundert 4 
ſchen Raum haben. Eine an ſechshundert Perſonen zählende 
Menſchenmenge hatte ſich am letzten Sonntage unter dieſer Buche 
verſammelt, um das evangeliſche Miſſionsfeſt zu feiern. Seltſam | 
ergreifend wirkte dieſe Waldandacht. | 
* Königsberg, 12. Juni. Vom Getreidehandel.) Auch 
das hieſige Vorſteheramt der Kaufmannſchaft bat nunmehr den 
Jahresbericht über Handel und Schifffahrt pro 1890 herausge⸗ 
geben. Derſelbe konſtatirt einen ſehr unbefriedigenden Ver⸗ 
lauf des Getreidehandels. Die mangelhaften vorjährigen Ge⸗ 
treideernten in Oſtpreußen und in Rußland * is zum 
Herbſt ihre höchſt nachtheilige Wirkung. Bis zum Sommer waren 
die Getreidezufuhren außerordentlich gering und genügten auch von 


ch! da an bis zur neuen Ernte oft kaum zur Deckung des beimiigen 


der mit ſeinem knappgeſchnittenen, ſchneeweißen Schnurrbart] ſüße Inge, und wenn Exzellenz, der Staller Graf Bermſtorff, ans Tageslicht kommt, dann 


wie ein alter Reitergeneral ausſah, zurück und ſtellte ſich 
ſtumm an der Thür. 

„Nun?“ forſchte Andreas Bermſtorff, drehte ſich auf 
ſeinem Seſſel um und that tieſe Züge aus einer mit langen, 
bunten Quaſten verſehenen Pfeife. „Was gabs?“ 

„Sie laſen das alle! Der alte Henning, und was die 
Frau iſt, und Inge, und lachten, und der Alte ſteckte die 
Belle in den Mund, verſuchte, ob ſie Luft hätte und — 
und —“ 

„Na?“ 

„Ja! Es wäre gut!“ 

„Und Inge? Hat ſie die Roſen angeſteckt?“ 

„Nee, Herr Andreas! Sie ließ ſie auf dem Wirthſchafts⸗ 
f liegen, und als der Senator Carſtens gerade kam, lief 

e fort.“ 

„Ja, ja, aber dann?“ 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Hat ſie auch ſpäter die Roſen nicht an ſich genommen?“ 

aaß fing an zu ſtottern und wollte nicht mit der 
Sprache heraus. Endlich ſagte er und machte ein halb ver⸗ 
legenes, halb liſtiges Geſicht: 

„Sie kriegte mich draußen beim Weggehen auf dem Flur 
u Aa und fagte: „Beſtellen Sie man an den Herrn An⸗ 
dreas: 

„Mehr Masken hat ein Teufel zur Hand, 
Als Sandkörner ſind an der Nordſee Strand!“ 

Einen Augenblick ſtutzte Andreas, dann warf er, faſt kin⸗ 
lich fragend, hin: 

„Was ſoll das heißen, Maaß?“ 

„Was das heißen ſoll, Herr Andreas? Sie will ſagen, 
mit die Roſen wäre es man Fiſematenten. Sie meinten nicks 
damit und wollten ihr bloß um die Naſe herumführen. Nicks 
für ungut.“ 

„Na, gut, geh', Maaß!“ 

Als der Alte ſich entfernt hatte, ſtellte ſich Andreas ans 
genfter und ſchaute lange unbeweglich in das Grün der hohen 

ume. 

Und dann murmelte er: „Ah, ſchön und klug biſt Du, 


© 


nicht wäre, dann — dann —“ 


Indie ich Dir die ſpitzen 


Eſelsohren mit Deinem eigenen Raſirmeſſer ab, fo wahr ich 


Er unterbrach ſich, denn nun eben trat unten im Parke Andreas Bermſtorff heiße!“ 


eine feine Geſtalt unter den Buchen hervor. Um ihr edles, 
blaſſes Geſicht war ein ſchwarzes Spitzentuch geſchlungen, und 
ein dunkles Gewand umhüllte die zarten Glieder. 
„Meine Mutter!“ flüſterte Andreas weich und trat zurück. 
Dann aber warf er ſich in den Lehnſeſſel, und während 
er grübelte, zuckten die Muskeln in dem ſtark markirten, dunklen 


Geſichte. 5 

Nicht weit vom Solo. hinter dem Markte in der 
Schloßſtraße, wohnte ein bier, der Joſias Abel hieß. 
Abel trug eine Perrücke, hinkte, hatte das Geſicht eines 
Schauſpielers und war verſchmitzt wie ein Fuchs. ; 

Er ſchwatzte, dienerte und log, aber er war geſchickt und 
wegen ſeiner böſen Zunge gefürchtet. Zu ihm ging Andreas 
Bermſtorff in der Abendſtunde, nachdem er einen weiten 
Spaziergang über den windfriſchen, einſamen Teich gemacht 
und den Gedanken, die ihn beſtürmten, eine beſtimmte Richtung 
gegeben hatte. 

Abel ſaß in ſeiner kajütenartigen, niedrigen, mit alten 
Möbeln und ſchlechten Bildern angefüllten Barbierſtube und 
putzte ein meſſingenes Becken. Ab und zu tauchte er ein zer⸗ 
riſſenes Tuch in ein Pulver, um durch letzteres den Glanz des 
Metalls zu erhöhen. 

Andreas mußte ſich beim Eintritte bücken und trat mit 
einem „Der Teufel hole die alte Spelunke“ ins Gemach, in 
dem es nach Seife, Pomade und ſchmutzigem Waſſer roch. 
Joſias Abel aber ſprang empor, neigte tief den Kopf mit dem 
Gaunergeſicht und fragte nach Andreas' Begehr. 

„Schließ die Thüre, daß uns Niemand hört!“ befahl 
der Student und ließ ſich in ein altes, ſchwarzes, tief in die 
Wandecke hineingezwängtes Sopha fallen. „Und dann ſperre 
Deine langen Ohren auf und höre, was ich von Dir will. 
Wenn Du morgen früh in den „Kleinen Rathshof“ zu Karls: 
holm gehſt, dann gieb dieſes Billet an Inge, ſo aber, daß es 
Niemand ſieht. Sobald Du mir meldeſt, daß Alles wohl 
beſorgt iſt, empfängſt Du einen däniſchen Spezies. Wenn 
Du aber ſchwatzeſt oder irgend etwas von Deiner Miſſion 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büächertiſch. 


* Die Reife nach dem Nordkap. Mo 

Hermſtein. Preis geheftet 3 M.; fein gebunden ih. ee} 
215 Deutſche Verlagsanſtalt. — Lebendig geſchriebene Reiſe⸗ 
childerun en finden mit Recht eifrige und dankbare Leſer, und das 
um fo ſicherer, je mehr in ihnen neben der betrachteten Natur der 
beobachtende Menſch in liebenswürdiger Form zu Tage tritt. Letz⸗ 
terem Geſichtspunkt wird in glänzendſter Weile die vorſtehende 
Novelle gerecht. Das Schickſal c ein der Menſchen iſt es, das 
ſie unmittelbar mit der Fahrt durch eine herrliche, in blendenden 
Farben geſchilderte Natur verknüpft zeigt. So ergänzen 1a in 
dieſem feinfinnig geſchciebenen Buche ein lebhaft novelliſtiſches 
Element und eine liebevolle beobachtende Beneifterung für die 
Schönheiten nordiſcher Landſchaft und verſchmelzen zu einer Ein⸗ 
eit von vielſeitigſtem Reiz und künſtleriſcher Rundung. Alles in 
llem ein Buch, deſſen Lektüre einen vollen Genuß gewährt und 
das kein Leſer ohne Befriedigung aus der Hand legen wird. 


»Lebenserinnerungen. Von Wilhelm Lübke. Mit 
einem Bildniß. Berlin. % Fontane. 1891. Preis M. 6. Der 
Verlag, dem wir ſchon die Veröffentlichung werthvoller Memoiren 
und Brief von Rauch und Rietſchel verdanken, bietet jetzt dem 
deutſchen Publikum eine Gabe des bekannten Kunſtbiſtorfkers Wil⸗ 
helm Lübte dar, die ſowohl wegen des Intereſſes, das der Autor 
ſelbſt erheiſcht, als wegen ibres feſſelnden Inhalts aufs freudigſte 
begrüßt werden muß. Lübke erfreut ſich einer ungemein großen 
Popularität in allen deutſchen Ländern; jeder Gebildete ift ihm 
mehr oder weniger zu Dank verpflichtet, da er durch ihn in das 
Verſtändniß der Kunſt eingeführt wurde. Was Lüble durch feine 
in zahlreichen Auflagen verbreiteten eee der verſchiedenen 
Zweige der Kunſtgeſchichte für die Populariſirung der Kunſt ge⸗ 
ſeiſtet hat, iſt allgemein bekannt, und die Schaar ſeiner Schüler 
und Verehrer, vor allem ſeiner Verehrerinnen, wird gewiß gern 
Näheres über den Entwickelungsgang des trefflichen Lehrers und 
geiftvollen Schriftſtellers erfahren wollen. In den „Lebenserinne⸗ 
rungen“ berichtet Lübke in ſchlichter, aber feſſelnder Weiſe von 
ſeiner Jugend, ſeinen Studienjahren, feiner Schulthätigkeit in 
Berlin und Zürich. Die „Lebenserinnerungen“ ſchließen vorläufig 
mit der Berufung Lübtes nach Stuttgart ab; aber hoffentlich trägt 
der Verfaſſer dafür Sorge, daß auch die ſpätere Zeit zur Dar⸗ 
ſtellung gelange. 


a —— 
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Bedarfs. Zur Ausfuhr blieb wenig übrig. Die mit großer Unge⸗ 
duld erwarteten Getreidezufuhren aus der 1890er Ernte verliehen 
zwar vom Herbſt an dem Geſchäfte wieder größere Regſamkeit, ſie 
waren indeß von Rußland weit kleiner, als man gehofft hatte. 
Wenn dennoch die Geſammtzufuhr des Jahres 1890 gegen die des 
allerdings ſchon ungünftigen Vorjahres nicht ſehr weſentlich abge⸗ 
fallen iſt, jo iſt dieſes dem Umſtande zu danken, daß die Getreide⸗ 
ernte Oſtpreußens im Berichtsjahre befriedigend ausgefallen iſt 
und uns reichliche Zufuhren lieferte. - = wurden augeführt: 


1 
lande 168 396 To., 39887 To., 104917 To. 
ußland 439 200 10415 „ 23242 
zuſammen 607 6 o., 350 302 To., 337 329 To. 
Der Seeexport von . 3 
Aae er Sulıbren durch den heimiſchen Konſum und bei der 
durch die unglückliche Feſthaltung der Identität der Getreidedurch⸗ 
fuhr bedingten Schwierigkeit des Abſatzes für inländiſches Getreide 
einen weit ſtärkeren Rückgang. Die Ausführ über See betrug 
1888 585 227, 18 


vom 
von 


334 847, 1890 284 840 Tonnen. 


» Eydtkuhnen, 12. Juni, [Ein Mord; iſt am vorigen 
e auf dem Vorwerk Wersnupchen zu dem Gute Schuckeln 
dei Wirballen, dem Herrn v. Gaffronski gehörig, verübt worden. 
Der Oberinſpektor des Vorwerks, Herr v. Oſtrowski, war um 
11 Ubr Vormittags zum Rapport nach dem Hauptgute Schuckeln 
geritten und als er zurückkehrte, fand er feinen Geldkaſten erbrochen 
und daraus 1000 Rubel geraubt und feire Frau ermordet unter 
einem Bette verſteckt. Der Thäterſchaft verdächtig ſind vier Ruſſen, 
welche als Grabenarbeiter auf dem Vorwerk beſchöftigt waren. 
Aer in waren dieſelben mit der Oertlichkeit wohl vertraut. 

ider iſt es den Mördern gelungen, zu entkommen, jedoch ſind 
alle Maßregeln getroffen, derſelben habhaft zu werden. 


* Breslau, 11. Juni. [Schwerer Unglücksfall. In 
Muſit geſetzt. Geſtern Abend 8¼ Uhr wurde die Kellnerin 
Eliſabeth Fiſcher in dem Grundſtück ae erſtraße 36 am Fuße 
der Kellertreppe entſeelt aufgefunden. Ein ſofort ad Die 
fener Arzt bezeichnete als Todesurfache Genickwirbelbruch. Die 
Entſeelte wurde nach der Anatomie gebracht. Weitere Nach⸗ 
forſchungen ergaben, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, daß das Mädchen 

ch von Mittags 2 Uhr bis Abends 8 Uhr in der im Parterre des 
genannten Grundſtücks belegenen Reſtauration aufgehalten und 
daſelbſt mehrere Glas Bier getrunken hatte. Um 8 Uhr hatte ſich 
das Mädchen durch die 1 dem Hausflur führende Thür ent⸗ 
fernt, der gegenüber der Eingang zum Keller liegt. Jedenfalls 
bat das Mädchen in der Dunkelheit den Kellereingang mit einer 
anderen Thür verwechſelt und iſt die dreizehn Stufen zählende, 
ſehr ſteile Treppe kopfüber hinabgeſtürzt. — Der überfallene 
Orient⸗Expreßzug wird jetzt ſogar in Muſik geſetzt. Viktor 
Holländer, der Komponiſt der Operette: „Rhampſinit“, welche 
kürzlich in Milwaukee mit bedeutendem Erfolge in Szene ge⸗ 
2 fein ſoll, ſchreibt zur Zeit in Breslau an einer einaktigen 
urlesken Operette: „Orient⸗Expreß“, welche den räuberiſchen 
Ueberfall in der Türkei zum n at 

* ichau, 11. Juni. [Einem eigenthümlichen Un⸗ 
glücksfalle] entging mit knapper Noth am Sonntag Nachmittag 
auf dem hieſigen Magtiplage ein Offizier des Ulanen⸗Regiments. 

8 8 darüber: Lieutenant Z kam in Begleitung 
eines Avantageurs auf den Maxktplatz geritten. Das 1175 des 
erſteren Herrn ging etwas vor. Bei dieſer Gelegenheit biß plötz⸗ 
lich das Pferd des nebenher reitenden Avantageurs den Lieutenant 
in den Rücken, ſo daß derſelbe aus dem Sattel geriſſen und, da 
er unglücklicherweiſe im Steigbügel hängen blieb, auf dem Pflaſter 
einige Schritte geſchleiſt wurde. Buchhalter P., welcher den Vor⸗ 
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5 konnte ſich wieder in den Sattel ſchwingen und weiter⸗ 
reiten. 
* Lauban, 13. Juni. [Sonderbarer Konflikt.] In einem 
benachbarten Orte iſt es zwiſchen dem Pfarrer und Kantor zu 
einem gar ſonderbaren Konflikt gekommen. Daſelbſt gehört der 
eſammte Ertrag des Klingelbeutels am zweiten Pfingſtfeiertage 
em Kantor. Diesmal aber beſtimmte es der Paſtor anders. Er 
unterſchied nämlich im Klingelbeutel zwei Erträge; einen 
ſolchen, der dem Kantor gehörte, und einen ſolchen, der dem 
Kantor nicht gehörte. Das kam aber fo: Der Klingelbeutel 
ging herum, und als er bei dem mit feiner Gattin anweſen⸗ 
den Kirchenpatron anlangte, ließen die Herrſchaften, wie ſie es ſchon 
in anderen 3 den Kantor in wohlwollender Abſicht ge: 
Dan haben jollen, je einen blanken Goldfuchs zu den Kupfer⸗ und 
idelmüngzen hinabgleiten. Der Kirchendiener meldete dies ſchon 
dem Kantor vor Empfang des Geldes. Wie erſtaunte nun der 
erſtere, als er bei der Uebernahme des Klingelbeutel⸗Ertrages die 
beiden Goldſtücke nicht vorfand. Die Nachfrage ergab, daß der 
Paſtor die beiden Goldſtücke an ſich genommen habe mit der Er⸗ 
klärung, der vom Kirchenpatron geſchenkte Goldbetrag ſei für die 
Kirche beſtimmt und nicht für den Kantor. Da nun aber 
letzterer die beiden Goldſtücke für ſich beanſprucht, ſo iſt man in 
dem Kirchdorſe geſpannt, welchem Theile die vorgeſetzte Behörde 
schließlich die beiden Klingebeutel⸗Goldfüchſe zuerkennen wird. Der 
Würde der Schule wie der Kirche dienen ſolche Konflikte jedenfalls 
nicht. Darum iſt die Ablöſung der Stolgebühren und Klingelbeutel⸗ 
Beneftzien eine dringende Nothwendigkelt. 

* Hirſchberg, 13. Juni. [Vom 9 Jene Die Ungunſt 
der Witterung hat, wie der „B. a. d. R.“ ſchreibt, in dieſem Jahre 
leider den Touxiſtenverkehr in unſerem Gebirge bis jetzt ſehr nach⸗ 
theilig beeinflußt. Während in anderen Jahren zwiſchen Pfingſten 
und den Sommerferien, der eigentlichen Reiſezeit, der Fremden⸗ 
verkehr ſich ſchon recht lebhaft geſtaltete, iſt heuer von einer Vor⸗ 
ſaiſon einftweilen faſt nichts zu bemerken. Unſere Wirthe am Fuße 
des Gebirges und oben in den Bauden, die ſich ſchon ſeit Wochen 
für den Empfang der a gerüftet haben, empfinden das 
recht ſchwer. Man kann aber bei den gegenwärtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen auch Niemand zumuthen, 
rüſten. Regen und Kälte laſſen keine Reiſeluſt aufkommen 
doch am Mittwoch auf dem Gebirge bis herab an den Fuß des⸗ 
ſelben — in Krummhübel — leichter Schnee. 


Militäriſches. 
r. Verſonalveränderungen in der 4. Diviſion: Zahl⸗ 
meiſter Schultz vom 3. Bat. 6. Pomm. Inf.⸗Rgts. Nr. 49, zum 
Pomm. Trainbat. Nr. 2 verſetzt. 


Marktberichte. 

Breslau, 13. Juni, 9¼ Uhr Vorm. (Privat⸗ Bericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ſchwach, die 
Stimmung im Allgemeinen ſehr feſt. 

Wetzen, zu 
100 Kilogramm weißer 22,40 
23.30— 24,2. 
bezahlt wurde per 100 
erite Fig 


logramm netto 18,50—19,50—20,90 M. 
per 100 Kilogramm gelbe 13,00 bis 


14,50 bis 15,30 Mark, weiße 16,00— 16,50 Mark. — Hafer 
unverändert, per 100 Kilogramm 15,90 bis 16,40 bis 16,60 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — ais ſchwacher 


Umſatz, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 bis 16,20 Mark. 
Erbſen ohne Frage, per 100 Kilogramm 15.00 bis 
16,00 bis 17,00 Mark, Viktoria⸗ 17,00 bis 18,00—19,00 


ich zu einer Bergfahrt feel R 
e 


ohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 
40.2440 Mart, gelber 22,30 bis & 
M. — Roggen bei ſchwachem Angebot unverändert, 2 


bis 8,40 bis 9,00 M. 


Wicken 
dere 11,50 bis 12,50 bis 13 


gefragt per 100 


ſchwa 
50 ark. — Oelſaaten 


ſt. — Schlaglein ohne 8 — Schlagleinſaat 


ſehr . 
pr 100 Kilogramm 20,00 bis 
am 


22,00 


is 25,00 Mark. — 9 


anf⸗ 


en ohne Angebot per 100 3 a er — 26,00 M 


Lein dotter per 100 r. 


Raps kuchen ſehr feſt, per 100 Allogramm ſchleſiſche 13.25 18,50 


M., fremde 12,75—13 


M. Sept.⸗O 


kt. 13,25 — 13,50. — Leinkuchen 


ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 


fremde 15 
Kilo 12 


„50 —16,50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 
12,25 M., per September⸗Oktober 12,50 M. KIL 


ee» 


faamen ohne Umſatz. — Mehl in feſter Stimmung, per 100 Kilo⸗ 


ramm inkl. Sack Brutto We 
8 31.75 —32.25 
100 gramm 12,49—12,80 


nmebl 00 34,25—34,75 Mark. 
art. Roggen = Futtermehl ver 
Weizenkleie per 100 Kllogramm 


11,00—11,40 Mark. Speiſekartoffeln 290-335 Mark. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 13 Juni. Schlußt⸗Courſe. 
EEE: ER 


Weizen pr. Juni. 


do. eptbr.-Oftbr. . . . 1% 
Spiritus (Nach amtlichen Nottrungen.) 
bo: der lo 51 


70er Septbr.⸗Oktb 
50er loko. 


Not.v. 12 
Konſolldirte 43 Anl. 105 501105 70 
30 99 20 


4% Pfandbrf 101 20 
Poſ. 4% Pa: 5 
Bel a8 Pfandbr 96 10 
of. 
Bojen. Brov.Ddlig. 94 90 95 
r. —.—.— 174 25 
Oeſtr. Silberrente 80 25 


Ruf. Banknoten 240 45 
Ruſſ 40 BdkrPfdbr101 25 


MainzLudwighfdto 113 751113 50 
Marienb. Mlaw dto 70 90 71 50 
Italieniſche Rente 92 — 

ſſagkonſAnl 1880 98 90 
dto. zw. Orient. Anl 
Rum. 4% Anl. 


75 1 
86 
18 
B. A — 
51 


. 


5 
© 
= 


i St. Pr. L. A. 
Inowrzl. Steinsalz 

achbörſe : 
Kommandit 179 50 


N SSS 


9 
8 
& 
& 


70er Sktbr⸗Novbr. 


entenbriefe 101 801101 90 Se 


Qſtpr. Südb. E. S. A 90 90 91 
1 


r. 


Poln. 50 Pfandbr. 74 60 
Poln. Liquid.⸗Pfdbr 72 90 72 90 
Ungar. 46 Goldrente 91 75 91 75 
Ungar. 53 Papierr. 88 40 88 75 
Kred.⸗Akt. 2163 40164 10 
fr. Staatsb. 8 126 70 
Lombarden = 48 20 
Neue Reichsanleihe 85 25 
FJondsſtimmung 
ſchwach 


Gelſenkirch. Kohlen 162 25 162 75 


10 235 90 
„96 60 86 25 


Schwelzer Ctr., „161 

Berl. Handelsgeſell 140 50 141 90 
Deutſche B. 
Diskont. Kommand. 179 60 181 25 
Königs⸗ u. Laurah.119 — 121 — 
ſtahl117 10,117 — 
men — - — — 


mo: 
Dux⸗Bodenb. Eiſb A237 
Elbe 


Bochumer Gu 
löther Mai 


dur B. f. ausw H. 79 60 79 50 


5 50, Kredit 163 25 Diskonto⸗ 


(Fortſetzung in 


der 2. Beilage.) 


— he dem —.— > 8 H. 1 Iprang Aue! Ana! * Bali mei: angeboten; per * 5 En bis 
eutſchloſſe iel d iterloſe i ügel. 19, ö ark. — Lupinen acher Umſatz, per 
Frl 8 Zul Bam. geiterlon 40 REN anfa 100 Kilogramm gelbe 9.00050 9.20 Mark, blaue 7,40 

Zwangsverſteigetung. Bekanntmachung. wegen“ e ea: „Besen Aufabe der Bactung 
7 l 5 5 Im Wege der | ee In unſer Firmenregiſter iſt! Das Grundſtück iſt mit 19,46 | f Jun 2 2i re na 
77 Amtliche Anzeigen. = |itredung ſoll das im Grundbuche heute Folgendes eingetragen Thlr. Reinertrag und einer Verkaufe  Verpachtungen 7 Werne, Fes 


aueh 


„In unſerem Genoſſenſchaftsre⸗ 
giſter iſt bei Nr. 12, woſelbſt die 
Genoſſenſchaft in Firma »Gleba, 
Yölnicza 8 a spoZywcza, eine 
etragene Genoſſenſchaft mit be⸗ 

ränkter Haftpflicht“, mit dem 

itze zu Poſen aufgeführt ſteht, 
aufolge 588 — 0 yo deutigen 

age nachſtehende Eintragu 
bewirkt ae 1 BR 
er ttergutsbeſitzer 
Czeslaus von J Be 
ski zu Piaski, welcher 
Vorſtandsmitglied und 
Kontroleur der N 
ſchaft 1 iſt, hat ſein 

Amt niedergelegt. 

Der Rittergutsbeſitzer 
Eduard von Chlapo- 
wski zu Kurzagöra bei 
Koſten iſt zum Vorſtands⸗ 
mitgliede und Kontroleur 
gewählt worden. 7798 

Boien, den 12. Juni 1891. 

önigliches Amtsgericht. 


—— Übtheilung . 


Senofenithftsre iler. 


In unſerem Ge z 
regiſter iſt bei Nr. 5 ie 
Genoſſenſchaft in Firma Poſe⸗ 
SE grebitverein , eingetragene 

aftofſenſchaft mit unbeſchränkter 

ſtpflicht. mit dem Sitze zu 
ofen aufäefübrt steht, zufolge 
Verfügung vom 12, Juni 1891 
beute nachſtehende Eintr. 
bewirkt Wer A ei 2 
er Aufſichtsr i 
feiner Sitzung dern Ju 

1891, da das Vorſtands⸗ 

mitglied, Kaſſirer RI 

ehard Richter dur 

Krankheit dauernd verhin⸗ 

dert iſt, zu deſſen Stell⸗ 

vertreter den Kaufmann 

Bernhard Kaspro- 

wiez in Poſen ernannt. 
ofen, den 13. Juni 1891. 
önigliches Amtsgericht. 


7797 Abtheilung IV. 


von Twardowo Band I Blatt 
Nr. 2 auf den Namen des 
Vorwerksbeſitzers Roch von 


Turski und feiner Ehefrau 
Veronica geb. Swieeieka ein⸗ 
getragene, in dem Dorfe Twar⸗ 


dowo, Kreis Poſen⸗Weſt, belegene 
Grundſtück 5 
am 30. Juni 1891, 
Vormittags 8', Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 


im hieſigen Amtsgerichts⸗Ge⸗ 
bäude, ronter⸗ Platz Nr. 2, 
Zimmer Nr. 18, verſteigert 
werden. 


5234 

Das Grundſtück iſt mit 441,93 
Mark Reineriag und einer Fläche 
von 48,9420 Hektar zur Grund- 
ſteuer, mit 156 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lagt. 
"Boten den 18. April 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Königlides Amtsgericht. 


owo, den 12. Juni 1891. 


Auangsverie erung. 

m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von dem 5 e Band 
I Blatt 282 auf den Namen des 
Rittergutsbeſitzers Fritz Buss- 
mann zu Keſzpce eingetragene 
1 Rittergut Keſzyce 


am 16. September 1991, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. N 7786 

Das Grundſtück iſt mit 801,34 
Fe HE gar 
äche von 49, 
0 rundſteuer, mit660 M.Nutzungs⸗ 
laat zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
agt. 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 17. September 109 l, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
gez. Nobach. 


worden: 
1. Bei Nr. 191: 


Firma N. M. Schwatz 


Colonne 6: 

Die Firma iſt durch Erb⸗ 
gang auf die Wittwe Ottille 
Schwarz geborene Fischel 
und die Geſchwiſter Schwarz: 
Sigismund, Julie, Paul, 
M Jenny, Arthur 
und Georg übergegangen; 

vergleiche Nr. 279 des Firmen⸗ 

regiſters. . 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 6. Juni 1891. 

2. Unter Nr. 279 
Bezeichnung des 
abers: 
ittwe Ottilie Schwarz 

geborene Fischel und die 

Geſchwiſtersehwarz: Sigis- 

mund, Julie, Paul, Mar- 

tha, Jenny, Arthur und 


org. 

Ort der Niederlaſſung: 
Koſten. 

Bezeichnung der Firma: 


M. M. Schwarz. 
Eingetragen zufolge Verfügun 
vom 6. Juni 1891. 7769 
Koſten, den 8. Juni 1891. 


önigliches Amtsgericht. 
Küniglihes Amtsgericht. 


a, den 10. Juni 1891. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Szrödka Band I. Blatt 22 
auf den Namen der Stanislaus 
und Anna verwittwet geweſenen 


Firmenin⸗ 


Gotowa geborenen Kubiak B 


Siwek’jhen Eheleute eingetra⸗ 
ene, in Szrödka belegene Grund⸗ 


Mid 
am 10. Yuguit 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


Fläche von 3,25,80 Hektar zur 
36 Mark 
Gebäude⸗ 


mit 
zur 


rundſteuer, 
Nutzungswerth 
ſteuer veranlagt. 


Montag, den 15. d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokal, Wilbelmſtraße 32 

diverſe Goldſachen und a. G., 
um 11 Uhr, auf dem Hofe des 
Haupt⸗Steueramts 

eine ne Ungarwein 
zwangsweiſe verſteigern. 7822 

Bernau, Gerichtsvollzieh er, 

Poſen. 


Montag, d. 15. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich in der 
Ma . a Er 

uxusgege nde, 
Galanteriewaaren ꝛc. 
zwangsweiſe verkaufen. 
enke, Gerichtsvollzieher. 


Montag, den 15. Juni, Vorm. 
10 Uhr, werde ich in der Pfand⸗ 
kammer, Wilhelmſtraße 32 

ein größeres Quantum Bijou⸗ 

teriewgaxe, Repoſitorien, Gold⸗ 
und Silberſachen, ſowie ver⸗ 

ſchiedene Möbel 7819 
zwangsweiſe verſteigern. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 16. Juni, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich hier⸗ 
gef die bei Schulz & Winnemer, 
Bahnhofſtraße 72, lagernden Pa⸗ 
pierwaaren, nämlich: 

202 Kolli Düten, 

345 „ Packpapier, 

1 Partie loſes Papier, 
deren Verkauf durch gerichtlichen 
eſchluß angeordnet iſt, gegen 
baare Zahlung öffentlich verſtei⸗ 


gern. 5 7834 
Der Verkauf findet beſtimmt 


a 
Bromberg, den 12. Juni 1891. 


Hildenbrandt, 
Gerichtsvollzieher. 


Ausſchreibung. 
Zur Ausführung der Drainage 
in der Feldmark Neudorf, im 
Kreiſe Znin, ſoll die Lieferung 
von etwa 500 000 Stück Drain⸗ 
röhren frei Bahnhof Mogilno 
oder Bahnhof Bartſchin, im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung 
verdungen werden. 

Angebote ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift „Lieferung von Drain⸗ 
röhren für Neudorf“ verſehen, 
ersten Ein poſtfrei bis zum 


och, 
den 1. Juli 109 l, 
Vormittags 11 Uhr, 


dem Bauamte der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Poſen, Waſſer⸗ 
ſtraße 27 II., einzureichen. 


Für die Lieferung — — am 


Proben, welche mit dem Namen 
des Einſenders verſehen ſei müſ⸗ 
ſen, find den Angeboten beizu⸗ 
> 7789 

ie Lieferungs- har 
können gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 1,00 vom Bauamte der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion bezogen 


werden. 

Poſen, den 10. Juni 1891. 
Königliche Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion für die Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und 

Poſen. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 15. Juni, Vor⸗ 
su 11 Uhr, werden im hieſi⸗ 
gen Bahnhofe 7765 
10 000 fig. Nuß kohlen 
aus Heinitzgrube meiſtbietend ge⸗ 
gen Baarzahlung verkauft werden. 
Poſen, den 11. Juni 1891. 
Güterabfertigungsſtelle. 


akowymokre, Bahnſtation Buk, 


Auktion 


des lebenden und todten In⸗ 
ventars. Anfang um 9 Uhr. 
Es werden verkauft: (7382 
Zugochſen, Kühe, Jungvieh, 
Arbeitspferde, Fohlen, ein 
Reitpferd, Zuchtſchafe, Ham⸗ 
mel, ſprungfähige Negretti⸗ 
Böcke (Stamm⸗Schäferei 
Hohencarzig), Schwarzvieh, 
Arbeitswagen und verſchie⸗ 
denartige Ackergeräthe. 
Die mit der Bahn Ankommen⸗ 
den werden um halb 6 u. 8 Uhr 
früh abgeholt. 


Der Holzbeſtand 


einer Fläche von 56 Morgen, 
hauptſ. Kiefern⸗Bau⸗ u. Schneide⸗ 
hölzerx und etwas Birken, ſoll 

0. Juni, Vorm. 10¼ Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbletend 
verkauft werden. Lage 300 Schritt 
von Chauſſee n Seilen 
ca. 2 Kilometer zur Station Kot⸗ 
lin. Bietungstaution 500 Mark. 
Beſichtigung nach Anmeldun 
jederzeit. 7608 

Dom, Suchorzew bei 
Plesehen II, 


| 


Eine ſehr umfangreiche 


Deſtillation und 


mit 
einem nachweislichen 
Umſatz von M. unter 
ünſtigen Bedingungen theilungs⸗ 
dalber zu verkaufen. 7383 
Das Geſchäft befindet ſich in 
ehr guter Handelsgegend und in 
einer größeren Provinzialſtadt. 
Offerten nimmt die Expedition 
dieſes Blattes unter Chiffre B. 
100 entgegen. 


Beſtgelegene, elegante, rentable 


äuſer 


ai w. Berlin, Preslau. 
amburg, Stettin „Leipzig, Dres⸗ 
Poſen En: 


Güter 
b. . höchl günſlig 
zu vertauſchen. 


D. Zentral⸗Güter⸗Agentur F. A. 
v. Drweski & Langner, gear. 1876 


i. Poſen. Gr. Auswahla. 
gen u. Gütern z. Berkauf v 300 
bis 40 000 Mg. in d. S öftlicen 
Frovinzen. 7801 


Spirituoſen Fabrik 
u. Weinhandlung 


Suu Münchens, in beſter 
Ba Rünchens, iſt um ca. Mk. 

24 zu verkaufen. 7518 
„zen. Geſchäfts-Agentur, 


ünchen, Sendlingerſtr. 55 II. 


Mein Grundſtück 


n Schrimm, 
mit Rt und Mehlhandlung 
ſeit 9 Jahren mit gutem Erfolg 
geführt, bin i Fräntlichfeitshalb 
illens zum Preiſe von 9300 M. 
u verkaufen, (Gymnaſium und 
Hitär) und iſt ſpäteſtens zum 
1. Oktober er. zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt die . > 
Poſ. Zeitung. 

Eine Wirthſchaſt = = 
Morg. kleefähig. Boden iſt preis- 
werth zu verkauf. Ferner iſt eine 
Wirthſchaft v. 100 Morg. incl. 
30 Morg. Wieſen mit 6 M. pro 
7 5 auf 6 Jahre zu verpacht. 

Näh. B. Hopp, Moſchin⸗ 7716 
Das C. ‚T. Weichhan’ide 


Solonialwanten- und 
Deſtilations⸗Heſchift 


in Krotoſchin 
ſoll mit dem Grundſtück im Wege 
des freihändigen Verkaufs ver⸗ 
äußert werden. Reflektanten er⸗ 
halten Auskunft durch den Kon⸗ 
kursmaſſe⸗Verwalter 7 


Otto Raetzer 


in Krotoſchin. 


Ein Vorwerk, 
circa 500 Morgen groß, aut 65 
Morgen Wieſe, 6 Pferde, 22 Rin⸗ 
der, 5 Schweine, iſt bel 8000 


Thlr. Anzahlung zu verkaufen 


und ſofort zu übernehmen. Schul⸗ 
den: 13 000 Thlr. 5 
gelder. Näheres bei 


E. Hahm, Aisch. 
Kunſt⸗ u. Handels⸗ 


Gärtnerei 


in Schrimm, ſeit 30 Jahren mit 
Erfolg betrieben, ca. 8 Mor En 
und 4¼ Morgen Acker, mit 
wächshäufern, Wohn⸗ u. Stall. 
3 mit feſten Hypotheken, 
ft zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
kaufen re zu verpachten. Gefl. 
Offerten ſind an Herrn Haupt⸗ 


Lehrer Weigt in Schrimm zu 
ri 7628 


chten. 
Ein neues reutables 
Grundſtück in Jerſitz 


iſt ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Herrn Rechtsanwalt 
Salomon in Poſen, Wilhelm⸗ 
ſtraßte 26, zu erfahren. 7795 


Lauf- Tausch- 6 Pacht 


—— 3 Parzelle Laub, 

or gr roß, mög 

Kar nahe an tadt, zur 

Anlegung eines Gegräbnſt⸗ 
platzes, zu kaufen geſu ug. 

Offerten an den Unterzei — 
Der Gemeinde⸗ Kirchenrat 
der ev. Kreuzkirche. 


Zehn, 
Superintendent. 7812 


Auf eine größere Fabrik wird 
zur erſten Stelle eine Hypothek] d 


Mark. Das 
Darlehn iſt bisher von einer 
855 Kaſſe gewährt worden. 
ngebote 2 unter Bu 
die Exped. > = 

.. —— 


vach Morderney 


von Bremerhaven-Geestemünde. 


Schnellste und angenehmste Route vermittelts der beliebten 


dampfer des Norddeutschen 
Lloyd. | 
Fahrzeit 4 bis 5 Stunden. 


Saison-Retourbillets über Geestemünde nach Nor- 


derney mit wahlweiser Benutzung über Norden, bezw. um- 
Sahtun- gekehrt, oder kombinirbare Rundreisebillets sind an allen 


Haupt- Bahnstationen dich 


Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Der Norddeutsche Lloyd in Bremen. 


Verein für Kinderheilſtätten 


an den deutſchen Seeküſten. 


Stinberheilftütte Zoppot bei Danzig. 


nu 
Penſionspreis 10 40 M. 


ng am 15. Juni 1891. 
für Bemitteltere 15 M. pro Woche. — 


3 ſind an den Bezirks⸗Verein Danzig z. H. San. 1 


Dr. Semon, zu richten. 


Auf ein Grundſtück in beſter 
Gegend der Stadt werden 
20 Mark 
zur zweiten Stelle, innerhalb der 
Feuertaxe, gegen gute Zinſen, ge⸗ 
ſucht. Offerten sub J. Qu 
9884 bef. Rudolf Mosse, 
Berlin SW. 7679 
Geſucht 9000 Mark 
auf Walliſcheigrundſtück, hinter 
7 Bankgeld, innerhalb Feuertaxe. 
Offert. mit Zinsſuß unt. „Hypo⸗ 
thek“ poſtl. Poſen I. 7639 


Dominium Schokken 


Poſt) ſucht vom 1. Juli d. J. einen 


ae Wilhpädter. 


bei Schweinen, 
erren L H. Pietsch & Co., 
reslau, Vorwerksſtr. 17. 


Chemiſch⸗ pharmacen⸗ 
tiſches Laboratorium. 


Theile Ihnen hierdurch 
mit, daß Ihr Rothlauf⸗ 
Präſervativ bei kran⸗ 
ken Schweinen eines Mit⸗ 

Jgliedes der hieſ. Schweine⸗ 
lade nach deſſen eigener Aus⸗ 
ſage geholfen hat. 

Bruckhauſen. 

Achtungsvoll 
H. Haarmann, Hauptlehrer. 
à Pf 1 Mk., reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. Auch wer⸗ 
den alle anderen Thier⸗ 
arzneimittel, ſowie giftfreie 
Ratten⸗ und Mäuſevertil⸗ 
gungsmittel angefertigt, letz⸗ 

tere in Kuchen⸗ und iden- # 
form. 6981 


au haben in Poſen bei 
Fraas Nachflg., Ad. 
Ache Soͤhne, F. Barcikowski, 


J. Sob esty, Birnbaum 
bei ge nd Koften 
ig, Neuto⸗ 


Enders, Gaben bei! 

. Kietzmann Nachflg., 
Vr bei Max Cedzich, 

reſchen bei J. Nizinski. 


Echt Dalmatiner 7828 


Inſektenpulver, 


arantirt rein, außerordentlich 
ewährt und wirkſam. In Blech⸗ 
Nan u. Streuvorrichtung à 25 

50 Pfg. 7 1 Mark. Das 
Pfand koſtet 3 M 


Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
Eine 6— pferdige Loko⸗ 

mobile auf Fahrrädern, ſehr gut 
erhalten und noch im Betriebe, 
iſt billig zu verkaufen bei 7790 
A. Katzke & Co., 
Stuhlfabrik, Landsberg a. W. 


E. g. erh. Rinderiongen zu 
verk. verl. Gartenſtr. In., 2 Tr. r. 


Weißer Seidenſpi 
billig ee uſp b 8 
ismarckſtr. 10, 1 


Firanörangirieißfeebe 
iſt Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 7783 


Jeden 9 * Senf kauft 
Moral, 3 


Früchtekonſerven⸗ und 
Liqueurfabrik, 
St. Martinſtr. 23 


Jn kaufen geſucht 
mehrere gebrannt kupferne 


Neſervoirs oder Keſſel, 


von je 100 bis 1000 Liter Inhalt. 


S. Moral, 51. Narkinflr. 23. 
Früchtekonſerven⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik. 7658 


Korbweiden und Stöcke, 
weiß geſchält u. auch grün, kauft 
bei großen Partien. Franko⸗ Of⸗ 
ferten unt. ©, 721 mit Preis, 
Qualitätu. Quantum⸗Angabe 
befördern Haasenstein & 
Vogler, A.-G. in Leipzig. 


a Mieths-Gesuche. je 


Louiſenſtr. 12 eine große 
Wohnung z. 1. Oktbr. z verm. 
Halbdorfſtr. 29 herrſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche, 
Speiſek., Mädchengel. u. Zub. z. v. 
Tandſtr. 8 eine ſchöne ange⸗ 
nehme Wohnung, Entree, 4 Zim⸗ 
mer, Kloſet, Wa erleitung, Neben⸗ 
gelaß ꝛc., Balkon, Gärtchen, par⸗ 
terre, waſſerfrei, iſt vom 1. Juli 
zu vermiethen. Zu erf. 7726 
Frau Bittner. 

Grüneſtr. 2, I. Etg., zwei 
einfenſtrige moͤblirte Zimmer per 
ſofort zu vermiethen. 7603 
Markt 88, II. Etg., 5 Zimm., 
Küche u. Korridor v. Oktbr. z. v. 
Näh. Wienerſtr. 6, 3 Tr. l. 
Alter Markt 47 iſt ein groß. 
gut möbl. Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang für ein od. mehrere Herren 
ſofort billig zu vermiethen. 7772 

Schützenſtr. 28a. und b., 
Grüner Platz, Mittelwohnung. 
2—4 Zimmer ꝛc. 1. Oktbr. z. v. 

5 meinem Hauſe Graben⸗ 
ve. e 13 find zum 1. Oktober 

m Wohnungen beſtehend 
4 6 Zimmern, Badezimmer, 
Küche und Nebengelaß im erſten 
Stock und 3 Zimmern, Badezim⸗ 
mer, Küche nebſt Zubehör im 
dritten Stock preiswerth zu ver⸗ 
miethen. 7792 
Franz Negendank. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
mit Gartenausſicht iſt billig 
8 
ilhelmplatz 5, Hinterh. III. 
Ein möblirtes Zimmer wird 
per 1. Juli miethen geſucht. 
Offerten mit ® Preisangabe nimmt 
die Exped. dieſ. Ztg. unt. 3 a 
entgegen. 

Eine herrſchaftliche ob 
nung, 6 Zimmer, Balkon, Bade⸗ 
zimmer und Nebengelaß iſt ſofort 

Näheres bei 


Freudenreich & Cynka, 
eudenreit 
Ritterſtraße 17. 7808 
Markt 86, II. Etage, ein 
möblirtes Zimmer für 1 oder 2 
Herren per 1. Juli zu vermieth. 
Markt 51 Wohnung v. 3 od. 
4 Zimm. u. Zubeh. p. Oktbr. z. v. 


St, Mallinſtraße Kr. 23 


155 Etage per 1. Oktober z. v. 
8. M 


= Kgl. Preuß. Lotterie. 


BR Offer. zur Hauptziehung 4. Kl. 184. 1 v. 16. Du bis 4. Juli 


ani 1 à 600000 M 


riginale: 204 DL, 
dingung 45 
ee 15 25 * 
3 M. 


BER 
DET 
— 


. u. ſ. w. 


br 000 
„ 102 M. 51 M. mit Be⸗ 


er Rückgabe nach becidefer Biebung. 
.50 25 


— DL [1 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 


Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 


der 


Invaliditäts⸗ n. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
für die 
Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 
Invaliditäts- Be Altersverſicherung vom 
2. Juni 1889, 


und ſämmtlichen mt erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Vorſlande der een und Alters-Berfiherungs- 


Anfall 
Preis brochirt 1, 1,00, 


l Foſen. 
tartonnirt 130 M. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Ristt]), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


D Wilhelmsplatz Nr. 5, BI 


„ iſt e. ee | mit Balkon, beit. aus 9 te: 
5 einzeln od. getb. zu v. Ausſicht n. d 
Gärten. Näh. i. 


Bader. Nebeng. pr. 
Wilhelmsplatz u. n. 


Küche, 
d. Kunſthdl., Hof rechts. 


Kl. Gerberſtraße 11 
ſind 6 Zimmer, Küche und reich⸗ 
liches Nebengelaß per 1. Oktober 
ds. Is. zu vermiethen. Näheres 
im Hauſe und Breiteſtr. 13 bei 
7767 J. Schleyer. 

ra . en 
halber i. d. I. wie i. d. II. Et. j 
2 fein möbl. Zimm,, ſep. Guter, 
2 Zimmereing., Kloſetvorricht, 
Gaskocher, Burſchengel. v. 1. Juli 
zu vermieth. Näheres daſelbſt. 
Sapiehaplatz S iſt die I. Et., 
enthaltend 9 Zimmer, mit Balkon 
und reichlichem Zubehör, vom 1. 
a d. J. ab, entweder im 
zen . auch getheilt zu ver⸗ 
aden Näheres daſelbſt bei 
Gutmacher. 


11 Laden zu vermiethen, 


Lage am Markt. Inowrazlaw. 


794 . Wasowiez, 
Apothekenbeſitzer. 
Gr. Gerberſtr. 36, III. r., 
ein kleines möbl. Zimmer mit u 
Müßhlenſtr. 4, II. I., zwei 
möbl Zimmer find zu vermleth. 
Mühlenſtr. 9, Ecke Königs⸗ 
13 I. Etg., 2 unmöbl., Part. 
1—2 möbl. Zimmer zu vermieth. 
Grabenſtr. 5 ſind 2 Zimmer 
nebſt Küche u. Nebengelaß im J. 
Stock, Vorderhaus, ſof. z. verm. 
St. Martin 2 5 reſp. 7 Zimm. 
2 Küche 5 v. Martin 3 
4 Zimm. u. Küche 3. verm. Näh. 
St. Martin 56. 7814 
Gr. Gerberſtr. 23 Tomfort. 
Wohn. v. 4 u. 3 Bim.n., Küche u. 
Nebengelaß per Oktbr. Jetbr. zu verm. 


Ein Laden (IN Nrf) 


zum 1. Oktober z. verm. Rue 
7775 St. Martin 321. 


Breiteſtr. 14 ein Kellerge⸗ 
ſchäft mit oder ohne Wohnung 
und einzelne Zimmer gleich oder 
ſpäter zu vermiethen. 7826 


e 


Siellen- Angebote, 
3- en Kulturiegnißergefiffen 


können bei mir zu Jahre lan 
dauernder Beſchäftigung 69 
oder ſpäter eintreten. 

Breslau, Sadowaſtr. 1. 


cher, 
Techniſches Bureau. 


Ein intelli Neſſender wen 
Mann w. a. eiſender gefucht, 
Z. m. von 


a. e. religiöſes Werk. 
10—1 Uhr. Alter Markt 74, III. 


Ein Lehrling 


wird geſucht. 


7824 
J. Wro 


nker, 
Alter Markt Nr. 45. 
Eine geſunde ä 


t geſucht 
ſofog ok, Breiteſtr. 14, 15 


Eine Amme 


wird ſofort geſucht 
St. Martin 18, II. rechts. 


Einen Lehrling 


fürs Comptoir ſucht ſofort g 
günſtigen Bedingungen 7829 


dor 
Holzbearbeitungs⸗FJabrik. 


Line tüchtige Verkäuferin, 
polniſch ſprechend, per 1. Juli geſ. 
L. Dreyzehner Nchf. 
Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗Geſchäft. 

Einen ordentlichen, unverheir. 


Haushälter 18 


ſucht n 5 
Ein Drechslergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. 


I. Loeffler, tes lauerſlr. 14. 


Slellen-Gesuche. 


Brennet, 


35 Jahr alt, verh., kinderlos, 9 
Jahre in gegenw. Stellung, 
privatim vorzügl. empfohlen, wel⸗ 
cher durchſchu. 11 11 Proz. 
zieht, ohne zu defraudiren — 
mit beiten Zeugniſſ., ſucht Stell. 
unter mäß. Anſprüchen Näheres 
ertheilt „völlig koſtenfrei“ 
680 landw. Zentral⸗Verm.⸗ Bureau 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 7832 
Gegründet 1876, 
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Offerire 
Prima — 35 35 Pf., För⸗ 


Bi. b 
Oberſchl. und bitte . ee 


e Paul Schaefer 


5586 Beuthen Oberſchl. 


Speeialität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit- 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb, insbesondere 4491 


Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 


techniker und Maschinen- 
bauer, fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


Ein elternl., geb. Frl. (20 
1 3. 1. Juli Stell. als St 5 
d. Hausfrau od. . 
Offert. unt. J. K. Forſthau 
Hegewald bei Miala. 7770 
Eine Reſtaurationsköchin, 
mehrere Privatköchinnen, Mädch. 
für alle Arbeit u. ein Häusknecht 
mit gut. Zeugn. ſind von morgen 
Nachmittag an zu haben bei 
Zielazek, Poſen, Friedrichſtr. 26. 
Zum Qugrtalswechſel empfiehlt 
tüchtige Dienſtmädchen jeder 
Art und Kinderfrauen c. 
M. Schneider, St. Martin 48. 
Junger Mann, mg 
moſ. |. Stellung . e. Eiſengeſch 
in Poſen od. anderswo. Geil. 
ffert. unt. A. 3. 206 an die 
Exped. dieſ. Ztg. erbet. 7722 


Für einen erfahrenen und 
tüchtigen Inſpektor, verhei⸗ 
rathet, 2 Kinder, dem die beſten 
Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
wird zum 1. Juli eine Stelle als 


Waere 


oder 


Ober⸗ Juſpektor 


geſucht. Offert. unter Nr. 5940 
an die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Nr. 405. Somtag. 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


u 


14. Juni 1891. 


Vermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt. Daß der Ruf, welchen unſer 
Kaiſer als Schütze genießt, ein wohlverdienter iſt, zeigte ſich 
— — bei einem vom 4. Garderegiment auf den Militärſchieß⸗ 
tänden in Spandau veranſtalteten Schießen auf Thontauben. 
Bekanntlich hat die Flugbewegung der Thontaube viel Aehnlichkeit 
mit derjenigen der Bekaſſine, und daher erklärt es ſich, daß weniger 
eübte Schützen beim Thontaubenſchießen eine geringe Anzahl 
reffer erzielen. Bei dem geſtrigen Schießen wurden fünf Wurf⸗ 
maſchinen benutzt, die auf Erſuchen der Militär⸗Schießkommiſſion 
von dem Direktor des „Deutſchen Schießvereins“, Herrn Armin 
enner, geliefert worden waren. Dem Schießen war die Schieß⸗ 
ordnung des genannten Vereins zu Grunde gelegt. Die Auf⸗ 
Stellung und Bedienung der Wurfmaſchinen wurde von dem Er⸗ 
finder der Thontaube, Herrn George Ligowsky aus Cincinnati, ge⸗ 
leitet, der ſelbſt als ein geübter Schütze gilt und ſogar ſ. Z. den 
bekannten Kunſtſchützen Bogardus beſiegte. Der Kaiſer erzielte 
inter einander 11 Treffer, machte unter den ſchwierigſten Verhält⸗ 
niſſen mehrere Doubletten und im Ganzen überhaupt nur zwei 
Fehlſchüſſe. eine Leiſtung, die, nach Anſicht des Herrn Ligowsky, 
ſelbſt einem Carver zur Ehre gereicht hätte. Keiner der Offiziere, 
die ſich an dem Schießen betheiligten, brachte es auf über 50 Proz. 
Treffer. Der Kaiſer ließ durch einen Adjutanten Herrn Ligowsty 
erklären, daß der neue Schießſport den Allerhöchſten Beifall ge⸗ 
funden habe. — — Abermals iſt ein Telephonſchwindler ver⸗ 
haftet worden. Der Kommis Bruno T. welcher bis April v. J. 
bei der hieſigen Firma K. und G. angeſtellt war, wußte, daß ſein 
früheres Haus in Geſchäftsverbindung mit der hieſigen Firma L. 
ſtand. Bei letzterer beſtellte er nun am 6., 8. und 9. d. Mts. im 
angeblichen Auftrage von K. und G. mittels Fernſprechers je zwei 
tücke Sammet zu 120 M. und ſchickte regelmäßig einen Burſchen 
mit gefälſchtem Beſtellzettel zu L., um die Waare zu holen. Die 
beiden eriten Male erhielt der Bote auch anſtandslos den Sammet; 
am 9. d. M. aber wurde ihm mitgetheilt, daß die Waare bereits 
abgeſchickt worden ſei. Als T. dies erfuhr, fälſchte er auf den 
Namen L. einen Brief des Inhaltes, daß der Sammet irrthümlich 
an K. u. G. geſandt ſei, und man um Rückgabe deſſelben bitte, 
und ſchickte dieſes Schriftſtück an K. u. G. Da Letztere nichts be⸗ 
ſeellt hatten, händigten fie dem Ueberbringer auch die Wagre aus. 
T. bat die erſchwindelten ſechs Stücke Sammet für 180 Mark ver⸗ 
Pfändet. rg folgenden Tage wurde der Betrug aber entdeckt und 
et. 


verha 

ine engliſche Expedition nach Katanga. Einige Mit⸗ 
thellungen des Herrn Alfred Sharpe, eines der Herrn H. H. John⸗ 
fon beigegebenen britiſchen Vize⸗Konſuln, über die kürzlich von 
ihm unternommene Neiſe nach e dürften, 1 0 wo die von 
Kapitän Stairs im Auftrag der engliſch⸗belgiſchen Geſellſchaft ge⸗ 
leitete Expedition ebenfalls auf dem Wege nach jenem Lande iſt, 
von beſonderem Intereſſe fein. Herr Sharpe unternahm feine 
Reiſe nach Katanga oder Mſiris Königreich, wie es auch genannt 
wird, auf Veranlaſſung der britiſchen Südafrika⸗Geſellſchaft. 
brach Ende vorigen Jabres vom Nyaſſaſee auf und durchkreuzte 
das nach dem Südufer des Tanganpikaſees führende Plateau. Von 
rang ef in weitlicher und füdweſtlicher Richtung vor und 
N Kay in einiger Entfernung vom Tanganyika einen bedeutenden 
An zie, welcher in der Regenperiode außerordentlich anſchwillt. 
An der Oſtküſte des Moeroſees angekommen, mußte er ſich durch 
dickes Gebüſch durchſchlagen, bis er im Anfang des Monats Ok⸗ 
ober u Kazembes Stadt an der Südoſtecke des Seees anlangte. 
azembe, der entartete Sproſſe einer langen Reihe mächtiger 
Potentaten, empfing die Expedition höchſt ungnädig. Dem Beſieger 
ſeines alten Königreichs, Mſiri, nicht freundlich Keane wünſchte 
er Herrn Sharpe von der Fortſetzung ſeiner Reiſe abzuhalten. 
Dieſer unternahm zwar einen Verſuch, in ſüdlicher und weſtlicher 
Richtung über den Luapula zu ſetzen, mußte jedoch zurückkehren, 
da er und ſeine Begleiter nahezu verhungert waren. Sharpe lenkte 
jeine Schritte wieder nach dem Tanganyifajee, um von dort aus 
bis zum Nordufer des Moeroſees vorzudringen. Nachdem er den 
hier etwa 200 Pards breiten Luapula überſchritten, fand er ſich 
auf der öſtlichen Hälfte eines hohen Tafellandes welches das Weſt⸗ 
ufer des Myoeroſees bildet. In weſtſüdweſtlicher Richtung feinen 
Marſch fortſetzend, üderſchritt Herr Sharpe jetzt den Hauptſtrom 
des Luvua ſowie einige ſeiner Nebenflüſſe und kam am 8. Novem⸗ 
ber 1890 in Mſiris Hauptquartier an. Er verweilte acht Tage 
daſelbſt, ohne irgend welche weſentliche Erfolge oder Verträge er⸗ 
reicht zu haben. Seine Beobachtungen beſtätigen, was bereits 
früher bekannt war, nämlich, daß Katanga reich an Gold und 
Kupfer iſt. Er kehrte auf einem von ſeiner früheren Route etwas 
abweichenden Wege zurück. Bei dem Salzſee angekommen, entdeckte 
er, daß der Umfang deſſelben infolge der Regengüſſe bedeutend zu⸗ 
genommen hatte. Auf dem Plateau erreichte Sharpe eine Höhe 
von 5400 Fuß, von welcher ſich ihm eine herrliche Ausſicht über 
den weſtlichen und ſüdweſtlichen Theil des Sees darbot. Die ein⸗ 
zige Inſel auf dem See iſt Kilwa. Sie wird von Simbas Unter⸗ 
thanen bewohnt, welche in fortwährender Fehde mit Meſiri leben. 
In dem 9 welcher in das Südende des Sees mündet, ſind 
weitere große Inſeln gelegen. Bis zum nördlichen Theil des 
Sees gelangt, durchg nerte Sharpe das Land bis zum Tanganyika⸗ 
See, an deſſen Südufer Abercorn, eine der Stationen der Seeen⸗— 
geſellſchaft, liegt. 
— . —— ůä— ¼³« 


Handel und Verkehr. 


Auswärtige nee, Kaufmann Ad. Gräſſer zu Wald⸗ 
er Jo 


Ko 
8 eiſt Groß XII. zu Meckenheim. Tiſch⸗ 
ene zu München. Hendelsgeſelſchaft 18 


fend und red zu Bremen. Bäckermeiſter Karl du Poel zu In⸗ 


ſterburg Heinrich Binzel zu Sichertshauſen. Lederhändler W. 
h 8 nachermeiſter Ad. Goldman 
Charge ir zu Kreſerd. — Schuhmach Memel gigarrenmacher 


Küſtrin. Putzhändlerin Anna Huber zu 


8 . zu Daſſow. Hendelsmann. M. Ullmann zu Biberach. 
ernst Ii — 1 Nai, bat bei der Verdingung des 


ie Do wi 
Oijenmaterials für den Wegen ende def Köln den Zuſchlag er⸗ 


alten. Die zu liefernde Menge erreicht einen Werthbetrag von 
1600 1.00 Mark. f 87 3 


Ueber die ildſchen Pett leum⸗Unternehmun⸗ 
en in Baku 5 R. 6.“ Die Vertreter Rothſchilds 
u. Baku beabfichtigen die Rothſchildſche Petroleumfabrik um das 

Vier⸗ wn zu erweitern, daß auf derſelben jährlich 
1520 Millionen Bud verarbeitet werden können. Außerdem 
ſollen für die Fabrik möglichſt viele Naphta⸗Ländereien als Eigen⸗ 
thum erworben werden, womit der neue Direktor der Rothſchild⸗ 
ſchen Fabrik in Baku, Despot⸗Senowitſcha, zugleich Stadthaupt 
von Baku, beauftragt worden iſt. Die Vertreter Rothſchilds ſuchen 
die früheren Kontrakte mit den örtlichen Petroleumfabrikanten auf 
jede Weiſe aufzuheben und dieſelben zugleich zur Liquidation zu 
jean, indem Rothſchild die Petroleumpreiſe auf den ausländi- 
ec en perle ene Dar n über keine groben 
\ en verfügenden Petroleumfabrikanten die Konkurrenz n 
ushalten können. Die örtlichen Fabrikanten Me 4 Pe⸗ 


Ende Januar kam er wieder am Nyaſſa⸗See an. d 


troleum⸗Syndikat: „Kaukaſiſcher Standard“ gründen, in welches 
weder Rothſchild noch Nobel aufgenommen werden ſollen. Erſterer 
iſt indeſſen beſtrebt, ſich auch in dieſes event. ſich bildende Syndikat 


aufnehmen zu laſſen. 5 

** Der Stand der Hopfenpflanze in Bayern und Böhmen 
wird als gut bezeichnet; die Reben haben bereits mehr als die 
Hälfte der Stangenhöhe erreicht und ſind kräftig und geſund. 
Weniger befriedigend ſind die Nachrichten aus Sachſen und Poſen, 
wo die Pflanzen in Folge der kalten Witterung zurückgeblieben 


ſind. 


Mg. Ueber die Witterung des Mai 1891. 

Der mittlere Barometerſtand des Mai beträgt 
nach 43jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 
Poſen angeſtellten Beobachtungen“ 753,85 mm. Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand des vergangenen Monats war: 752,90 mm, war alſo 
nur um 0,95 mm niedriger, als das berechnete Mittel. 

Trotz einiger Kälterückfälle, von denen die vom 15. bis 19. 
anhaltenden die bemerkenswertheſten waren (in der Nacht vom 18. bis 
19. Mai hatten wir ein Minimum von + 8,6 Grad Celſius) darf 
man den vergangenen Mai als einen der wärmeren ſeit 1848 be⸗ 
zeichnen, ſein Monatsmittel betrug 14,8 Grad Celſius. Die Vege⸗ 
tation, die im April erheblich gegen die Vorjahre zurückgeblieben 
war, machte bei der warmen Temperatur und dem am 7. einge⸗ 
tretenen Regen erſtaunliche Fortſchritte. Erwähnung verdient ein 
lokaler wolkenbruchartiger Gewitterregen mit ſtarkem Hagelwetter, 
der am 25. Abends von 8 bis 9½¼ Uhr niederging. 

Das Barometer fiel vom 1. Morgens 7 Ühr bei SW. und S. 
und erſt bededtem, dann heiterem Himmel, von 755,7 mm bis zum 
2. Abends 9 Uhr auf 750,8 mm, ſtieg bis zum 6. Morgens 7 Uhr 
bei N., SW. und NO. auf 761.9 mm, dem höchſten Stand im 
Monat; fiel bis zum 8. bei NO. und täglichem Regen (am 8. 
Abends war ſtarkes Wetterleuchten) auf 749,3 mm, ſtieg bei NO., 
SO. und wieder NO.⸗Winden, und erſt trübem, dann heiterem 
Himmel bis zum 12. Morgens 7 Uhr auf 761,3 mm, fiel bei W., 
NW. und SW. bis zum 16. Morgens 7 Uhr auf 743,6 mm, dem 
niedrigſten Stand im Monat; hob ſich bei N., W. und S. und 
meiſt bedecktem Himmel bis zum 18. Mittags 2 Uhr auf 752,2 
zum, fiel bis zum 19. Morgens 7 Uhr auf 750,7 mm und fiel 
weiter unter Schwankungen bis zum 22. Abends 9 Uhr auf 745,8 
mim, — wir hatten an dieſem Tage das erſte heftige Gewitter, be⸗ 
en vom ſtarkem Regen. Bis zum 23. Mittags 2 Uhr war das 

Jarometer auf 753,0 mm bei ſtarkem SW. geſtiegen, fiel wieder 
bis zum 24., während der SW. über W. — 1 NO. gegangen war, 
auf 749,3 mm. und betrug am 25. Morgens 7 Uhr 751,1 mm, 
bei friſchem NO. Am 26. Morgens 7 Uhr ſtand das Barometer 
auf 749,1 mm bei bedecktem Himmel und mäßigem NW., ſtieg bis 
Es 29. Morgens 7 Uhr auf 757,1 mm und bis zum 31. 

bends 9 Uhr auf 754,8 mm, bei meiſt heiterem Himmel und 
NW., N. und NO.⸗Winden. 

Am höchſten ſtand es am 6. Morgens 7 Uhr: 761,9 mm, 
am tiefſten am 16. Morgens 7 Uhr: 746,6 mm; mithin beträgt die 
größte Schwankung im Monat: 18,3 mm, die größte Schwan⸗ 
kung in nerhalb 24 Stunden: — 6,9 mm (durch Steigen) vom 13. 
zum 14. Morgens 7 Uhr, während der NO. über N. nach W. 
herumging. a j 

ie mittlere Temperatur des Mai beträgt nach 
4 jährigen e + 13° 06 Celſ., iſt alſo um 5°40 höher 
als die des April; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war + 1408, blieb alſo 1074 über dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme betrug am 1. + 1703 Celſius, 
am 2. -+ 1903, fiel bis zum 6. auf + 10%, ſtieg bis zum 10. auf 
+ 19%, fiel bis zum 13. auf + 172 und weiter bis zum 18. 
auf + 8.2, hob ſich bis zum 22. auf + 18°%9, fiel unter geringer 
Schwankung bis zum 26. auf — 13,7 und ſtieg bis zum Ende des 
Monats auf + 1753 Celſius. 1 
Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 19. ein, 
ſie betrug 148 Celſius. f 

Den höchſten Stand zeigte der Thermometrograph am 22. 
+ 2473, den tiefſten am 19. — 306 Celſius. 

Es wurde 15 Mai kein Mal Windſtille und 
N. 19 S 


. S. 4 
NO. 24 SW. 17 
O. 5 W. 6 
SO. 5 NW. 10 


Mal beobachtet. 3 EA 

Die Höhe der Niederſchläge betrug an 14 Tagen mit Nieder: 
ichlägen 84,57 mm. Das größte Tagesquantum fiel am 26., 
ſeine Höhe betrug 51,20 mm. : i 

Das Waſſer der Warthe fiel vom 1. bis 20. Mai von 2,10 
Meter bis 0,98, ſtieg bis zum 25. auf 1,02, bis zum 26. auf 1,16 
und betrug am 31. 1,14 Meter. 

Es wurden 1 Tag mit Hagel 4 Tage mit Wetterleuchten, 5 
Tage mit Gewitter und am 17. Abends 9 Uhr ein Hof um den 
Mond beobachtet. 5 8 f | 

Die Zahl der Beeren Tage, bei denen die mittlere Bes 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 5: 
ie der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 10; die der Sturmtage, bei welchen 
der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 4; Sommertage, an welchem die höchſte Temperatur 
25 Grad und mehr erreichte, und Froſttage, an welchen die 
Seite Temperatur unter den Froſtpunkt ſank, wurden nicht 

eobachtet. f 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 7 Uhr 
76 Prozent, des Mittags 2 Uhr 49 Prozent, des Abends 9 Uhr 
71 Prozent und im Durchſchnitt 65 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 25. Abends 100 Prozent und 
das Minimum am 20. Mittags 2 Uhr 32 Prozent der Sättigung. 
Der mittlere Dunſtd ruck (der Druck des in der Luft enthal⸗ 
tenen Waſſerdampfes] betrug 8,2 mm, ſein Maximum am 9. 
Abends 9 Uhr 12,9 mm und ſein Minimum am 5. Abends 9 
Uhr 4,1 mm. 


) Vom 1. Dezember 1884 an wurde des Morgens 7 Uhr, Mit⸗ 
tags 2 Uhr und Abends 9 Uhr beobachtet. 
— — \ 


Sprechſaal. 

Auf das Eingeſandte mehrerer Bürger in der „Poſener Ztg.“ 
Nr. 393 Beilage unter Sprechſaal ſehen wir uns Bäcker veranlaßt 
a zu antworten f 

kt 


ie Herren Bürger als Einſender Foben unſere erſte Erwide⸗ 
rung als einen ſchle Troſt bezeichnet und ſagen, daß fie keine 
beſſere Rechtfertigung erwartet hätten. — Ein altes Sprichwort 


ſagt: Viele können Einen ernähren, aber Einer nicht viele. Viel⸗ 
leicht tröften fich die Herren mit dieſem Sprichwort? — Mögen 
nur die Herren erwägen, daß die Bäcker ebenſo wie andere Hand⸗ 
werker und’ Rauflesıte ſich mit ihrer Waare nach den Mehl-, 


885 :c. Preiſen richten müffen, um überhaupt beſtehen zu können. 
3 iſt ge bekannt, daß bei uns das Mehl ſehr im Preiſe 
eſtiegen iſt und hieſige Mehlhändler Mehl ſogar aus Kiel und 
önigsberg beziehen. Um wieviel muß daſſelbe dort billiger ſein, 

wenn man dazu die Fracht rechnet und hier noch damit konkuriren 

kann? — Durch die Erwähnung von dem ſegensreichen Wirken 
des hier beſtehenden Wirthſchaftsverbandes haben ſich die Herren 
ſelbſt widerſprochen, da gerade die Mitglieder des Wirthſchafts⸗ 
verbandes. welche von den betreffenden Bäckern, wo das Pfund 

Brot allgemein 15 Pf. koſtet, 10 Prozent Rabatt bekommen, den 

Vortheil haben nur 13¼ Pf. für ein Pfund Brot zu bezahlen und 

iſt dieſer Preis bei den hohen Mehlpreiſen gewiß ein niedriger. 

Die Behauptung, daß zwiſchen Poſen und anderen Städten im 

Brotgewicht ein großer Unterſchied beſteht, weiſen wir ganz ent⸗ 

ſchieden zurück und bemerken, daß, wie ſchlecht die Herren Einſen⸗ 

der informirt ſind, ſchon daraus hervorgeht, daß ſie die Berliner 

Brotfabrik hervorheben, welche ſchon lange aufgehört zu exiſtiren. 

da ſie ſich nicht rentirte. (Das iſt ein Irrthum. Dieſelbe exiſtirt 

und prosperirt. D. Red.) Im Uebrigen find wir gern bereit, 
die Herren Einſender von dem angeblich „großartigen Nutzen“, der 
uns aus der heutigen Bäckerei bleibt, zu überzeugen und ſtellen 
ihnen anheim, durch eine Kommiſſion ſich an den Vorſtand der 

Innung zu wenden, der ihnen eine klare Ueberſicht des Gewinnes 

vorlegen wird. Auch können ſie über die Lage unſerer Bäckereien 

ſehr leicht Auskunft von unſeren Herren Müllern erhalten. 

Demnächſt glauben wir ſicher, daß die betreffenden a von 

ihren irrigen Anſichten zurückkommen und gerechter Weiſe aner⸗ 

kennen werden, daß unſer minimaler Verdienſt mit unſerer ſchweren 

Arbeit in einem durchaus ungünſtigen Verhältniß ſteht. 

„Vielleicht entſchließen ſich alsdann auch die Herren Einſender 

ihren Sparſinn nicht nur bei Brot und Semmel, ſondern auch 

auf anderen Gebieten, die wir nicht näher andeuten wollen, gel⸗ 
tend zu machen. — Zum Schluſſe bemerken wir noch, daß wir 

uns auf dieſem Wege nicht mehr auslaſſen werden. 2 

Mehrere Bäckermeiſter. 


1891. 
O vielbeſung'ne Lenzeszeit, 
Du naheſt dich dem Ende! 
Der ſüße Sommer iſt nicht weit, 
Und — s frieren uns die Hände! 


Das liebe 1 7 es ſpringt 
Von Weide bis zur Kiefer, 
Und immer höher, höher 's ſingt, 


Doch 3 Thermometer tiefer! 


Und Felder, Fluren, fie erblüh' n 
Die Blümelein erwachen, 

Es kleidet ſich der Wald in Grün, 
Der Menſch in — Winterſachen! 


Die Gärten öffnen weit ihr Thor, 
Allwo Muſik uns reizt, 
Der gold'ge Ton dringt an das Ohr: 


Der Saal iſt gut geheizt! 


Georg Latz. 


Beſtändiges Inſeriren führt zum 
7 aber es gehört dazu auch eine geſchickte Ab⸗ 
Reichthum, ring, der Annonce und eine Teeafäitier 
Auswahl der betreffenden Zeitungen, überhaupt der Entwurf eines 
rationellen Inſertionsplanes, damit nicht unnütz große Summen 
verausgabt werden, die in geeigneter Weiſe angebracht, viel 
größeren Erfolg gebabt hätten. Die ſeit über 26 Jahre beſtehende 
entral-Annoncen-Erpedition von G. L. Daube & Co. it 
durch ihre vielſeitigen und langjährigen Erfahrungen im Stande, 
jedem Sara die beſte Auskunft über die Art und Weiſe, wie 
man inſeriren ſoll, zu ertheilen. 
Bureau in Polen, Friedrichſtraße 31. 


Die Kola-Pastillen von Apotheter Dallmann beſeitigen 
Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen ⸗ 
blicklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Bromberg und Umgegend: W. johne's Buchhandlung, Bahnhofſtr. 
Bulk Mi > S. Spieldoch. 

Erin 5 8 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonia). 
Frauſtadt 5 5 0. Henke. 

Gneſen 2 x Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Inowrazlaw, = Gustav Adolph Schleh. 

Janowitz 3 A Julius Fraustaedter, Kämmerer. 
Jarotſchin ” J. Oschinsky, Hotelier. 


Koſten 3 4 A. Jagusch. 
Krotoſchin „ 5 0. Langner. 

Liſſa ; . Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 1 7 W. W. Wolski. 


Neuftadt a. W., 5 A. Engelmann, Kolonialw.⸗Handlung. 
Obornik 3 = Grabsch, Hötelier. 
Oftrotun 8 * M. Dütschke, Niederlage v. 6. W. Scleh. 


H. Hochmuth. 
Isidor Veilchenfeld. 
A. Jaffe, Kaufmann. 


Bleichen 5 3 
Rogaſen 5 — 
Santomiſchel, 1 


Schmiegel 7 H. Hentschel. 

Schrimm 1 * A. Moebius. 

Schroda re F W. Blazejewski, Droguen⸗Handlung. 
Tremeſſen ? 8. Rothmann. 

Wongrowitz 4 6. Ziemer's Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen 5 2 J. Jadesohn, 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
und Inſerate für die „Wofener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


Ba | 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichneten Krankheiten ist 


Homburger Salz 


+ 


8 — 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von [70 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. ä Mk. 6.- 


. Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
Schleyer, 
Breiteftr, 15. 


e Verstopfung 8 Fettleibigkeit ne 
— 8 CCC 
| i chocotar. 
Nicht Pastillen . Mineralfaize Em 


Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung vw. 
Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines 


Glases davon (Preis 2 Mark) entspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und 


Mineralwasserhandlungen u. s. w. 17590 
lee ee, a0 eee. „ S eee, e bee eee, a eee, Lehm, 
Ihr Ge durch die Erkrankung der Luftwege verbittert wird. Wer an Scawindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzen- 


30 Pfennige die Fuhre, abgebbar 
affectionen, Bronchial- und Kehl kopfcatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. Denen dan f welcher echt in Pıcketen & 1 2 in der Sr ge t b Poſen. 


bel Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über d 


ärztlichen Aeusserungen und Em np) "lungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, verlange daselbst gratis die über die 
Pflanze handelnde Broschüre. ( 


Mer Stoffkragen. Manschetten i 


ei 


und Yorhemdohen S 


n Cm. breit. 
Dtzd.: 


—,95. Sombart’s Patent- 


N , _Gasmolor, 


Einfachste, billigste und ge räuschlose 
Betriebskraft. 


lich schön u. bequem 
g N am Halse sitzend. 
re Umschlag 7½ Cm. FRANKLIN Ill 
8 1.25 5 breit. 4 Cm. hoch. 
Dted.: M. —,95. Dtzd.: M. —, 65. 


ll: 
2 5 3 
aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit Pineniunhehem Webstoff 3 find die einzigen, welche ſich, bei dorf G 
e schen ganz wie age we he 555 ; a en 36 : ſtaatlichen 12 
Mey’s Stoffkragen übertreffen die ‚einenkragen dadurch, dass sie niemals = 
kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 2 SITENEUWESITUHEN l III. nech.- techn. Versuchs- Anstalt i II Berlin 2 
Mey’s Stofiwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 8 5 5 
ausserordentlicher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das — glänzend bewi ährt haben. 382 
1 leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der * = 
Wäscherin, als auch den Aerger der Hausfrau über die beim W. * —83 Plätten 2 Specialfabeit für Geld⸗, Bücher⸗ und Dokumenten: 3 
verdorbene Leinen wäsche. 1 — —— — — 8 
9 = omptoir⸗Einr ungen, feuer und mit: 

. Mey’s Stoffkragen sind auch ganz besonders praktisch für ben jeden 28 anpanzer eigener ſtagtlich erprobter Gonftenetion,= = 
Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- mit Sicherheitöverihluf nach Ade“ Dir Patent. 3 2 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 228 0 Hoff. S. Maj. d. Verkaufslager 3 
Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. N — En Königs von er Friedrichstr.163 | = 

rn 5 gratis. uam mind 
# 5 0 Lieferant d K. K. Hofes, d. Reichsbank, Deutſchen Bank ꝛc. 

SOErHE I ö . SCHILLER in * — Heinr. Frido Möller, —.— 
(durchweg ge- 5 N U e m ‚breit 5 7 (durchweg ge- Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Gri — mbelhor 8 * 
doppelt) unge- 1 19120. M a - 7 N doppelt) unge- empfiehltm. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 

fähr 5 Cm. hoch } . fähr 4½ Cm. Original⸗Raſſen⸗ Vieh, 
brtd.: M. „95. hoch. hoch- und niedertragende Kühe u. Ferſen, 6/8 | 
HERZOG Ill COSTALIA Ill Dtzd.: M. —,90. Mte. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 
@ conisch geschnittener Sommer, Herbſt billigit. 6700 
Kragen, ausserordent- BeurB 
LI 


ALBION Ill WAGNER 111 


ungefähr 5 Cm. 


hoch. 
Dted.: M. —,75. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 
Posen bei Rudolf Hummel, Breslauerstr. 7, E. Rosenthal, Kurz-, Galant.- u. Weissw.- 
Geschäft, C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3, R. Hayn, Breslauerstr. 22, Julius Busch, 
Wilhelmsplatz 10; in bel Max Scherek, 


| oder direkt vom Versand-Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 


Hauptziehung täglich vom 16. Juni bis 4. Juli. 
Hauptgew. M. 600000, 2 zu 300000, 2 zu 150000, 2 zu 100000. 
BUBEN: von in meinem Beſitz e Originallooſen gebe 75 ſeit 2 Jahren ab: 
„ M. 110, / M. 55, 0, M. 14 


14 92 4 „ Io N 2 * 3,75. 


Für amtl. Gewinnliſte 1 40 15 für Kuckporto 10 Pf. ER beizufügen. 


Eiſerne Kreuz⸗Looſe zu 1“ 


iehung 15.— 16. Juni. (11 Looſe 10 Mark.) 


n Gott, 
Ber 12 Wormser Dombau-Loose zu 3', M. 


Kb 8 8 
ir‘ ER Vaterland Ziehung 16.12. Juni. (11 Looſe 35 Mark.) 


Berliner u. Weimarer Ausſtellungs⸗ 
Lotterie⸗Looſe zu 1 Mark, Ligen ingen. 
Für jede Ziehungsliſte und Porto 30 Pf. ſind mehr beizufügen. 


Rob. b. Th. Schröder, Bankgeschäft, Stettin. 
Pa. Gebirgs-Himbeersyrup, Hängematten 


garantirt rein, für Erwachſene und Kinder, aus 
empfiehlt in größeren und kleineren Poſten guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


. Gabriel, .-- 
Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


kreuzs. v. 380 Mk. an. 
1ANIN0S, One Anz à ls M mon 
Franko, 4wöch. Probesend. Fabr. 


Mit ersten Preisen prämüirt ! 
Ueber 1000 im Betrieb ! 


Buss, Sombart & Co. 


Magdeburg. 
Vertr. Römling & Kanzenbach, Posen. 


Diefe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
i lichen Präparaten den Vorzug, daß 
e geruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
i mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln. 
Schwächezuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 


ana NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
r A fehlten, wird erſucht, die auf der grü⸗ EEE 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


anne 
Kgl. Preuss. 184. Staats- Nd 


Hauptziehung vom 16. Juni bis 4. J 
Originalloose 0 . 2 

„ M. 220, ½ M. IO, M. 55, M. 28, 
Auel Lüe 28 14, »7,'.3,50M. 


Porto u. Liste 75 Pf. Gewinnzahlung planmässig, 


C. Lewin, Berlin C., Münzstr. 9, 


678 Bank- und Lotteriegeschäft. 
Telegr.-Adr.: Glückshand, Berlin. 


Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
“n Hauptziehung 16. Juni bis 4. Juli, 
Preuss. Lotterie 000 Gewinne, 757 


Wenn-ktiquetten, G ar ee es 


3; Uns 
54% Antheile 27 Mk. 13% 177 7 Mk. 3% Mk. ' 


ter du did 


Ie EES 
N 


V Mit 


BLANC 


6973 


. Giersch, 
Fruchtſaftfabrit FR Reinerz in Schlefien. 


Hintz’ Moderne Häuser (achtes Tauſeub.) 


Das erſte für das Privat-Publikum berechnete architektoniſche 
Werk, 47 verſchiedene Bau⸗Projekte mit Grundriſſen, unten. 
A. 121 zꝛc. zu beziehen gegen Einſendung von 5 M. an R N 

R. Hintz, Berlin, Equitable⸗Palaſt. 


Schuckert& Co. Zweigniederlafung Fiel. 


uferſtraße 4/5. 1 81480 8. ä h Liste 50 Pf 
Elektri leu Elektriſche Kraftübertragung. P. Feller. vers. das vom Glück so oft begünst. Berlin, 
alpnsptaftice er Pa che Einrichtungen. 1933 Muſter franko gegen franfo. Bank- u. Lotteriegeschäft von I. Goldberg, Spandauerstr. 2a. 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


ee Staats-Medaille 1881, 
acao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 
Cacao - Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
e pro Pfund: 
In /, % u.'/,-Pfund- 
* 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Bei gleicher 
Qualitat billiger 
Wie ausländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


LOGOMOBILEN! 


für industrielle u. landwirthschaft. 
liche Zwecke jeder Art aus deı 
altrenommirten und bedeutendsten 
Specialfabrik auf d. Continent von 


« WOLF, Magdehurg-Buckau 
liefern zu Original- Preisen 
Römling & Kanzenbach. 


Posen, 
Repräsentanten für d. Prov. Posen 


wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage, ers erschienene Bcheift dos Med. 


22 22 gn. ga, 
Saua. Suh, 2 


sowie dessen radicale Heil lung zar ",»- 
hrung dringend e 


Alten und jungen Männern = 


anpfohl len. 


A 
Preis incl. Zusendung unter C. ı Mk. 4 
C. Kreikenb um. Br. uns ch wel fl 

1 


is. Hoheit d. 


unvuog eudsznep össesſey 


210 T 15851 0 5 43 


uss je.10]]0yuJoM 
‚sadury ‘| uodunuysjszsny 61 


Hoflief, Sr. Maj. des Königs v. Würtı 


n Sect 


Zu beziehen durch alle Weinhandlungen 
ummi - Artikel, 
sämmtliche Paris. (Neuheit.) 
Aust. illustrir. Preisliste 


versohl. Couvert gegen 20 Pf. 
E. F Oschmann, Magdeburg. 


Speck⸗Flundern 


ſofort nach dem Fange ff. fein ge⸗ 
räuchert, verſende die Poſtkiſte mit 
22—28 Stuck Inhalt garantirt, 
zu 4 Mark frei Poſtnachnahme. 


. Joseph, 1 


Greifswald a. d. Oſtſee. 
Lr EEE 


Fußſtreumehl, 


altbewährtes unſchädliches 
Mittelzur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe ie das 
undwerden und bejeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit r eee a 50 
und 1 Mark 
Rothe Apotheke, Markt 37. 


— erg — mans rer 


Bad Bukowine, 


-u. Telegraphenſtation. 
et: Oels, Grof: 
Wartenberg u. Groß⸗Graben⸗ 


Feſtenberg. 
Alkaliſch⸗erdiges Eiſenbad, 
Moorbäder. 
Eröffnung am 1. Mai. 


matismus, Neuralgie, Gicht, 
Lähmungen, Haut = Krankheiten, 
Blutarmuth und Nervenleiden. 
Billige Preiſe. Zeugniſſe von 
Aerzten und Geheilten gratis 
u. franko durch die 
Bade- Verwaltung. 

Für die Zeit vom 1. Mai bis 
15. Juni und vom 15. Auguſt bis 
1. Oktober wird Mitgliedern 
des deutſchen Beamten ⸗Ver⸗ 
eins eine Ermäßigung von 20 
Proz. an Kurtaxe, Wohnung un 
Moorbädern gewährt. 6477 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


Lotterie rer Harl 
1. Ziehung am 16. U. 17. Juni 1891. 


9. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1891. 


1310 bewinne im Werthe von 300000 . 


Original-Loose, für beide Ziehungen gültig, 
a 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 
versendet das General-Debit 


Gewinne: 
1. 50 000 = 50 0008 
0 


3000 = 18 000 - 
2000 = 12 000 - 
1500- 7500 
1000 = 11000 - 


1 
2 
1 
1 
2 
6 
6 
5 
11 
10 
15 
10 
10 
15 
10 
20 
5 
5 
5 


wem Dr τ Do Der bar de. e e ste- Da te- e e . 


Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 

— 5 Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sonn- 

n 26 5 * tags. Auswärtige mit gleichem Er- 

3 5 * folge brieflich. Veraltete und ver- 

K zweifelte Fälle ebenfalls in 1 75 

f i kurzer Zeit. 5 

Berlin W., Unter den Linden 3. 450 von ca. e. — zu 2 — 0 = 1 

Jeder Bestellung, welche auf Postanweisung 50 - - n 10 000 Specia arzt 


erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 30 pr. 1000 à M. 
(für einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 5000 


5= 25 000 


Dr. med. Meyer, 
2 


Berlin, Leip zigerſtr. 91, 


| 


v heilt auch briefl. Unterleibsleiden 
= Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
== -und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
= = | hartnädigiten Fällen, ſtets ſchnell 

ai D | mit beitem Erfolge. 3618 
— — = 
a5 a5 2 
1 — — — edes Hühnerauge, Hornhaut und 
zu Obersalzbrunn i. Schl. — — Warze wird in kürzester Zeit 
vtrd empfohlen Nieren- u. B Gries- und Steinbeschwerden, a> as 
Le verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkr mus. Forner gegen katarrhalichh S = durch blosses Ueberpinseln 
des Kehlkopfes und der gegen Magen- und Darmkatarrhe. — Im 10 ten Verzand- CS S 2 mit dem rühmlichst bekannten, 
Jahre 1890 wurden verschickt: 2 allein echten Apotheker Radlauer- 
032 Flaschen — schen Hühneraugenmittel sicher 
e — — und „schmerzlos beseitigt. Carton 
duroh Mineral en zu beziehen, > Ag 1 2 
Die en Gehrauchsanwelsung auf Wunsch grati und franco. : — — Toten Ant Ile M ar NE 7 
al): ’ 7 « — U Ib. h 
Brief-und Telegramm-Adresse,Krönenquelle,Salzbrunn. "= PA RR 


2 
© 


5 22 JÄHRIGER ERFOLG 
Abonnements⸗Einladung SET Ä 
auf die drei Mal wöchentlich erſcheinende A 


‚Shönlanfer Zeitung‘, 


Anzeiger für die Städte Schönlanke, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Schloppe, Tütz und Umgegend, 
nebſt den Gratisbeilagen: 


„Aufl. Sſeitiges Lonnkagsblatt“ ſowie „Land. 
wirköſchaftl. und Handelsbeilage“ und „Rläller 
für deulſche Frauen“. 


Die „Schönlanker Zeitung“ bringt neben gediege⸗ 
nen Leitaxtikeln cine politische Rundſchau, Lokal⸗ u. Pro⸗ 
vinzial⸗Nachrichten, Vermischtes, Lotterie Gewinnliſte, 
Börſen⸗ und Marktberichte, Hopfenberichte, Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachungen, Literariſches, ein ſorgfältig gewähltes 
Regen 5 0 ben in 9 

ie „ önlanker Zeitung“, größtes im Kreiſe 
Czarnikau erſcheinendes Pa Sun ſich am beiten zu 
allen Arten von Annoncen für Stadt und Land. Der 
ausgedehnte und ſtets wachſende Abonnentenkreis des 
Blattes iſt die beſte Garantie für die größtmöglichſte Ver⸗ 
breitung der Inſerate. Inſertionspreis für die 5⸗ 


ſwpaltige Petitzeile 15 Pfg. — Bei Wiederholungen 
wird höchſter Rabatt bewilligt. — Probenummern 
| gratis und franco. R f 7673 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten 
des deutſchen Reiches nur 1,25 Mark, mit Bringerlohn 


1,50 Mark. : 
he Aufgabe des Abonnements bittet höf— 


l die Exped. d. „Schönlanker Ztg.“ 
(H. Nenn.) 


IS 


I EHRENDIPLOME 
18 GOLDENE MED ALLEN 
N31HO44W3 Y3aNyT Y3TIV 
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VERKAUF IN DEN APOTHEKEN 
unn DROGUEN-HANDLUNGEN 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Lichreich, Profeffor 

der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
1 Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 
brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmäßig- 
keit im Eſſen und Trinken werden durch dieſen angenehm 
ſchmeckenden Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. 
reis p. ½ Fl. 3 M., / Fl. 1,50. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogen naudlungen. 


Fr 
# 


Eis enkonſtruktion für Bauten. 
Complette Stalleinri ür Pferde⸗, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, ſowie einrichtungen | Gebäude führen wir als 
arch ſeit 1866 aufs Billigite und Solideſte aus. Zeichnungen, 
atiſche Beracknungen nd Anſchläge gratis. 900 
Genietete Fiihbauchträger für Ciöfeller, Wellblecharbeiten, 
ſchmiedeeiſerne und gußeiſerne Fenſter in jeder beliebigen 
Größe und Form. Dial, inelle Anlagen, Trans miſſionen ꝛc. ꝛc. 
T-Träger, Eiſenba uſchienen zu Banzwecken, feuerfeften 

Gußt zu Feuerungsanlagen, Bau⸗, Maſchinen⸗, Stahl⸗ 


Giinhättenwert Tschirndorf in icherſcleftn. 
ee bc 
Maschinen- und Bauguss 34 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in Ausführung die 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoschin. 


Die ſtets bevorzugten über jede Nellane erhabenen 
Marshall'schen 
Lokomobilen und Dreſchmaſchinen 


ſind vertreten in Poſen von 


Wilh. Löhnert, 
Gr. Gerberſtr. 42. 


7313 


armoniums z. Fa preis 


— ͤ —ͤ— — — 
Theilzahl., 15jähr. Garantie, 

Freo.-Probesendg.bewilligt. 

Preisl. u.Zeugn. steh. z.Diensten 

Planofabrik Georg Hoffmann, 

3350 


BERLIN SW. 19. 1 
Kommandantenstr. 20. 


Altbewährtes Bad gegen Rheu⸗ 8 


Kurort Salzbrunn, Schlesien. 


Bahnſtation, 407 Mir. Seehöhe, mildes Gebirgsklima. Saison 
vom 1. Da bis Ende September, Aral 2 
rühmte 3 alt. 


e 
ationelle 8 2 5 
ſtalten. Maſſage. Gro 


orrhoidalbeſchwerden und igt fir Sint 
nu 
R e8 mebieinifch 


rme und 


(85 Mitgl.) Offizielles Wohnungs-Nachwetiungs-Bureau im Kur⸗ 
garten. Proſpekte gratis. 
Königliche Bade⸗Verwaltung. 4028 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469-500 m. üb. d. Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für Lungen- 
und Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronischen Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch (Appenzeller, Schweizer), Kräutersäfte. 
Kurzeit Mai bis October. Vom 15. August halbe Kurtaxe. 
Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 4031 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon 15. Mai. 4036 
Saliniſche Eiſenquelle, Minerals, Eiſenmoorbäder, Douche⸗ 

und ruſſiſche Bäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich „künſt⸗ 
liche kohlenſäurehaltige Soolbäder“ (Syſtem Lippert, R⸗P. 
Nr. 2486), die den Soolbädern von Kiſſingen und Oeynhauſen in 
der Zuſammenſetzung analog ſind, ſie dagegen im Gehalt an freier 
Kohlenſäure, mithin auch in der Wirkung bedeutend übertreffen. 
Indication: Rheumat. Leiden, Lähmungen, Frauenkrank⸗ 
heiten ze. Schoͤnſte Waldgegend. Konzert, Theater, Reunions. 
Wohnungsbeſtellung und Auskunft durch die ſtädtiſche Badeinſpektion. 


Sool- und Moorbad Cammin i. P. 


Starke Jod, Brom⸗ und Lithiumhaltige Soolquelle. 
Dampf: und Moorbäder, Inhalation; Maſſage. Durch Trajekt⸗ 
Dampfer verbunden mit Oftfeebad Dievenow. 4385 


Eröffnung am 1. Juni. Proſpekte verſendet 
Der Magistrat. 


4090 Trebnitz in Schlesien. 
Geöffnet von 


Anfang Mai bis Ende September. 


Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, Moorbad, 

Massage, Inhalation, Dampfdouchebäder, med. 

Wannenbäder u. elegantes Schwimmbassin, Milch, 
Molken, Kefir, fremde Brunnen, Terrainkuren. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die Badeverwaltung. 


urorl Tenlitz-Sehilan 


in Böhmen; jeit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heiße, alkaliſch⸗ſaliniſche Thermen (29,539 R.) Eur: 
gebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 

rare durch ſeine unübertroffene Wirkung 
gegen Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien 
und andere Nervenkrankheiten; von glänzendem Er⸗ 
folge bei Nachkrankheiten aus Schuß⸗ und Hiebwunden, 
nach Knochenbrüchen, bei Gelenkſteifigkeiten und Ver⸗ 
krümmungen. 5091 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtel⸗ 
lungen beſorgen: für Teplitz das Bäderinſpectorat in 
Teplitz, für Schönau das Bürgermeiſteramt in Schönan. 


Ostseebad Zinnowitz 


in der ſchönſten Gegend auf der Inſel Uſedom, ſteinfreier Strand, 
errlicher Wald, abwechſelnd Laub⸗ und Nadelholz. Genügende 
ohnungen zu civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Neſtau⸗ 
rants, kalte und warme Seebäder. Poſt, Telegraph, direkte Saiſon⸗ 
billets mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin⸗ 
en oder per Bahn über Wolgaſt. Apotheke im Ort. Weitere 
uskunft ertheilt im Auftrage der Bade⸗Direktion 
Der Badearzt, Dr. Friedel, 


VE TE TR Tr ra DT a rt a a 
St. Martins-Soolbad in Colberg 


früher I Dr. Behrend'ſches, 

Kräftigſte ae Colberas aus der Zillenberg⸗Quelle. 

N Ze. Sool⸗Moor⸗ und — 1 leer 
neu erbaut; ng. 

Din Render Mira Kerle Sanitätsrath Dr. Raabe. Logirhaus. 


iS. 
Proſpekte guet 5 Itung des St. — Bades. 


| Gelesenste Zeitung Deutschlands!! 
| 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 


| mit Effecten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen Separat-Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt „UI“, belletriſt. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuille⸗ 
ton. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
bau und Hauswirthſchaft.“ REN! eee er 

auf das täglich 2 mal in einer Abend⸗ und einer Morgen⸗ 
| Man abonnirt Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels- 
| Zeitung nebſt ſeinen 4 Separat⸗Beiblättern bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen 
Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. 7729 
| Probe⸗Nummern Arnis und franco! 


Ausverkauf! 


Wegen Verlegung meines Geſchäftslokals 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines reich ſortirten 
Lagers und zwar: feine Toilettenartikel, Wiener Leder⸗ 
waaren, Franz. und Engl. Parfumerien, Schirme, Stöcke, 
Hüte, Cravatten, Handſchuhe, Herrenwäſche, Tricotagen, 
Reiſeartikel, Gummiröcke und Jagdgarderobe zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 

Desfossé Successeur de Montigny. 
Inhaber J. Razer, 
Wilhelmſtraße Nr. 26. 


Hauslelcar u. Je 


werth 3567 


pr 
A Arendt & bo. „Aillerſlr. 1, 
Optiſch⸗ mechaniſches Inſtitut. 
Telephon⸗ u. Telegraphenfabrik. 
Zur 7728 


Beerenwein- 


Bereitung empfehlen wir 


Pressen v. Rmk. 27 an, 


und senden eine lehrreiche Fach- 
broschüre auf Wunsch gratis u. 
franco. — Specialfabrik für Pres- 
sen u.Obstverwerthungsapparate. 


Ph.Mayfarth & Co., Posen, 


v. d. Berliner Thore 9, 
Berlin N., Frankfurt a. M. 


Eine größere, qut erhaltene 


5495 


Wir empfehlen sehr preiswerth: 
Mosel- u. Rheinweine, 

ungarische u. franz. Rothweine, 
Schaum- u. Champagner-Weine, 


deutschen u. französ. Cognac 
in schönen abgelagerten Qualitäten. 


Ladeneinrichtung für 
Gebr. Andersch, „meet. 
Markt 50. een 


Patentirte wetterfeſte 


Häuser-Ansiriel-rarden 


von Altheimer’s Nachf., München. 


Beſter und billiger Anstrich für Facaden. 
Außerordentliche Dauerhaftigkeit und Lichtbeſtändigkeit. 


Prämiirt und vielfach ausgezeichnet. 
Proſpekte, Gutachten und Muſterbüchel gratis und frei. 
Heneral-Berkrefung und Engros-Lager: 


W. Kahle, Charlottenbrunn i. Schles. 
Adam's Patent-Ventil- 
Gasmotor. 


Spezialität der Maſchinenfabrik A.⸗G. 
H. Paucksch, Landsberg a. W. 
„Billigſte Betriebskraft 
für Werkſtätten aller Art. 


Lieferung und Ane übernimmt 


T apeten 
in größter Auswahl von den 
billigſten zu den ſchönſten in neu⸗ 
eſter und geſchmackvoller Aus⸗ 
führung empfiehlt zu den billig⸗ 
en Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie-, Al⸗ 
fenide Waarenhandlung und 
Dütenfabrik 6174 
Antoni Rose. 
in Poſen Neueſtraße. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 
langen franko zugeſandt. 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief = Tapeten Lineruſta 
8. Walton. 


6213 


. Dr. Aubert 

in Baltimore hat 
ein Cosmetica 
erfunden, welches 
binnen 14 Tagen 
die Haut von Leber⸗ 
flecken, Pocken⸗ 

ecken und 


Sommer⸗ 
General⸗ Vertreter ſproſſen reinigt. Sicherſtes Mit⸗ 
tel gegen gelben Teint, Röthe der 
al dll. Naſe und alle Unreinheiten der 
Haut à Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50, 
nur echt zu haben bei Frau 

Maſchinenfabrik, 7 Martha Jeschor, 


Berlin, 
14 


10, E 73. 


Große Geld⸗Lotterie 
Frankfurt a. M. 
Hauptgewinne: 


100 000 


& 0 Berlinerſtraßſe Nr. 1 
woſelbſt Motore im Betriebe zur Anſicht. 


Fabelhaft billig! 


16 Tausend Meter 


Bedruckte rein seidene Foulards 


Schönen, leichter, eleganter als Wollmousseline, 
7109 45 verschiedene Farben, 


das Meter nur 1,50 Mk. 
a J. W. Sältzer, Hannover, 


frei. 
Sämmtlihe Mineralwäſer 191er Allan, 

wie Bilin, Ems, Karlsbad, Kiſſingen, Marienbad, ranzensbad 2c. 

ſowie Badeſalze und Badelaugen ſind bereits eingetroffen. Den 

8 Wiederverkäufern ertheilen entſprechenden Rabatt. 

Jasiuski & Olyaski. 


Geld, 10 000 Mark 


Gewinne. z. ( v., 1. [. v. 
an in Baar ohne 


Looſe à 5 Mark 


Porto und Liſte 20 Pf. extra, 
verſendet 6479 


F. A. Schrader, 
Hannover, 
Große Packhofſtraße 29. 


ren 
meift vun 5 


u. 1 N. die 7 


2 -, Oel-, Schmier-, 
Fässer kauft z. höchſt. Caſſapreiſen 
M. Goldschmidt, Schuhmacherſtr. 6. 


F ür | Amortisations- Darlehne 


auf ländliche Beſitzungen und ftädtifche Grundſtücke (auch in 
verkehrsreicheren Städten der Provinz) ſtelle ich 3 
ſehr günſtige Bedingungen. 


Die General-Agentur 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Heitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


> + der Schleſiſchen Voden⸗Kredit⸗Aktien⸗Vauk 
5 I ub , Moritz Schoenlank, Posen, Sapichaplatz 2 A. 
mußten. = 75 . Steigerung des Einkommens, 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer 
erzielt man durch Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 
1838 unter beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
Dividende der Tarifverſicherungen Abt. A. für 1889: 3% der maß⸗ 
gebenden Prämienſummen. 199 
75 000 Berſicherte, 79 000 000 M. Vermögen. 
Nähere Auskunft ertbeilen die Direktion und 2 Vertreter 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckſtraße 3 J 


| Heinrich Liebes, Posen, 


Kanonenplatz Il, 


Enthält jährlich äher 2000 Abbil- 

dungen von Toilette, — Wäſche, — 
Handarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schnittmuſtern und 250 Vorzeichnungen. Ju 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poſt⸗ 
anſtalten (Ztg5.:Katalog Nr. 3845). Probe · 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — Wien I, Operngaſſe 3. 


Vertreter der 
ONCEN-EYPENITION Stahlbahnwerke 5 
AL-ANN yPpri . = an 
8 nee u. ausländ. Zeitungen R = Frendenst teil] uc, — = 


FRANKFURT a. M. 
HAMBURG, LEIPZIG eto. eto. fi 
o und prompte Beförderung $ 


GEN 


ler Länder. 


BERLIN, N 


Fark von Feld- m d Industrie- un 


ger von Feldbahnen, Schienen, Weichen, 
i Drehscheiben, Locomotiven, Lowries, 
[Karren, Karrdielen, Radsätzen, Lagermetall, 
: sowie sämmtlichen Ersatztheilen. 

Verkauf und Vermiethung. — Günstige Bedingungen. 


Billigst‘ 
ANZ EI 

in alle Zeitungen a 
; AUSNAHMEPREISE 


g en. 
beigrösseren Aufträg 


ANNONCEN- . — 


für viele holländ.. balg-, Ln. 


9 88 | Kataloge 2 
— 2 Triedricl x Kosten- Re 
Gustav Hildebrandt Anschläge 


= gratis u. franco. 


Altes Zinkblech Zinkabfälle fl 
ſowie ſonſtige Metalle 


kauft jedes Quantum 


Poſen, Grabenſtraße 4, 
empfiehlt ſich als 


Wagenlackirer. 


Sämmtliche Reparaturen von 
Stellmacher⸗, Schmiede und 
Sattler Arbeiten werden bil⸗ 

ligſt und prompt ausgeführt. 
3 rationellen Pflege des 

Mundes u. der Zähne em⸗ 


SI 
2 
— 
8 


6427 


Heinrich Liebes, 


0 


pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. | 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerjtört ver⸗ Kanonenplatz 11. 5 
möge i erantifepkiichen genſchaf⸗ 


Das Nuntinengebäude und den Kalkſchub 


auf Zwiſchenwerk La bei Starolenka beabſich cup wir an Ort 
und Stelle zum Abbruch zu verkaufen und haben hieren 
Termin auf 7677 

Dienſtag, den 16. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt. Beſichtigung kann nach Meldung beim Bauaufſeher larosch 
auf Zwiſchenwerk Ia jederzeit erfolgen. 


Kindler & Kartmann, 
Baugeſellſchaft. 


I geprüfter Maſchiniſt 


mit ſämmtlichen Ziegeleimaſchinen und Arbeiten vertraut, 


dauernde Stellung. 
Kindler & Kartmann, 
Ziegeleibeſitzer. 


ten alle im vortommenden 
Pilze und ae beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, D 
der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Jan ro Fl. 1 Mk. Eucalyptus⸗ 
ahnz lver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 


Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 1460 


Geldschränke! 


feuerfeſt und diebesſicher, in aner⸗ 
kannt bewährtem Sa 
mit neueſtem Patentſchloß, 
wie diebesſichere Caſſetten 

empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 


findet 


7676 


Moritz 1 ſeit 1866 von 7474 


Moritz Tuch in Posen. 
Krebſe 7781 


kaufen jedes Quantum u. zahlen 
hohe Preiſe gegen ſofortige Kaſſe 


Arendt & Co., 


Berlin C., Stralaueritr. 58. 


Hieths-Gesuche, 


Ritterſtr. 9, 


erite Etage, 6 Zimmer Saal, 
Balkon) Küche und Neben 1 75 
vom 1. Oktober zu verm. tal⸗ 
lung im Saufe. 5570 
Theaterſtr. 3, Hochparterre, 
eine durchweg neu und elegant 
eingerichtete Wohnung, 4 Zim⸗ 


mer, Küche und Nebengelaß per 
Oktober zu verm. 409 


Gr. Gerberſtr. 36 


Vorderkeller z. Geſchäft, Werk⸗ 
ſtatt oder Bäckerei geeign., ſof. zu 
verm. 7121 

Bergſtr. 12a großer Lager- 
keller, theilweiſe hell, trocken, 
auch für Fabrikationszwecke ver⸗ 
wendbar, zu verm. 


Remiſe, 
Erd trocken und bequem, 
ronkerſtr. 4 zu verm. Näheres 
St. Martinſtr. 67, Komptoir. 7305 


Kanonenplatz 10 


7 iſt eine Wohnung, fe 
ehend aus 6 Zimmern, 

Nebengelaß, zum 1. Juli oder 1. 
Oktober zu vermiethen. 7422 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


Sofort o. 1. Juli 
elegant möbl. Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht, geſund. Luft e 
zu vermiethen 

Untere Müßblenſir 8 Et. 
— 3. © 
Victoriaſtr. 17 Hotel Belle- 
vue), part., Wohnung von 5—6 
Zimmern, Küche ꝛc. ſofort event. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Schloßſtr. 4 it ein Laden 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz 4, III. Et. 
nach vorn, Wohnung von 2 St. 
und Küche ſofort zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Placzek, Schloßſtr. 5, 4—6. 
Hinterwalliſchei 26 find per 
ſofort od. 1. Juli cr. ab, im Par⸗ 
terre, erſten und zweiten Stock 
kleine Wohnungen von 48 bis 70 
Thaler zu vermiethen. 77 


0 2 Stellen- Angebote 2 


6454 1 umſonſt und 
So fert re 


rien 
Ginen erſten Commis 


für mein Colonialwaaren⸗ und 


ei. Berne 


2785 Schank⸗Geſchäft, ſowie einen eben 


ſolchen für meine 7574 
Eiſenwaarenhandlung 
ſuche zum ſofortigen Antritt even- 
tuell per 1. Juli d. J. Beide 
müſſen gut empfohlen, chriſtlicher 
Religion und der deutſchen ſowie 
polniſchen Sprache mächtig fei 
Beſondere — in ſchriſt⸗ 
lichen Arbeiten nicht erforderlich. 
Otto Siegert. „Goslin, 

' Provinz Poſen. 


Einen Lehrling für Compt. 
ſucht unter günſt. Bedingungen 
M. Goldschmidt, 

Schuhmacherſtr. 6. 7670 

Für mein Hotel und Reſtau⸗ 
rant ſuche 8 ein anſtändiges 
Mädchen als 7674 


Schleußerin, 


die auch der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 


J. Auerhan, Jatolſchin. 
Schloſſergeſellen⸗ Auſchläger 


auf Bauarbeit finden lohnende 
Bec bei 7748 


U, Thorſtr. 16. 


Fürs Buffet 
im Warte⸗Saal l. u. ll. Mi, 
ſuche zum 1. Juli 


zwei tüchtige; Junge Wüchen 


aus guter Familie. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Clara Lange, 
Centralbahnhof. 


Geſucht bald eine erfahrene, 
veangeliſche 7706 


Erzieherin 


| mit tücht. Muſik⸗Kenntniß zu 3 


Mädchen v. 9—14 Jahren. Noth⸗ 
wendig Polniſch, Deutſch u. Fran⸗ 
zöſiſch mit Converſation u. Gram⸗ 
matik, höhere Wiſſenſchaften. — 
Lebenslauf, Bild und Zeugniſſe 
einzuſenden unter Chiffre X. ne 
ag Klomnice in ſſ 
olen 


